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„Der Beginn des Kaſſekrieges“
Eine japaniſche Denkſchrift gegen die Tyrannei und der Aufſtand in HſianHo

Sonderbericht des Mandschurei- Vertreters der MNZ7 Hans Troebst

Dairen, Ende November. Anfang Oktober
fand in Dairen hinter verſchloſſenen Türen
eine Konferenz maßgebender japaniſcher Mili-
tärs ſtatt, auf der die ſogenannte Neue
Politik Japans gegenüber Chinabeſprochen. wurde; kurz darauf wurde eine
Denkſchrift bekannt die der japaniſche General
major Tada, Führer der in Nordchina ſtatio
nierten japaniſchen Schutztruppen und Teil
nehmer der Konferenz von Dairen an die
Journaliſten verteilt hatte. Dieſe Denkſchrift
behandelte ebenfalls die Grundzüge einer
„Neuen China -Politik“, wobei in der Ein
leitung unter deutlichem Anſpielen auf die
durch den AbeſſinienKrieg geſchaffene „Allge
meine Weltlage“ folgendes geſagt war:

„Die Aenderung der weltpolitiſchen Lage kann an
geſehen werden als eine Bewegung gegen die Tyrannei
der Weißen und den Hochmut der weißen Raſſe. Sie
kann angeſehen werden als der Beginn eines
Raſſenkrieges für die Befreiung der farbigen
Völker, die den größten Teil der Menſchheit ausmachen,
ſie kann ferner betrachtet werden als der Beginn eines
geiſtigen Krieges, um die materielle Ziviliſation des
Weſtens durch die ſittliche Kultur des Oſtens zu er
ſetzen dies ſind die großen Aufgaben die
das japaniſche Kaiſerreich zu erfüllen hat. Den erſten
Schritt dazu bildete die Schaffung des Staates Mand
ſchukuo, der Austritt aus dem Völkerbunde und
die Kündigung des Wafhingtoner Flottenabkommens

Die Denkſchrift geht dann im einzelnen auf
die „neue“, China gegenüber einzuſchlagende
Politik Japans ein der Eindruck dieſer
Schrift war in Fernoſt ſo ſtark, daß die amt
liche japaniſche Nachrichtenagentur noch am
gleichen Tage bekannt gab, nicht General
major Tada, ſondern ein „unbekannter
Autor“ ſei der Verfaſſer dieſer Schrift. Es
handelt ſich mit anderen Worten alſo um die
Arbeit eines „Unverantwortlichen“. Trotzdem
iſt es außerordentlich intereſſant, wie ſich dieſer
„unbekannte Autor“ die Aufgabe Japans in
Nordching vorſtellt. Dort hat Japan nämlich
D laut Denkſchrift zwei Aufgaben: einmal
ſeine eigene nationale Expanſion zu fördern,
und zum anderen China zu „befreien“, und
zwar nicht nur von der „weißen Bedrückung“,
ſondern von den derzeitigen chineſiſchen Macht
habern überhaupt. Dies könne nur durch
engſte politiſche, militäriſche undwirtſchaftliche Bindung Chinas an
Japan erfolgen, weil ſonſt China ſeinem
ſicheren Antergang entgegenginge. Schuld
daran trüge die Unfähigkeit der en
Regierung, die kein außenpolitiſches Ziel habe
und die im Jnnern nur Zerſtörungsarbeit
leiſte. Eine wirtſchaftliche Kataſtrophe ſei
namentlich im Hinblick auf die ſteigende Akti
vität der Kommuniſten unvermeidlich, wo
durch wiederum lebenswichtige japaniſche
Intereſſen gefährdet würden. Der Politik des
„NurNehmens“ der chineſiſchen Machthaber
müſſe Japan eine Politikdes Gebens
entgegenſtellen. Das heißt, Japan wolle den

hineſen ſein wirtſchaftliches Können, ſeine
Technik und ſeine Erfahrungen bringen und
die Kaufkraft der chineſiſchen Bevölkerung
tärken, damit die in Nordchina von den Japa
nern auszubeutenden Rohſtoffe von eben dieſen
hineſen wieder als Fertigfabrikate aus
van bezogen werden könnten. Die Chineſen

werden dann in dieſer Dentkſchrift weiterhin
ermahnt, Vertrauen in den guten Willen und
ie ehrlichen Abſichten Japans zu ſetzen, das

u das Beſte Chinas wolle oder im Auge
be

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden dieſer
Denkſchrift brach der Aufſtand von HſianHo
los und die Tatſache, daß ſich unter den Ver
hafteten Ruheſtsrern japaniſche „Landſtreicher
befunden haben, gibt nun natürlich der chine
iſchen Preſſe Veranlaſſung, die Frage anzu
hneiden: „Wie verträgt ſich das Auftauchen
japaniſcher Agenten, die an einer gegen die
ineſiſche Skaatsautorität gerichteten Be

gung augenſcheinlich teilgenommen oder ſie
inßeniert haben, mit den in der Dentſchrift
entwickelten Gedankengängen hinſichtlich einer
zrufrichtigen und ehrlichen japaniſchen China
Politik Eine Antwort auf dieſe chineſiſche

Frage iſt nicht erfolgt, Japan hat lediglich er
klärt, daß die verhafteten „Ronins“ mit der
Autonomiebewegung von HſianHo nichts zu
tun hätten und daß im übrigen die. Armee,
das heißt die in Nordchina ſtehenden japa
niſchen Schutztruppen nur dann eingreifen
würden, wenn japaniſche Jntereſſen bedroht
oder gefährdet ſeien.

Japan aber wird und muß die Gunſt der
Stunde nutzen: Europa ſtarrt wie hypnotiſiert

auf den afrikaniſchen Steppenbrand und es
wäre im höchſten Grade verwunderlich, wenn
Japan dieſe nie wiederkehrende Gelegenheit,
ſich den maßgebenden Einfluß in China allein
zu ſichern, vorüberſtreichen ließe. Denn mit
dem Einmarſch der Jtaliener in Abeſſinien
iſt „die ganze Geſchichte ins Rutſchen ge
kommen“ eine Erkenntnis, die ſich gerade
im Fernen Oſten ganz beſonders zwingend
dem neutralen Beobachter aufdrängt.

Japans Taktik in KRordching
In Etappen zur „unadbhängigen Republik

Tokio, 25. November. Große Befriedigung
riefen heute die Berichte über die Errichtung
eines „Autonomen Antikommuni-ſt iſſchen Ausſchuſſes“ für den öſtlichen
Teil der demilitariſierten Zone hervor. Die
Bildung eines ſolchen Ausſchuſſes, der eine
weſentliche Etappe auf dem Wege zu einem
autonomen Nordchina darſtellt, wurde durch
den Verwaltungsinſpektor des SchanHai
Kwan-Bezirkes bekanntgegeben. Obwohl dieſer
Rat unabhängig iſt, ſoll er in keiner Weiſe
Nanking gegenüber feindſelig eingeſtellt ſein.

Wie aus Tientſin ergänzend berichtet wird,
verhandelt General Keng mit japaniſchen Mili
tärs der Kwantung Armee über die zukünftige

Stellung des neugeſchaffenen unabhängigen Ge
bietes zu Mandſchukuo. Keng genießt
nach Anſicht politiſcher Kreiſe in hohem Maße
„die Sympathie der Japaner“. Ob-
gleich er chineſiſch von Geburt iſt, wurde er in
Tokio erzogen und hat außerdem eine Japa
nerin zur Frau.

Die Lage in Tientſin iſt im Hinblick auf
die Entwicklung in einem Zuſtand der Hoch
ſpannüng getreten. Wie weit die Entwicklung
ſchon gediehen iſt, geht daraus hervor, daß
die hieſigen in japaniſcher Sprache erſcheinen
den Zeitungen Sonntag abend Extragausgaben
herausbrachten, in denen ſie die Errichtung
einer ſeperatiſtiſchen Regierung unter General
Keng melden.

Italiener beim Straßenbau in Abessinien Aufnahme: Scherl

Der Sport meldef:
Fußball

Schalke 04 und 1. FC Nürnberg stehen
nunmehr im Endspiel um den Vereins
pokal durch Siege über Freiburger FC
mit 6:2 (3: bzw. Waldhof Mannheim
mit 1:0 (0:0).

Handball
Im zweiten Länderkampf gegen Ungarn
siegte die deutsche Mannschaft wiederum
überlegen mit 17:4 Toren.

Racddsport

Eine 2: I- Niederlage erlitt die deutsche
Mannschaft in Aniwerpen im Länderkampf
gegen Belgien

Schwimmen
Die Weltrekordserie des Amerikaners
Kiefer dauert immer noch an. In Kopen-
hagen Verbesserte er gestern seinen
eigenen Weltrekord über 400 m Rücken
auf 5:17,8 Min.

Deutſchlands Geſicht

Von Pr Walter Traufmann
Halle, den 25. November 1935.

Das Bild, das ſich dem Reiſenden im Aus
land bietet, iſt geboren aus ſeiner eigenen
höchſtperſönlichen. Schau. Deshalb wird auch
ein Nationalſozialiſt fremde Länder und Völ
ker anders ſehen, als etwa ein Vertreter der
liberal demokratiſchen Gedankenwelt, des Wil
helminismus oder gar des Kommunismus.
Der Reiſebericht eines Kämpfers für das neue
Deutſchland wird aber recht eigentlich nur
dann uns einen wertvollen Einblick in das
Leben unſerer Nachbarn zu bieten haben, wenn
der Verfaſſer nicht offiziell als Vertreter des
Reiches andere Länder bveſuchte, ſondern viel
mehr als „Privatmann“, der allein den An
ſpruch erhebt, auch in der Fremde ſein natio
nalſozialiſtiſches Herz und Gewiſſen im Reiſe
anzug zu bewahren.

So iſt auch Haänns Johſt in dieſem Jahre
gereiſt. Er hat die Schweiz, Schweden, Nor
wegen, Finnland, Dänemark und Frankreich
beſucht und ſeine Eindrücke in einen Reiſe
bericht „Maske und Geſicht (Albert
Langen Georg Müller, München) zuſammen
gefaßt. Dieſes Buch iſt zu einem bedeutſamen
kulturpolitiſchen Beitrag unſerer Zeit gewor
den, und zwar nicht nur deshalb, weil Johſt
die europäiſchen Bühnen einer aus unſerem
Geiſte geborenen Kritik unterzieht, ſondern
weil er auch an grundſätzliche Fragen rührt,
die jeden um die Vollendung auch der geiſtigen
Revolution in Deutſchland Ringenden beſchäf
tigen. 6

Ein letzter Blick auf das verlaſſene Häuſel
am Starnberger See wirft die Frage auf,
welche die geiſtig Schaffenden, insbeſondere
aber die Künſtlernaturen zu allen Zeiten an
ders zu beantworten wußten: Die Diſt a n z
oder die Unmittelbarkeit? Die Ab
geſchloſſenheit der eigenen vier Wände oder
die unmittelbare Wirkſamkeit in Berlin?
„Der Schriftſteller hebt in mir ſein Geſicht.
Nur der Schriftſteller darf immer das Richtige
auf weiteſte Sicht im Auge behalten.“ Und
doch! Was wäre heute ein Dichter, der ab
ſeits vom Strom einer großen Zeit nur in
ſeinem Starnberger Häuſel ſäße. Das Erleb
nis dieſer Auferſtehung ſteht nicht im Ver
borgenen, ſondern in der Brandung unſeres
politiſchen Geſchehens. Der freie Mann in
ſeinem Dorf kann wohl fordern, aber er kann
nicht mitgeſtalten. Der Schriftſteller Hanns
Johſt wird uns erlauben, daß wir dieſes zum
Troſt des Theaterpraktikers Johſt ſagen, der
„ſich immer wieder mit der guten Gelegenheit,
mit der Kaſſe und dem Publikum vertragen
muß“.

Gerade die Tatſache, daß der Dichter Johſt
auf Reiſen geht und neue Eindrücke wir



ſehen ihn ſtets bek großen Tagen des erwach
ten Deutſchland ſammelt, beweiſt die Rich
tigkeit unſerer Auffaſſung. Jn der Diſtanz kann
man nicht jenes Erlebnis tauſendfach haben,
das Johſt in Luzern mit einem alten mar-
xiſtiſchen Gepäckträger hatte, der als
Schleſier geboren, nun ſchon dreißig Jahre in
der Schweiz war und ſich nach der Wahrheit
über Deutſchland erkundigt. Was wiſſen lebens
fremde Literaten an fernen ſchönen Seen von
der Seele eines Mannes, der da in der Fremde
fragt: „Sehen Sie, ich bin ein alter Mann
glauben Sie, daß Hitler es mit den Arbeitern
ehrlich meint?“ Ein deutſcher Arbeiter, ein
Marxiſt, den das Schickſal zu harter Arbeit in
ein Nachbarland, das Lügenmäuler übelſter
Sorte vergiften, verſchlug, antwortet auf un
ſeren heiligen Glauben an das Reich und den
Führer: „Herrgott, wäre das ſchön, wenn
Deutſchland wieder

Eine andere Schweiz grüßt in dem Speiſe
ſaal, „in dem dienernde Oberkellner bunte
Papageien fütterten, als einen unabänder
lichen Totentanz“, und der Geiſt ſich bereichert,
„bis er ſich geiſtreich dünkt und das Herz ver
armt“. Die Hochburgen des Jntellektualis
mus, die Brutſtätten des völkerzerſetzenden
Jnternationalismus, die Luxushotels
ſind die Welten, mit denen uns keine Brücken
verbinden. Hier kann ein Johſt nicht ver
weilen, ſein Herz ſchlägt für das im Volk
lebende Einfache und Urſprüngliche, er ſucht
das Geſicht, nicht die Maske. Dabei zeichnet
ihn Strenge des Arteils aus, die auch mit
Anerkennungen der Logik der von uns allzu

ſiſchen Theaters oder der Pflege der Dialekte
in der Schweizer Geſellſchaft nicht ſpart.

Wir vermögen wohl kaum beſſer die Wege
der Völker zueinander zu führen als durch die
Pionierarbeit, die führende Männer
des deutſchen Kulturlebens durch ſolche Be
ſuche fremder Länder leiſten. Man
lernt endlich auch jenſeits unſerer Grenzpfähle
begreifen, „daß Nationalſozialismus und Kul-
tur keine Gegenſätze, ſondern Einſatz der
gleichen Charakterſubſtanz bedeuten“. Dieſer
„Seelſorgerberuf“ kann nicht ernſt genug ge
nommen werden. Johſt hat ſelbſt erlebt,
welche Wirkung das Konzert der Berliner
Philharmonie unter Furtwängler in Mar
ſeille anläßlich der Feier des ſiebzigſten Ge
burtstages von Richard Strauß auf die inter
nationale Welt gehabt hat. Kunſt als
höchſte Leiſtung überwindet im
Sturm jene Barrikaden des von
der Lügen propaganda geſäten
Haſſes.

Nur der ewig um die Erkenntniſſe
Ringende ſieht hinter der Maske endlich das
Geſicht. Es iſt nur dort noch offen zu ſchauen,
wo die Wahrheit noch triumphiert, die Wahr
heit aber findet der Sehende allein dort,
wo in den Völkern die aus dem Blute und
der Muttererde kommende Arſprünglichkeit und
Einfachheit erhalten blieben. Jn Deutſch
land hat ein Mann niemals eine
Maske beſeſſen. Zu ihm iſt Johſt mit
den Ergebniſſen ſeiner Reiſe gekommen. Dieſe
Begegnung gehört zu dem Eindruckvollſten des
Berichtes. Das Geſicht des Führers wird das
Geſicht Deutſchlands, und keine Maske kann
ſeinem Blick widerſtehen. Wie ſchreibt doch
Hanns Johſt zum Schluß:

„Ein erwachtes Volk ſchaut auf und ſchaut
ein Geſicht.

Es dient dem Geſicht und der Uebermacht
Einer Liebe, die Deutſchland, nur Deutſch

land heißt.“

Fünf Gehöſte in Oſtpreußen abgebrannk

Königsberg, 25. November. Jn Klein
Schiemanen im Kreis Ortelsburg entſtand in
der Scheune eines Landwirts, vermutlich durch
Brandſtiftung, ein Feuer, das, von dem
Sturm begünſtigt, fünf Bauerngehöfte
mit allem Getreide, Futter und den landwirt
ſchaftlichen Geräte in Aſche legte. Es ver
brannten viele Schweine und Kühe und auch
das Federvieh kam in den Flamnmen um.

Beim Dreſchen von Getreide auf einem Gut
im Kreis Lötzen entſtand durch Stichflamme
aus dem Motor ebenfalls ein Scheunenbrand,
der 3000 Zentner Getreide, 350 Fuhren
Futtermittel und die land wirtſchaftlichen Ge
räte des Gutes vernichtete.

Sozialiſtiſcher Aufbau
Im Gou Holle-Merseborg worden Beft jebsverbesser ungen

tör 4900000 Mark geschoffen

Sinn und Weſen der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ werden durch Be
trachtung des Wirkens des Amtes Schön
heit der Arbeit am eindringlichſten und
eindeutigſten klar. Kein anderes Amt dieſer
Gemeinſchaft, die wunderbarer Ausdruck natio
nalſozialiſtiſcher Geſinnung iſt, will ſo einfache
und ſelbſtverſtändliche Forderungen erfüllen,
kein anderes Amt iſt ſo wenig nur an die
Realitäten gebunden und kein anderes Amt iſt
ſo ſchwer allgemein verſtändlich zu machen, wie
das Amt Schönheit der Arbeit. Darum auch
iſt nichts im ganzen Feierabendwerk der
Nation von ſo großer Bedeutung wie die
Tätigkeit dieſes Amtes.

Die dreckige Fabrik
Amt für die Würde und Schönheit der

Arbeit wurde es zuerſt genannt. Damit
wurde gleich geſagt, daß die „dreckige
Fabrik“, die „Bruchbude“ nicht nür in Wirk
lichkeit verſchwinden ſoll, ſondern daß vor
allem auch dieſe Auffaſſung vom Werk, vom
Betrieb, von der Arbeitsſtätte, dieſe Vor
ſtellung, dieſer Begriff verſchwinden ſollte.
Das Amt wollte in gleichem Maße mora
liſch wie praktiſch wirken.

Sofort nach der Gründung des Amtes, An
fang 1934, würde mit der praktiſchen Arbeit

begonnen. Jm Gau Halle- Merſeburg wurden
bis zum 1. Jahrestag der NS-Gemeinſchaſt
„Kraft durch Freude“ 32 Arbeitsſtätten, 24 Auf
enthaltsräume und 110 Umkleide-, Waſch und
Baderäume ſowie Toiletten und 15 Fabrikhöfe
verbeſſert. Neu geſchaffen wurden unter Mit
hilfe des Amtes in dieſer Zeit zehn Grün
und fünf Sportanlagen, ein Fabriktor, 22 Fahr
radſtänder und 36 Lautſprecheranlagen. Der
Wert dieſer Verbeſſerungen betrug insgeſamt
550 000 Reichsmark.

Die Leisfung im 2. Jahr
Nach ſolchem ſchönen Auftakt mußte das

zweite Jahr einen Erfolg beſonderer
Art bringen, zumal der Aufbau der Deutſchen
Arbeitsfront inzwiſchen abgeſchloſſen war. So
wurden dann auch im zweiten „Kraft durch
Freude“Jahr im Gau Halle- Merſeburg für
insgeſammt 4 Millionen 900000 RM.
Betriebsverbeſſerungen und eneuanlagen ge
ſchaffen, die in das Arbeitsgebiet des Amtes
Schönheit der Arbeit gehören. Verbeſſert wur
den 284 Arbeitsräume, neu geſchaffen bzw. ver
beſſert wurden 20 Kantinen, 240 Aufenthalts
räume, 830 Umkleide-, Waſch und Baderäume
ſowie Toiletten, 160 Grünanlagen, 32 Sport
anlagen, fünf Schwimmbäder, vier Kamerad
ſchaftsheime, ein Feierabendhaus, 17 Fabrik
tore, 12 Umfriedungen, 200 Fahrradſtände, 230

Reichsſchulungsburg Erwitte
WeſjtereBurgen erstehen in derkifel, im Allgäu und in Pommern

Lippſtadt, 25. November. Am Sonntag
wurde die erſte große Reichsſchulungs-
burg Erwitte in der Nähe des weſtſäli-
ſchen Städtchens Lippſtadt durch Reichsorgani
ſationsleiter Pg. Le y geweiht und übergeben.

Neben der alten mit der Geſchichte und
Kultur Weſtfalens eng verbundenen Waſſer
burg Erwitte, die im Auftrage der Arbeits
front innen und außen erneuert wurde, und
neben dem alten Renteigebäude, iſt ein neues
Verwaltungshaus ſowie ein Wohnhaus für
Lehrer und Angeſtellte geſchaffen worden. Ab
ſeits won dem Treiben der Großſtädte können
hier in jedem Lehrgang 300 Teilnehmer er
faßt werden. Hoheitsträger und Kreisamts
leiter aus allen Teilen des Reiches.
Zu der Einweihungsfeier waren neben Gau
leiter Wagner Vertreter aller Gliederungen

der Partei, des Staates und der Wehrmacht
erſchienen.

Dr. Ley gab zunächſt eine Rückſchau auf
zwei Jahre weltanſchaulicher Schulungsarbeit.
Sie ſei von Erfolg gekrönt. Jn 100 Gauſchulen
und ſechs Landesſchulen ſei vorbildliche Arbeit
geleiſtet worden. Zu der erſten größeren
Reichsſchulungsburg, die nun eröffnet werde,
würden im nächſten Frühjahr drei gewaltige
Ordensburgen hinzukommen, in der Eifel, im
Algäu und in Pommern. Vom 1. Mai könnten
jährlich tauſende junger Menſchen geſchult und
erzogen und ins Land hinaus geſchickt werden
mit dem Glauben an den Führer

Schließlich übergab Dr. Ley die Schule dem
Reichsſchulungsleiter Pg. Frauendorfer
mit dem Wunſche, daß in dieſer Schule der
Geiſt des Glaubens, der Treue und der Kame-
radſchaft immer zu Hauſe ſein mögen.

Welkanſchauung ſtakk Repräſenkation

Eine Recle Alfred Rosenbergs über das Schrifttom
Jn Berlin hielt vom 22. bis 24. November

die „Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums“ ihre zweite Reichs-Arbeitstagung
ab. Den Höhepunkt bildete eine Rede des Be
auftragten des Führers für die geſamte geiſti eund weltanſchauliche Schulung der Réduß,

Alfred Roſenberg, auf einer Kundgebung in
der Kroll-Oper.

Reichsleiter Roſenberg führte u. a.
aus: Man könne an eine Wertung und För
derung von Kunſt und Schrifttum von ver
ſchiedenen Geſichtspunkten aus herantreten.
Man könne z. B. die bekannteſten Schrift
ſteller zur Wertung der neuerſcheinenden
Werke heranziehen. Dieſem Gedanken ſtehe die
Schwierigkeit gegenüber, daß der Suübjek
tivismus eines Künſtlers ſeine Kraft, aber
auch ſeine Schwäche darſtelle, und daß ange
ſichts des heutigen Uebergangsſtadiums ver
mütlich auch weltanſchauliche Ver
ſchiedenheiten mitwirken würden.

Deshalb verzichte die Reichsſtelle darauf,
vom Standpunkt des Prominenten aus
die Arbeit einzuleiten. Sie ſuche vielmehr in
ſtinktſichere. dem Schrifttum hingegebene

Eiskakaſtrophe im Kaſpiſchen Meer
70 Fischer auf Eisschollen abgeftieben

Moskau 25. November. Wie die Taß
aus Aſtrachan berichtet, hat ſich im Kaſpiſchen
Meer ein neues ſchweres Unglück
ereignet, bei dem etwa 709 Fiſcher in
Lebensgefahr ſchweben. Zur Ueberwinterung
hatten ſich über 1000 Fiſcher in die Bucht von
Aſtrachan begeben, als ſie von einem ſtarken
Sturm und Treibeis überraſcht wurden. An
nähernd 100 Fiſcherboote ſind von rieſigen
Eisſchollen eingeklemmt und der Gefahr
des Unterganges ausgeſetzt. Die Fiſcher muß
ten auf dem Eis notdürftig Zelte aufſchlagen.

Jm Gebiete von Schilaja Koſſa wurde eine
Eisſcholle mit 54 Fiſchern ins Meerabgetrieben. Einem aus der Hafenſtadt Gurjew
entſandten Flugzeug gelang es, auf der Scholle
zu landen und Nahrungsmittel zu verteilen.

Eine andere Eisſcholle treibt mit 15
Fiſchern auf der Höhe von Saburunja.

Nach vorübergehendem Abflauen hat der
orkangartige Sturm auch auf dem Schwar
zen Meer wieder mit unverminderter Stärke
eingeſetzt. Die Küſten und auch die Hochſee
ſchiffahrt mußte vollkommen eingeſtellt werden.

Weikere Todesopfer in Südikalien

Rom, 25. November. Die Zahl der Todes
opfer bei dem ſchweren Unwetter in Süd
italien hat ſich weiter erhöht. Jn der
Gegend von Catanzaro ſind bis jetzt 47
Todesopfer zu beklagen, nahe Reggio di
Calabrig kamen zehn Menſchen ums Leben.

Nationalſozialiſten zur ſelbſtloſen Förderung.
Deshalb habe die Reichsſtelle beiſpielsweiſe
das Hauptlektorat für Raſſenkunde auch
nicht einer Gemeinſchaft verſchiedenartiger
Forſcher, ſondern dem Raſſenpolitiſchen Amt
der NSDAP übertragen.
Stets müſſe man ſich vor Augen halten, ob

die zur Beratung zuſammengetretenen Perſön
lichkeiten auch ein heitlich von einem
Geiſt aus in ihrem Urteil beſtimmt würden,
und dieſe Art des Herangehens an die ge
ſtellte Aufgabe erſcheine ihm als die Voraus
ſetzung einer echten Organiſation im Unter
ſchied zu einem Schematismus und zur
bloßen Repräſentation.

Wir ſeien immer großzügig geweſen
beim Heranziehen aller Kräfte, die aus gutem
Willen mit uns wirken wollten, wobei wir mit
unverbildeten Volksgenoſſen meiſtbeſſere Erfahrungen gemacht hätten als mit
vielen anderen, die an intellektueller
Ueberheblichkeit litten. Entſcheidend
ſeien hier die Ausführungen des Führersenelen wonach die Politik des Reiches nur
ene beſtimmen könnten, die dieſes Reich er

kämpften.

Das Fei gelte auch für die Kunſt
und Schrifttumspflege. Wolle man
dieſe Anſchauung des Führers mißachten,dann könne es o kommen, wie er es voraus

geſagt habe: daß nach einem großen Siege ſich
geſchäftstüchtige Menſchen geſchickt heran
machen würden, um möglichſt viele Poſten
e beſetzen dann würden die alten Kämp
er ihre Bewegung nicht mehr wie

dererkennen.
Reichsleiter Roſenberg legte allen Mit

arbeitern der Reichsſtelle die Pflicht auf, hier
mit innerer Härte die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung auf dem von ihnen betreuten
Gebiete zu verteidigen und zu ſtützen. Er
wies darauf hin, daß dieſe Geſtaltung der
Arbeit im Volke wohl verſtanden
würde, denn aus der ſehr reichlichen Produk
tion des deutſchen Buchweſens habe die Reichs
ſtelle zunächſt 100 Bücher als Katalog für
eine wahr Peräie in el Büche
rei ausgewählt, der bereits in einer Auflage
von 400 000 Exemplaren verbreitet ſei. Dieſem
erſten Katalog hätten ſich mehrere andere angeſchloſſen und ſo ſei jeder Volksge-
noſſe imſtande, bei den großen Auswahl
möglichkeiten ſich ein wirkliches Bild von dem
Wollen unſerer Zeit zu machen.

Lautſprecheranlagen und 125 Fabrikhöfe. Alle
dieſe Verbeſſerungen wurden durch 25 Schu
lungsveranſtaltungen, 170 Betriebsbeſich
tigungen und 50 Wiederholungen der Be
ſichtigungen und Beratungen erreicht. Selbſt
verſtändlich lief damit eine unermüd
liche Propagierung der grund
legenden Jdeen des Amtes Hand in Hand.
Auch die Sonderaktionen gegen überflüſſigen
Lärm, für Grünanlagen, gutes Licht uſw.
waren von großer propagandiſtiſcher Wirkung.

Die morolische Wirkung
Es iſt verhältnismäßig leicht, dieſe prak

tiſche Arbeit, in der eine Unſumme von Kraft
und Raſtloſigkeit ſteckt, aufzuzeigen. Schwie
riger iſt es, die moraliſche Wirkun
zu zeigen. Unzählige Arbeitskameraden in
unſerem Gau aber wiſſen heute ſchon, daß das
Wort von dem Adel der Arbeit wieder volle
Gültigkeit hat. Und unzählige Betriebsführer
denen Dr. Ley einſt ſagte, auch Sie können
ſich dem Wirkungskreis der Deutſchen Arbeits
front nicht mehr entziehen! Die Wirtſchafts
führung, die Jhnen und uns vorſchwebt, wird
kaum eine Verwirklichung finden, wenn Sie
nicht in die Gemeinſchaft hineingefunden haben
die das Gebot der Stunde iſt“, haben zur
Deutſchen Arbeitsfront und zur Gemeinſchaft
gefunden. Sie ſind ihren Gefolgſchaftsmitglie
dern gute Kameraden. Sie haben mit allen
Betriebsmitgliedern erkannt, daß Schönheit
der Arbeit eine moraliſche Einrichtung zum
Aufbau der Nation iſt. —ich.

Beihilfen für
50 000 kinderreiche Familien

Kiel, 25. November. Staatsſekretär Rein
hardt vom Reichsfinanzminiſterium ſprach in
Kiel und ging dabei auf das Geſetz über die
Eheſchließungen ein. Künftig würden, ſo führte
er u. a. aus, monatlich 15000 bis 20000
Eheſtandsdarlehen gewährt werden. Seit dem
Parteitag der Freiheit würden auch Kinder
beihilfen gewährt. Jn Deutſchland gebe es
etwa 760 000 Familien mit mehr als vier
Kindern. Zunächſt ſollen die Familien mit
mindeſtens ſechs Kindern unter 16 Jahren Be
rückſichtigung finden. 1936 werde dann dieſe
Zahl auf vier herabgeſetzt. Für Zwecke der
Kinderbeihilfen ſtehen monatlich drei
Millionen Mark zur Verfügung. Monat
lich könnten alſo 7500 Familien mit je
400 Mark bedacht werden.

Bis Weihnachten würden bereits 20 Mil
lionen Mark verteilt ſein, d. h. 50 000 minder
bemittelte kinderreiche Familien würden bis
dahin je 400 Mark erhalten. Die Anträge
ſeien bei den Gemeinden einzureichen. Sie
würden durch dieſe geprüft und an das
Finanzminiſterium weitergeleitet werden.

Vorbildliche Jugenderziehung
Paris, 25. November. Das „Journal“ übt

in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift
„Will man Frankreich zu einer Nation von
Schwächlingen abſinken laſſen Kritik an der
Tatſache, daß 55 Prozent der einberufenen
Franzoſen als für den Militärdienſt
untauglich“ wieder nach Hauſe geſchickt
wurden. Wenn dieſem Mißſtande nicht baldigſt
mit durchgreifenden Maßnahmen abgeholfen
werde, ſo ſei es unausbleiblich, daß Frank
reich eingeſchloſſen von geſunden und ſtarken
Völkern eine Nation von Schwächlingen
würde.

Schuld an dem ſchlechten Geſundheits
zuſtand der franzöſiſchen Rekruten ſeien der
Krieg, der eine ſchlechte Ernährung zur Folge
ehabt habe, die Abwanderung der LandLevslkerung in die ungeſunden Großſtädte und

die aufreibende Tätigkeit der Arbeiter in den
Fabriken. Die Haupturſache ſei aber, daß

Wie kommt es,Mäütter, lernt um! r ren
Menſchen, die Zahnpflege treiben, dies wohl morgens
tun, aber faſt nie abend s? Weil ſie es ſo in
ihrer Jugend gelernt haben! Es iſt eben noch viel
zu wenig bekannt, daß die Zahnpflege mit einer
guten QualitätsZahnpaſte wie Chlorodont vor dem
Schlafengehen wichtiger iſt als in der Frühe. Gerade
am Abend müſſen die Zähne mit Chlorodont ge
reinigt werden, damit die Speiſereſte nicht in Gärung
übergehen und hierdurch Karies (Zahnfäule) hervor
rufen. Alſo Mütter: lernt um!

nichts für die körperliche Ertüchti
gung in Frankreich getan werde. Dagegen
zeigten Deutſchland, wo eine herrliche r
voll Kraft ſtolz heranwachſe, und Jtalien mi
ſeiner Jugendorganiſation der Balilla vor
bildlich, was man mit einem feſten, auf ein
ln mtes Ziel gerichteten Willen erreichen

önne,

In wenigen Zeilen
Jm Zuge der Umgeſtaltung des geſamtenſtube es Lebens hat der Führer z

Kartell verbandes deutſcher putſhere
ſchaftlicher Verbindungen (KV) zu Aue
am 20. November 1935 nach einer letzten a
ſprache mit den Gauobleuten die A uflöſu
auch ſeines Verbandes ausgeſprochen

Jn der Berliner Staatsbibliothek wurde in
ndAnweſenheit des Reichskriegsminiſters bdes Reicheleiters Alfred Roſenberg d Jeug

ſtellung „Das wehrhafte Deutſchland in
niſſen deutſchen Schrifttums“ eröffnet.

Das Sondergericht des Oberlandesgerichte

in Hamm verurteilte den M an
Ebers aus Kirchveiſchede zu ſieben gehen
Gefängnis wegen fortgeſetzten r heim
gegen die Verordnung zur e ieteng
kückiſcher Angriffe gegen die Reichsregi

taDer Führer drückte dem König von Jlien in en Telegramm ſein Welleid zur
Unwetterkataſtrophe in Süditalien aus.



Akhen erwarkek ſeinen König
Athen, 25. November. Aus allen Gegenden

Griechenlands ſind viele Tauſende nach
Athen gekommen, um hier am Montag den
großen Tag des Einzugs ihres Königs
zu erleben. Auch viele Fremde, unter ihnen
zahlreiche ausländiſche Journaliſten, haben ſich
in Athen eingefunden.

Die griechiſche Hauptſtadt iſt feſtlich ge
ſchmückt. Ein Meer von Fahnen, Wappen
Kronen und Königsbildern deuten bereits auf
den großen Feſttag hin. Extraausgaben der
Zeitungen unterichten laufend über die ein
Prpen Phaſen der Ueberfahrt des Königs.

er König und der Thronfolger ließen ſich
an Bord der „Helli“ durch Funkſprüche laufend
über die begeiſterte Stimmung des griechiſchen
Volkes unterrichten.

Noch Sonntag abend trafen Sonderzüge
aus der Provinz in Athen ein. Viele Perſonen
dampfer ſind von den Schiffsgeſellſchaften zur
koſtenloſen Beförderung des Volkes zur Ver
fügung geſtellt worden und werden mit vielen
Tauſenden dem König bis zum Kanal
von Korinth entgegenfahren. Die Akro
polis und viele andere Bauten der Antike
werden heute in feſtlicher Beleuchtung ſtrahlen

Auf der Höhe von Korfu wurde der König
mit 21 Schüſſen Salut begrüßt. Der Kreuzer
fuhr dicht am Kai vorüber, ſo daß die aus dem
ganzen Lande herbeigeſtrömte Menge ihren
König begrüßen konnte. Eine große leuchtende
Königskrone mit einem Willkommensgruß
ſtrahlte weit über das Meer hinaus. Der
König war in Admiralsuniform und
in ſeiner Begleitung befanden ſich der Kron
prinz und Admiral Sakellariou. Die Be
geiſterung des Volkes war unbeſchreiblich.

Exploſion in einer Dynamitfabrik

Paris, 25. November. Wie aus Mar
ſeille gemedelt wird, zerſtörte eine Explo
ſion einen Teil der Dynamitfabrik in
St. Martin de Grau bei Arles
Arbeiter wurden getötet, und zwar Vier

zwei
Franzoſen, ein Jtaliener und ein Anamit.
Das Unglück ereignete ſich in der Nitrogly
zerinMiſcherei.

Engländer ſehen Geſpenſter
Kopfzerbrechen um Geſster Ein sonclerbarer Ehrgeiz

London, 25. November. Aus der Vorliebe
für DetektivGeſchichten und Geiſter hat ſich
in England allmählich eine ſeltſame Pſeudo
wiſſenſchaft entwickelt, die im Rahmen der Ge
ſellſchaft für pſychiſche Forſchung ein ſeltſames
Quackſalberdaſein führt. Dieſe Geſellſchaft und
das von ihr gegründete Jnſtitut beſchäftigen
ſich mit Hingabe und Begeiſterung mit jeder
Geſpenſtergeſchichte, die auftaucht, und es be
ſteht ein ganzer Stab von „Geiſterforſchern“,
der offenbar Zeit und Geld genug hat, um
nichts anderes zu tun, als in verhexten Häu
ſern und Spukräumen herumzuziehen. Die
„wiſſenſchaftlichen“ Ergebniſſe, zu denen dieſe
ſonderbaren Geiſter dann kommen, ſind natur
gemäß dementſprechend.

Einer der bekannteſten Geiſterjäger der
Geſellſchaft hat dieſer Tage wieder einmal vor
den Mitgliedern des Jnſtituts über ſeine Er
fahrungen berichtet, und wenn man als Unbe
fangener ſeine Worte überprüft, ſo iſt man
verſucht zu glauben, daß der Hauptzweck der
geſamten Beſchäftigung der Geſellſchaft nur
der iſt, ſich e möglichſt gruſelige und
grauenhafte Geſchichten zu erzählen. Der Vor
tragende entwickelte zunächſt kurz ſeine Theo
rie, wonach manche Leute nach ihrem
Tode ſpuken, ohne es zu wiſſen. Jm
übrigen aber ging er ſo raſch als möglich auf
das Erzählen von Schauergeſchichten über, was
offenbar auch gar nicht anders erwartet wurde.

England iſt bekanntlich an und für ſich
ſchon hiſtoriſch mit allen Arten von Spuk be
ſonders reichlich geſegnet, aber man tut auch
heute noch alles, um die Tradition nicht ab
reißen zu laſſen und für neue Geſpenſter zu
ſorgen, falls die alten dem wachſenden Bedarf
nicht mehr genügend nachkommen ſollten.
Unter dieſen Umſtänden kann es niemand
wundern, wenn ſich immer wieder Fälle er
eignen, in denen alberne oder auch übelge
ſinnte Burſchen aus der Geiſterfurcht ihrer
Mitmenſchen Kapital zu ſchlagen ſuchen. Wer

den ſie dabei erwiſcht, ſo geht es ihnen ziem
lich ſchlecht, und ein ſolcher Erſatzge iſt
kann, wenn man ihm hinter die Schliche
kommt, mit Sicherheit auf einen längeren
Krankenhausaufenthalt rechnen. Aber die
Zahl der Fälle iſt ohne Zweifel groß. in denen
nur einmal zu einem ganz beſtimmten Zweck
von jemandem Geſpenſt geſpielt wird, und
ſehr oft dauert es Jahre, bis durch einen Zu
fall der wahre Zuſammenhang aufgeklärt wird.
Umſo ſchlimmer iſt es, daß eine ganze Reihe
großer engliſcher Tageszeitungen ſich keine
Gelegenheit entgehen läßt, um aus den Geiſter
geſchichten, auch wenn ſie noch ſo unbegründet
ſind, eine billige Senſation zu ziehen.

Peinliche Sekunden auf dem Kaſierſtuhl

Budapeſt, 25. November. Jn einem kleinen
Barbierladen einer ungariſchen Kleinſtadt
war ein Mann eingetreten, der bat, raſiert
zu werden. Er nahm auf dem Stuhl vor dem
Spiegel Platz, bekam das weiße Tuch um
elegt und wurde vom Figaro nach allen
egeln der Kunſt eingeſeift. Bedächtig ſtrich

der Ladeninhaber das Raſiermeſſer auf dem
Abziehleder auf und ab, und dem auf dem
Stühle ſitzenden Kunden, der im übrigen im
Städtchen fremd war, fiel höchſtens der ſon
derbare Blick auf, mit dem ihn der
Meiſter von Zeit zu Zeit betrachtete. Hätte
der Kunde gewußt, was die Stadtbewohner in
letzter Zeit ſchon bemerkt hatten, nämlich ein
bald überreiztes, bald melancholiſches Ge
baren des Friſeurs, ſo wäre er vielleicht nicht
ganz ſo ruhig geweſen, wie er ſich den Hän
den des Friſeurs auslieferte. Die eine Seite
des Geſichtes war beinahe glatt geſchabt, als
der Meiſter das ſcharfe Meſſer mit einem
kunſt gerechten Schnitt durch die
Backe durch nach der Naſe hin führte
Noch dachte der Kunde nichts Böſes und
glaubte an ein Verſehen; als aber kurz darauf

auf die gleiche Weiſe der Mundwinkel um ein
paar Zentimeter verlängert wurde, ſprang er
auf, und ſchon kam ihm auch zum Bewußt
ſein, daß er es mit einem Jrrſinnigen
zu tun habe. Der ließ nicht von ihm ab ein
regelrechter Kampf entſpann ſich, wäh
rend deſſen noch mancher Schnitt das Geſicht
des Opfers entſtellte, und es wäre um den
Kunden geſchehen geweſen, wenn nicht ſeine
gellenden Hilferufe Straßengänger auf
merkſam gemacht hätten, die in das Geſchäft
ſtürzten und nach langer Gegenwehr den
wahnſinnigen Friſeur überwältigten und ihn
in die nächſte Jrrenanſtalt einlieferten.

Paula Weſſely heiratet
Wien, 25. November. Vor dem Standesamt

im Wiener Rathaus hat der Filmſchauſpieler
Attila Hörbiger die Schauſpielerin
Paula Weſſely geheiratet.

cm 7Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Politik i. V. Dr. HansUlrich Reinicke;
Wirtſchaft. Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolititk und
Unterhaltung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: RitaSophie Eilers; Kommunalpolitik: Dr.
Lothar Heberer; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
Saale): für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Raumburg; Ausgabe
Merſebürg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe
Bitterfeld Günter Melchert, Vitterfeld; Ausgabe Delitzſch
Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Robert Keßler,Berlin SW e 68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1935:

Geſamtauflage der „M Nee e 61 992
Halle und Umgebung 44 670davon: Bitterfeld Delitzſch a a a e 646Merſeburg a 5 6118GauAusgaben e 111 451Ausgabe Weißenfels n e s 608Ausgabe Zeitz e 7217Ausgabe Naumburg 4 497Für die Geſamtausgabe und die Ausgabe Halle und
Umgebung z. Zt. Preisliſto 8, für die Gau-Ausgaben
Preisliſte 2, für die übrigen Unterausgaben Preisliſte 6,

für die Bezirksausgaben Preisliſte 5 gültig.
Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz, Weißenfels und Naumburg: „MNg“

Druckerei, Zeitz

Stadttheater Halle
Heute Montag, 20 bis gegen 23

Die kleine Stadt

Strümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

Eliscbeih Apiſzsch
Erhoucdl Ziegler

e
Schlafzimmer2, 10 m breiter Ankleideschrank 5Es hen in Ihrer Hand. Kauten Sie aber nicht itgendetwas

sondern vertrauen Sie Ihre Schlankheitswonsche dem netar

lichen wohlschmeckenden Dr. Richters Frahstäcrskrautertee an. Komiſche Oper von A. LortzingVerlobte angewirkt bei Jeder Schluck fahrt zum Schlankheitsziel und Sie tohlen sich B. 525. Dienstag 20 bis gegen 23
25. November 1935 H. GSchnee Nachf. irisch. verſangt und beweglich. Packung RM 1.80, extra 2.25 Bedarfsdechungsscheine werden

auch als Drix“. Tabletten erhältlich in Apotheken und Drogerien Ein Mädel hat ſich verlaufen
Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee Operette von R. Stolz

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten, ſowie der 4. Rate für
Dienstag u. Freitag Stammk. erbeten

Hohenheido
in Zahlung genommen. 1

Bitte besichtigen Sie unsere
Gr Steinſtraße 84Rabuofz

Schaufenster.

Gebr. Junghblut
Albrechtstraße 57

Familien

Nor abwenden S
Pfundſpenden
WiNTERHIFS WERK

e (G6Glanzkater
CirinePilobohner-

wachſe
Hausmann,

Peſtalozziſtraße.
Fernruf 289 74.

durch

Alte angesehene südd. dingnen

fabriß mit wärmewirtschaftlichen
Erzeugnissen (Kessel Zubehör,
Trochenanlagen, eHeizung und SLüftung) sucht für hiesigen Bezirk
einen zün geren

Ingenieur Vertreter
mit Ia Beferensen. Autobesits er-
wünscht. Ang. u. N. G. T. 644 an

2-3zimm.
Wohnung

35, bis 40, ſo
fort oder
geſucht.
unter G

Anseigen A.-G., nen
ſpäter

Angebote
7524 an

MRNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

In unserer neuen Werkssiedlung
(Gesamisied]ung etwa 200Familien)

haben wir für sofort oder später

2 woderne Iäden OHeten
n gudloff, Halles.Friedrichplatz 5.it Wohmit oder ohne Wohnung zu ver ruh Albrechtſtr.)

mieten. Bewerber aus der Fein-
Bost- und Lebensmittelbranche, Fernruf 228 52
Herren und Damentriseur, sowie Sämmtliche
Drogisten, welche über entsprechen-

53 x n a an elzer NsDAP sind, wollen sich unterBeRanntgabe von Referenzen und arbeiten
Einreichung lüchenloser Zeugnisse pel, Kürſchner
wenden an die meiſter, Rathaus

ſtraße 14, l.Ac6 Grundsrücksverwaltung
Oschers leben Bode Schuh

macherei
Maßwerkſtatt

Reinhold Selka,

Anzeigen
finden durch die

Nu
außerordentlich
große Verbrei
tung und des-
halb größte
Beachtung

TrollBerlin:

führer

Aufgebot.
Der Bauer Emil Freygang in Löbe

jün, Halleſche Str. 33, hat das Auf
ebot des Eigentümers des in der

Gemarkung Schlettau gelegenen, im
Grundbuch nicht eingeträgenen Grund
ſtücks, Kartenblatt 4, Parzelle 27,
Plan Nr. 191, Mutterrolle Artikel 101
von 7 Ar 90 qm Größe und 1,55 Tr.
Grundſteuerreinertrag gemäß s 927
BGB beantragt.

Der Eigentümer dieſes vorbenannten
Grundſtücks wird aufgefordert, ſpäte

F. 2/35.

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

t

Verein für Erdkunde. Mittwoch,

„Eritrea
Karten zu 50 Pf.,
Hempelmann Krauſe und

Volkshochſchule.
20 Uhr, ſpricht im

SchlinkeKampf um die Zukunft der Nation“,

J glieder des Stadttheaters: Frl. Lotte
j Stiller und die Herren Erich Heim

J bach und Ernſt Vogler

berg-Alexanderſtieg-Pleſſenburg-Jlſenburg.

e
Bernburger Str. 258 S

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Der

20.18 Uhr, im u. Stimmung kommt bis 5 UhrMelanchthontanum Kichthildervortrag von Profeſſor Dr. Ackvent eh' daß man's glaubt
und die abeſſiniſche Frage“.Studenten und Schüler 25 f. vei Tisch Dekorationen 1ACRB O

an der Abendkaſſe

Morgen, Dienstag, den 26. Nov.,
Hörſaal 14b der Univ. Oberbann

über „Die Jugend tm

Advent Sterne

Albin Henhe
Schmeerstraße 24

Hinein! Heute das
erstklassigeHinein wo derHumorn Programmdas Saepter schwingt und Betrieb

RA KETE
TARZ HABARBETI

Harzklub. Mittwoch, 27. 11., 20 Uhr,
im Hotel „Rotes Roß“: Heiterer
Abend. Es wirken mit die Mit

und amFlügel Herr Walter Trolldenier.
Freier Eintritt

Sonnabend, 80. 11., BrockenWin
terwanderung: Jlſenbürg-Jlfefälle-
Bismarckklippen-Brocken—Rennecken

Täglich 20.15
Die ganze Stadt

zpricht von

Fernruf 2838

Chefalo' s
Revue der 1000 Wunder

TRIEB, Harz 18

Flachſtrick-

Heute iſt ein
Transport
oſtpreußiſcher

Kühe
maſchine geren

Ter Tlg., 35 em eingetroffenArbeitsbreite, mit

verkauft Artillerie

deine deilung d R
Artillerieſtraße 98. ſtraße 64 II.

Zudeder fur 25— Fa. Oberländer K Buchheim

Halle [G.), Delitzſcher Str. 10

germaniſche Volksverſammlung. 18.50: Ruf
der Jugend. 19.00: Egerländer Heimat.
19.55:. Umſchau am Abend. 20100: Nach
richten. 20.10: Leipziger Dienstags-Zeitung.

22.00: Nachrichten und Sport. 22.30:
Kammermuſik. 23.00: Zur Unterhaltung.

Raciio- Apparate
Licht und Wärme

G. m, b. H.
Grobe Ulrichstrasse 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

ſtens t c 28 km Vorverkauf 11-—2 Uhr. S Kassenöffnung 5 Uhren Jena 1966, 12 unr, n o e n e e Unck nach der Vorstettung? Treffpunket im Waſhaſſe-Raſfee
Jlſenburg 6,60 RM. und Eilzugzuſchlag Halberſtadtm unterzetchneten Gericht gtm h Pf. ibſen. Rückkehr 1. 12. um el. Gaſte win- e e en bmer Nr. 1 anberaumten Aufgebots kommen. e eren eme neten er zwidrigenfalls Ausſ

l i VJ 21. November 1935. Verlangtk C 2 E 2Das Amtsgericht. überall die M z Wh W hMetall. Küchen

ilg. ab P 125.- i er 935waren ln mer Dienstag, den 26. November 1935
ln Leipzig Deutſchlandſender„NickelBecker“, e r Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571.Halle, nur Kleine Liebenauerstraße 70 t fo z GlockeSſtr. 11. (Ecke tr. 6.00: Choral, Morgenſpruch. unkgym 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glo ete naſtik. 6.30: Guten Morgen, ehe Horer ſpiel Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht

Fluge Hetten- Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten. für die Landwirtſchaft 610: Funkgymnaſtit.
gebrauchte 730. Mitteilungen für den Bauer. 800: 610: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachhallodrad 49 Funkgymnaſtik. 9.40: Spielſtunde für die richten. 10.15: Aus Grenzland und Aus

Hatmonlums Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Wetter, land. 10.45: Fröhlicher Kindergarten
Sth h Damen Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Franuhe preiswert öſtſch: S 1045: 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Landpianoh zöſiſch: Quelles blagues. 10.45: Werbenachverlängern anohaus Dalloncad richten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauerund. weſten awa Kaercker vie dew den Bauer: Sauberes Rübenblatt für Stall ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags

unter Garantie bie eng reren und Miete. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: konzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
zu 2 Nummern ring Zeit, Nachrichten, Wetter. 1400: Zeit, Nach 5tig neueſtem Ver l richten, Börſe. 1415: Allerlei von zwei bis wünſche. 13.45. Nachrichten. 1400:fahren. riums Victoria i 15.00 end ibesi C Allerlei von zwei bis dreil 15.00: WetterI ESchuhinſtandſetzung im Fachgeschaft drei! 15.00: Jugend und Leibesübung.

Fußwohl“. Halle Fgas zu am 15.25: Lebensbücher deutſcher Muſiker. und Börſenberichte, Programmhinweiſe.
Kirchnerſtraße 180 verkaufen? 15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.90: Kon 15.15. Deutſche Dichterinnen der GegenwartKrause zertſtunde. 16.30: Der ſtandhafte Zinnſoldat. 93

Wortanzeige 16.50: Jeit, Wetter Wirtſchaftsnachricht 15.45: Bücherſtunde. 16.00: Nachmittags
ereererre in die W Selststretze 39 1700 eutſhe Tangweiſen h De konzert. 17.20: Jugendſportſtunde. 17.35:
RABKA- VER- e ne niſe Viertelſtunde Funktechnik. 17.50: Bunte

Muſik am Nachmittag. 18.20: Politiſche
Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Eger
länder Heimat. 19.45: Deutſchlandecho.
19.55: Die Ahnentafel. 20.00: Kernſpruch.

Anſchl.: Wetterbericht, Kurznachrichten.
20.10: Das Erdmann-Trio ſpielt. 21.00
Glück ohne Ruh' 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 283.00: Wir bitten
zum Tanz!



Geſchäfte in Abeſſinien
Von Kriegsgewinnlern und Ziegenbrafen

Sonderbericht unseres UP-Korrespondenten Webb Miller von der italienischen Nordfront

Asmara, Mitte November. Das Hotel
„Hamaſien“, die bedeutendſte Gaſtſtätte Eri
treas, beherbergt wahrſcheinlich die bunteſte
und verſchiedenartigſte Menſchheit, die jemals
zuſammentraf. Es hat nur 32 Zimmer; aber
der Direktor hat ein ganz beſonderes Talent
für Komprimierung und könnte recht wohl
einmal Sardinenpacker geweſen ſein. Dieſes

Talent bekommen beſonders wir Kriegs
korreſpondenten zu ſpüren. Wir ſind
in ſechs Wellblechkabinen zuſammengepfercht
Amerikaner, Briten, Jtaliener, Deutſche,
Schweizer, Polen, Franzoſen, Japaner, Nor
weger, Ungarn und Spanier durcheinander.
Einen ſehr großen Prozentſatz der Gäſte bilden
die „Möchtegern-Kriegsgewinnler“,
unter denen jede erdenkliche Nationalität
die einzige Schwierigkeit liegt in der Liefe
rung.

Eufe Geschäfte

Daneben gibt es aber auch genug ernſte
Geſchäftsleute, deren Weizen ſehr heftig blüht.
Die ägyptiſchen Vertreter der amerikaniſchen
Autofirmen verkaufen Motoren nach Hunder
ten. Der Ford Verkäufer erklärt, in den letzten
drei Monaten tauſend Wagen abgeſetzt
zu haben, und die Zahl der verkauften Chev
rolets iſt ebenſo hoch. Andere Agenten ver
kaufen Konſerven, amerikaniſche Zigaretten,
ſchottiſchen Whiſkey, Benzin und Oel in ge
waltigen Mengen. Wie mir italieniſche Offi
ziere erzählten, iſt der geradezu unheimliche
Verbrauch des ſchottiſchen Nationalgetränks
darauf zurückzuführen, daß man Whiſtkey all
gemein für ein Abwehrmittel gegen alle mög
lichen Tropenkrankheiten anſieht. Gewaltige
Nachfrage herrſcht ebenfalls nach Ziga
retten, und die Sendungen, die in Maſſaua
eintreffen, werden ſofort den Kaufleuten aus
den Händen geriſſen.

Sehr billig iſt das Bier, da es in Eritrea
keinen Einfuhrzoll gibt, deutſcher und däni
ſcher Gerſtenſaft koſtet hier nicht mehr als in
London, und das italieniſche Mineralwaſſer,
das aus Angſt vor dem verſeuchten, einheimi
ſchen Gänſewein hier allgemein getrunken
wird, iſt genau ſo teuer. Auch japaniſche
Waren ſind billig zu haben; ſo kaufte ich eine
ausgezeichnete japaniſche Thermosflaſche für
25 Lire. Sonſt wird aber hier reichlich an den
Waren verdient, die oft recht rätſelhafter Her
kunft ſind; eine Schachtel Zündhölzer, die ich
erſtand. trugen die engliſche Aufſchrift „Safety
Matches“, eine japaniſche Firmenbezeichnung
und einen ruſſiſchen Herſtellungsvermerk.

Durch mein Hotelfenster
Von meinem Hotelfenſter bietet ſich folgende

Ausſicht, die vielleicht Nicht- Abeſſinier inter
eſſieren dürfte:

Zunächſt fließt da ein Bächlein von
Schmutzwaſſer mit Küchenabfällen,
an dem ſich Millionen Fliegen laben; daneben
häutet ein eingeborener Hoteldiener eine Ziege
ab natürlich auf dem nackten Erdboden
die für unſer Mittageſſen beſtimmt iſt.
Zwei eingeborene Frauen, die Dutzende von
Kilometern gewandert ſind, um einige Eieran das Hotel zu verkaufen, wickeln dieſe vor
ſichtig aus ihren Shammas dahinter ſpielen
zwei kleine ſchwarze Mädchen in unmöglich
langen europäiſchen Baumwollkleidchen unter
einem Kaktus mit ihren Puppen, die aus in
Fetzen gewickelten Steinen beſtehen, und vier
andere tanzen einen merkwürdigen Hocktanz,
bei dem ſie genau wie Fröſche hüpfen, während
ein Knabe mit den Händen den Takt klatſcht.
Das geht ſo ſtundenlang, ohne das ſich die
Freude verringerte. Auf der anderen Hofſeite
raufen ſich vier Truthähne, Ziegen knabbern
an den zähen Sträuchern, ein Dutzend italieni
ſche Arbeiter bauen eine Dépendance zum

Hotel und arbeiten wie die Teufel von ſechs
Uhr früh bis ſechs Uhr abends.

Kummer der Korrespondenfen

Von den ausländiſchen Korreſpondenten hat
wohl der Japaner Maeda die größten
Schwierigkeiten mit ſeinen Kabeln. Erſt
ſchreibt er ſie auf japaniſch aus, dann ſchreibt
er ſie mühſam in lateiniſcher Schrift
um und gibt die einzelnen Worte phonetiſch
wieder. Nachdem aber kein Zenſor japaniſch
verſteht, muß Maida jedesmal feierlich und
heilig verſichern, daß ſeine beigefügte italieni
ſche Ueberſetzung korrekt iſt. So brauchen
ſeine Kabel vier Tage bis Tokio. Aber
auch die Norweger, die Polen und die Ungarn
haben linguiſtiſche Schwierigkeiten; und die
jenigen Journaliſten, deren Telegramme an
ſtandslos angenommen werden, leiden dafür
zumeiſt außer an der Fliegen-, Floh und
Moskitopeſt an Bergkrankheit und der damit
verbundenen Melancholie, die eine verdammte
Aehnlichkeit mit dem „Cafard“ der Fremden
legion hat.

Moskauer Heucheleien

Moskau, 25. November. Wie amtlich ge
meldet wird, hat auch der ſowäjetruſſiſche
Außenkommiſſar Litwinow dem italieni
ſchen Botſchafter in Moskau die Antwortnote
auf den italieniſchen Proteſt vom 11. Novem
ber überreicht. Jn ihr heißt es u. a.

„Die italieniſche Regierung wird kaum er
warten können, daß die Regierung der Sowjet
union ſich rechtlich befugt fühlen könnte, in
dividuell. Erklärungen über Beſchlüſſe abzu
geben, die von einer kollektiven zwiſchenſtagt
lichen Einrichtung unter Teilnahme von über
50 Staaten angenommen würden, zumal
Jtalien ſelbſt Mitglied dieſer Organiſation iſt
und an ſie beliebige Fragen unmittelbar
ſtellen kann.“

Sich nicht an den Sühnemaßnahmen be
teiligen, hieße die Völkerbundgrundſätze, die
kollektive Sicherheit und die Möglichkeiten
der Durchſetzung einer zwiſchenſtaatlichen
Solidarität „im Sinne der Erhaltung und
Feſtigung des allgemeinen Friedens“ zu ver
neinen.

Aufnahmen: Scherl

Die ersten Verbände der Schwarzhemden-
Division „Ievere“, freiwillige Auslands-
italiener, sind nach Ostafrika in See ge-
gangen. Unser Bild zeigt ein Bataillon der
Division auf dem Marsch durch Rom Vor dem

Triumphbogen des Titus

Roms Prokeſt gegen die Oelſperre
Deufliche Worte in loncon, Washington und Moskau

Paris, 25. November. Die Pariſer Preſſe,
die die Beſuche der engliſchen Botſchafter in
Paris und Rom bei den dortigen Miniſter
präſidenten hervorhebt, beſpricht die Fort
ſetzung der Vermittlungsfühlungnahme, aber
auch die Möglichkeit eines Petroleum
zufuhrverbotes, das nach ihrer Anſicht
den Sühnemaßnahmen eine beſondere Härte
geben würde.

„Echo de Paris“ weiſt dabei darauf hin,
daß ſich Jtalien die bisherigen wirtſchaftlichen
Sühnemaßnahmen zwar habe gefallen laſſen,
daß es aber eine Sperrung der Oelzufuhr als
feindſelige Handlung anſehen würde.
Dieſe Anſicht hätten auch die Botſchafter
Jtaliens in London, Waſhington und Moskau
ſowie die italieniſchen Geſandten in Bukareſt
und im Haag mitgeteilt.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt eine Meldung
aus Waſhington intereſſank, daß Sonnabend
bei einer Unterredung zwiſchen dem italie
niſchen Botſchafter und dem Außenminiſter
Hull, ſich Hull rundweg geweigert

habe, von der bisherigen Politik der Abdroſſe
lung der Ausfuhr nach Jtalien abzugehen.
Darum ſoll ja auch die Sperrung der Oel-
ausfuhr fallen.

Straßenumbenennungen im Zeichen

der Sühnemaßnahmen
Rom, 25. November. Je mehr die Sühne-

maßnahmen ſich auswirken, um ſo heftiger
wirkt in Jtalien der allgemeine Widerwille
gegen alles, was irgendwie an die ſanktionsſührenden Staaten erinnert. So richtet ſich
augenblicklich die Stimmung der Bevölkerung
gegen fremde Straßennamen. Alle
belgiſchen Straßennamen und die zur Er
innerung an die Marneſchlacht benannte Vi a
Marna, die die Zufahrtsſtraße zur franzö
ſiſchen Botſchaft bildet, ſind umgetauft worden.
Die „Vig Romania“ heißt jetzt zu Ehren der
beiden Staaten, die ſich der Sühnemaßnahmen
enthielten, Oeſterreich-Ungariſche Straße.

J

Auf einsamer Wacht im Bergland bei Makalle

9chwere italieniſche Verluſte
Abessinische Erfolge im Röcken cler Norclarmee

Kabelbericht unseres UP-Sonderkorrespondenten E. Beattie

Addis Abeba, 25. November. Gut unter
richtete Kreiſe machten mir heute die außer
ordentliche Mitteilung, daß in den bisherigen
Gefechtshandlungen an der Nordfront die
italieniſchen Diviſionen bereits ſehr erheb
liche Verluſte zu verzeichnen hätten.
Allein in den letzten zwei Wochen ſeien an
nähernd 4700 italieniſche Solda-
ten in kleineren Gefechten, überraſchenden
Ueberfällen und bei der Durchführung des
Guerillakrieges hinter den Hauptlinien der
italieniſchen Nordarmee gefallen. Außer
den Verluſten an Toten hätten die Jtaliener
über 1000 Gewehre, 40 Maſchinengewehre und
große Mengen von Munition zurücklaſſen
müſſen.

Jeder Fußbreit. Boclen

Wenn ſich dieſe Berichte als wahr heraus
ſtellen ſollten, verdienen ſie mehr Auf
merkſamkeit, als irgendeine andere Nach
richt vom Kriegsſchauplatz. Wichtig wäre dann
vor allem, daß die Abeſſinier, die gegenüber
den ſtark motoriſierten und techniſch ausge
zeichnet gerüſteten Jtalienern ſehr ſchlecht be
waffnet ſind, den Jtalienern ſo viel Kriegs
material abgenommen haben.

Amtliche Stellen erklärten mir weiter, daß
jetzt der Zeitpunkt gekommen ſei, wo jeder
Fußbreit Boden von den abeſſiniſchen
Verteidigern unter Aufwand höchſten Men
ſchen und Materialeinſatzes verteidigt
werden würde. Ein abeſſiniſcher Gegenſtoß
größeren Umfanges ſei noch nicht geplant. Er
würde erſt erfolgen, wenn der Negus an der
Nordfront eingetroffen ſei. Der Kaiſer wolle
nämlich entſprechend der Tradition ſeines Vor

ängers ſeine Truppen perſönlich gegen denFethd führen.

Der Kleinkrieg
Während der Vorbereitungen zu einer

vielleicht entſcheidenden Kampfhandlung mit
den Jtalienern würde der Kleinkrieg
weitergeführt werden. Die Erfolge der
abeſſiniſchen Freiſchärlerbanden, die im
Rücken des Feindes arbeiten, haben hier die
Hoffnung, den Jtalienern noch viel größere
Schwierigkeiten bereiten zu können, erheblich
geſteigert. Man weiſt hier in ſehr optimiſtiſcher
Stimmung darauf hin, daß der weitere Vor
marſch den italieniſchen Diviſionen unge
heure Verluſte an Menſchenmaterial
und an Verpflegung und Munitionsnach-
ſchühen koſten werde, denn die Abeſſinier lägen
in gut befeſtigten Stellungen längs der Berg

hänge des Flußtales, durch das die Jtaliener
marſchieren müßten.

Erfolgreicher Gegenstoß im Söclen

Ergänzend kabelt uns unſer Korre
ſpondent H. Ekins aus Harrar:

Nach Berichten von Augenzeugen, hat Ras
Deſta Damptu, der Schwiegerſohn Haile
Selaſſis, im Grenzgebiet der Provinz Bale
einen erfolgreichen Gegenſtoß durch
geführt. Danach ſoll eine etwa 4500 Mann
ſtarke Abteilung italieniſcher Somaliſtreitkräfte
in Stärke von 2000 Mann angegriffen
und in die Flucht geſchlagen haben. Die Jta
liener hätten Tanks, Geſchütze, Maſchinen
gewehre, ſelbſt Munition zurückgelaſſen. Außer
dem ſollen viele hunderte Somalikrieger ge
fallen ſein. Wie weiter verlautet, ſoll die
Armee Ras Deſta an einigen Punkten auch
die rückwärtigen Verbindungen der am weite
ſten im Norden operierenden italieniſchen
Heeresgruppen mit der Hauptmacht Grazianis
unterbrochen haben.

Berlin ein neues
des Weltkrieges

und der Bewegung geweiht
Am Totensonntag wurde in
Heldenmal für die Gefallenen

e



25. November 1935

Tokengedenken

Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge

Eine Totengedächtnisfeier weihte der Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Orts
gruppe Halle den Gefallenen des Weltkrieges
in der Stephanuskirche. Weihevolle Stille lag
über der Gedächtnisgemeinde, als eingangs die
Fahnen der Soldatenbünde in das Gotteshaus

ebracht und am Altar aufgeſtellt wurden.
ie der Tod bezwungen ward durch den Sieg

des Lebens, das war der froh kündende Leit
gedanke der abendlichen Feierſtunde. Mit er
greifender Jnnigkeir und eindringlicher Kraft
gab ihm Konſiſtorialrat Pfarrer Foertſch
in ſeiner Gedächtnisanſprache Ausdruck.

Die ſchlichte muſikaliſche Umrahmung ver
tiefte die Gemeinde in dieſe Gedanken mit
zwei innigen Sopran-Arien „Jch weiß, daß
mein Erlöſer lebt aus dem „Meſſias“ von

und „Gib dich zufrieden“ von J. S
ach, ſowie mit einem zarten Adagio Für

Orgel und Geige von Corelli. Bibelworte des
Geiſtlichen wechſelten ab mit Gemeindegeſang.

Die Dankesſchuld an die Gefallenen erfüllte
der Volksbund durch Kranzniederlegungen an
den Denkmälern in der Stephanuskirche.
Stehend gedachte die Gemeinde der Toten,
während von der Empore leiſe das Lied vom
guten Kameraden erklang.

Auf dem Heidefriedhof

Alljährlich findet ſich am Totenſonntag auf
dem Heidefriedhof, der Ruheſtätte der unbe
kannten Toten, eine große Gemeinde ein, um
in einer ſchlichten Andacht der hier Ruhenden
zu gedenken. Schlicht, ja feierlich, liegen die
53 Gräber, von kleinen Birkenkreuzen ge
ſchmückt, inmitten des Waldes, und zwiſchen
den Gräbern recken ſich alte, knorrig Birken
empor. Auch geſtern morgen fand ſich hier
wieder eine andächtige Gemeinde zu einer
kurzen Feier zuſammen. Der halliſche Männer-
eſangverein ſang wie alljährlich, und ein
olksgenoſſe ſprach einige Worte des Ge

denkens. An den Gräbern hatte die halliſche
Turnerſchaft Kränze niedergelegt.

Ehrenkafel im Skrafgefängnis enthüllt

Zu einer ſchlichten Feier zum Gedenken an
die im Weltkrieg gefallenen Berufskameraden
der halliſchen Strafanſtalt fanden ſich in den
geſtrigen Nachmittagsſtunden die Beamten
und Angeſtellten der Strafanſtalt in ihrem
Kirchenraum zuſammen und enthüllten dort
eine Gedenktafel, die die Namen der beiden

efallenen Berufskameraden Wilhelm Augun und Hermann Klemme trägt.
Durch das Präludium in De Moll von

G. Merk wurde die Feier eingeleitet. Straf
anſtaltspfarrer Hentſchel hielt dann die
Sug ward der er das Wort: „Ein anderes

uch ward aufgetan, welches iſt das Buch des
Lebens“ zugrunde gelegt hatte. Seiner Rede
ſchloß ſich ein Gedenken an zwei im Vorjahr

eſtorbene Berufskameraden ein. Der erſte
trafanſtaltshauptwachtmeiſter Pg. Wink

ler und Strafanſtaltsinſpektor Pg. Hebol v
ſchloſſen ſich jeder mit einer kurzen Gedenkrede
an die Toten an, und Pg. Hebold enthüllte
dann die Ehrentafel der gefallenen Ka
meraden. Der Strafanſtaltsdirektor dankte
darauf für die Schaffung der Gedenktafel und
verſprach, ihr einen ehrenvollen Platz im
halliſchen Strafgefängnis zu geben.

Kranzniederlegung in der Artkilleriekaſerne

Die Kameradſchaft und die Offizier-Ver
einigung des ehem. Mansfelder Feldartillerie
Regiments 75 legten am Totenſonntag am
Ehrenmal in der ehemaligen Artilleriekaſerne
Kränze nieder. Kameradſchaftsführer Pfeffer
führte bei der ſchlichten, eindrucksvollen Feier
u. a. aus:

Der Totenſonntag iſt ein Familientrauer
tag im Gegenſatz zum Volkstrauertag, an dem
der für Deutſchlands Freiheit und Größe ge
fallenen Kameraden gedacht wird. Wenn wir
trotzdem auch heute einen Kranz in treuem
Gedenken an unſerem Ehrenmale niederlegen,
ſo deshalb, weil ja auch unſere 600 gefallenen
Kameraden zu der großen Familie der Mans
felder unſerer Familie gehören. Und
gerade in dieſem Jahre, nachdem uns durch
unſere Regimentsgeſchichte das ganze große
Kriegserleben ſo nahegebracht iſt, ſtehen unſere
600 Toten beſonders deutlich vor unſerem
geiſtigen Auge. Wir ſehen ſie wieder vor uns
in ihrem Leben und ihrem Sterben. Wir
ſehen dort den jungen Kriegsfreiwilligen, der
mit ſchwerem Bauchſchuß, der Schmerzen nicht
achtend, Munition zugibt, bis er als
Ieuchtendes Beiſpiel treueſter Pflichterfüllung
dahingeht; wir ſehen die Geſchützbedienung,
die durch einen Schuß dahingerafft wird, wie
ein Staubkorn vom Winde dahingetragen; wir
ſehen den Abteilungskommandeur mit ſchwerem
Bauchſchuß zwiſchen den Linien im Niemands
lande liegen, ohne ihm vor Einbruch der
Dunkelheit helfen zu können; wir ſehen ſie
alle, auch die, die im letzten Jahre von uns
gegangen ſind, die Kameraden und Mit
begründer unſerer Kameradſchaft. Nicht in
haltloſer Trauer ſtehen wir hier, ſondern ſind
ſtolz darauf, daß ſie zu uns gehörten. Sie
haben ihr Leben für Deutſchland gegeben, wie
wir es gegeben hätten, wenn wir an der Reihe
geweſen wären. Die mit ihren Leibern in die

rde gelegte Saat hat vielfältige Frucht ge
tragen. Deutſchland, für das ſie lebten und
ſtarben, iſt frei und groß, ſo wie ſie es ſich
vorgeſtellt hatten. Jch lege den Kranz am
Ehrenmale mit dem Gelöbnis nieder, es ihnen
gleich zu tun im Leben und im Sterben.

DIE GAUSTADT HALLE
Auf dem Friedhof die Kapelle

6bo jähriges Jubiläum der Kapelle auf dem Nordfriedhof

Fahler werden die Tage, entblättert ſtehen
Baum und Strauch und mahnen an die Ver
gänglichkeit alles Lebens. Und nun kommt der
ernſte Tag, der dem Gedächtnis der Toten ge
weiht iſt. Tauſende und aber Tauſende pilgern
an dieſem Tage hinaus zu den Gräbern ihrer
Lieben und ſchmücken die Hügel mit Blumen
und Kränzen.

Auf allen Friedhöfen ſind natürlich,
ſagen wir heute kleine Kapellen zur Ab
haltung der Trauerfeiern vorhanden. Die
Kapelle auf dem Nordfriedhof ſtehtaber erſt ſeit jetzt faſt 60 Jahren. Der Fried-
hof vor dem Steintore war bereits am 23.
April 1851 eröffnet worden. Seinen Namen
„Nordfriedhof“ hat er erſt 1887 erhalten, zum
Unterſchied von dem inzwiſchen angelegten
Südfriedhof, und reichte damals nur bis eben
zur heutigen Kapelle am oberen Eingang. Nach
dem dann im Jahre 1868 die Anlage um
weitere 22 Morgen nach Norden zu, alſo bis
hart an den Exerzierplatz heran vergrößert
worden war, ſtellte ſich das Bedürfnis nach
einer einigermaßen zentral gelegenen Kapelle
heraus, die dann unmittelbar am neuen Zu
fahrtstor erſtand.

Der zur Einweihung der Kapelle
auserſehene 12. November 1876 war ein Sonn
tag. Am Vormittage hatte bereits die Ent
hüllung des von den halliſchen Geſangvereinen
dem langjährigen Präſidenten des „Sänger-
bundes an der Saale Albert Müller er
richteten Denkmals ſtattgefunden, und am Nach
mittage erhielt die in „ebenſo zweckmäßiger
wie in gelungener Form“ erbaute Begräbnis
Kapelle ihre Weihe durch den Diakonus

Wächtler von der St. Ulrichskirche, woran
ſich unmittelbar die Beerdigung eines halli
ſchen Bürgers anſchloß. Die Koſten für die
Errichtung dieſer Kapelle waren aus dem Ver
mögen der früheren Halliſchen Sparkaſſen-Ge
ſellſchaft gewährt worden. Freilich wies ſie
noch keineswegs die heutige reiche Jnnenaus-
ſtattung auf und erhielt erſt vor ungefähr
zwanzig Jahren durch Um und Anbauten ihre
jetzige Geſtalt.

Als lokalgeſchichtlich nicht unintereſſant mag,
unſeren Nordfriedhof betreffend, erwähnt wer
den, daß, im Gegenſatz zu der Eile, mit der
ſeinerzeit die Herrichtung und Einweihung des
Friedhofes betrieben werden mußte, dann volle
14 Tage vergangen ſind, ehe das erſte Begräb
nis dort ſtattgefunden hat; und dann war es
noch nicht einmal ein Hallenſer, ſondern ein
„kleines Kind aus Diemitz, das am
7. Mai 1851 als erſte Leiche in den geweihten
Acker eingeſenkt worden iſt!

Gleichzeitig mit der Einweihung des neuen
Begräbnisplatzes war übrigens ein „Regulativ
über das Leichenfuhrweſen der Stadt Halle
erſchienen, in dem unter anderem als Neue
rung das Fahren der Särge nach dem Fried
hofe vorgeſchrieben wurde, während bis dahin
das Tragen derſelben üblich geweſen war.
Heute können wir uns Letzteres kaum noch
vorſtellen! und ſelbſt ein Begräbniszug durch
die Stadt kommt nur noch höchſt ſelten vor.
Schon im Regulativ von 1851 heißt es ſa:

Der Tod macht alle gleich; warum ſoll
nicht einer wie der andere dahin gehen, wo es
keinen Standesunterſchied mehr gibt
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Mitteldeutſchland

als Jndogermanenland
Vortragsreihe der Landesanſtalt für

Volkheitskunde

Unſere Landesanſtalt für Volkheitskunde
veranſtaltet in den kommenden Monaten eine
höchſt intereſſante öffentliche und un
entgeltliche Vortragsreihe mit Licht
bildern über das Geſamtthema „Mitteldeutſch
land als Jndogermanenland“. Ort: Hörſaal
der Landesanſtalt, Eingang RichardWagner
Straße 9/10. Zeit jeweils Dienstag, abends
20 Uhr.

Nachfolgend das genaue Programm
26. November: „Die Jndogermanen. Aus

breitung, Sprache und Kultur“, Profeſſor
Dr. Specht, Univerſität Halle.

17. Dezember: „Mitteldeutſchland in vor
und urindogermaniſcher Zeit (ältere Stein
zeit)“, Dr. Hülle Reichsinſtitut für deutſche
Vorgeſchichte, Berlin.

21. Januar: „Die Jndogermanen Mittel
deutſchlands vor der Zeit der Bauernkultur
(mittlere Steinzeit)“, Dr. Bicker, Landes-
anſtalt.

18. Februar: Die indogermaniſche Bauern
kultur in Mitteldeutſchland (jüngere Stein
zeit) Dr. Grimm, Landesanſtalt.

10. März: 1. „Das Raſſenbild der jüngeren
Steinzeit in Mitteldeutſchland“, Dr. Butſch
kow, Landesanſtalt; 2. „Nordiſchmittel
deutſche Beziehungen in der jüngeren Steinzeit
(beſonders Röſſener Kultur)“, Niquet,
Landesanſtalt.

Ergänzend finden Vorführungen zur
Volkskunde ſtatt, und zwar: Sonntag, den
15. Dezember, 11.30 UAhr: Weihnachts
bräuche; Sonntag, den 16. Februar, 11.30
Uhr: Faſenachtsbräuche mit Film und Licht
bildvorführungen.

Friſeur-Obermeiſter wurden verpflichtet
Frauen Haarkracht der kleinen Hutmode angepaßt

Eine bedeutungsvolle Tapung der Bezirks
ſtelle Mitteldeutſchland des eichsinnungs
verbandes des Friſeurhandwerks im Reichs
ſtänd des deutſchen Handwerks fand geſtern
im großen Saale des Neumarktſchützenhauſes
ſtatt. Der Bezirksinnungsmeiſter Pg. Käm-
merer (Gotha) hatte zu dieſer Veranſtaltung
außer den Obermeiſtern auch die Fachlehrer
und Fachbeiräte des Friſeurhandwerkes ge
laden, um jedem Obermeiſter klare Richtlinien
für das Winterhalbjahr zu geben.

Mit einigen, dem Ernſt des Totenſonntags
angepaßten Liedern leitete der Männergeſang
verein der Friſeurinnung Halle die Tagung
ein. Obermeiſter Pg. Rammelt (Halle) be
grüßte die Erſchienenen zu dieſer erſten Tagung
in den Mauern Halles. Er gedachte in kurzen
Worten der Mahnung des Totenſonntags. Der
Bezirksinnungsmeiſter Pg. Kämmerer
(Gotha) ergriff dann das Wort, um im Auf
trage des Reichsinnungsmeiſters die Ober
meiſter ſeines Bezirks auf den Reichsinnungs
verband zu verpflichten. Vor dem Redner-
pult ſtand, eingerahmt von Lorbeerbäumen,

Die Innungs lade

zu beiden Seiten zwei Meiſter des Handwerks
in weißer Berufskleidung. Nach Anzünden der
Lichter und Oeffnung der Lade wandte ſich der
Bezirksinnungsmeiſter an die im Kreiſe um
die Lade ſtehenden Obermeiſter:

Nachdem der Organiſationsaufbau des
Handwerks im Rahmen der deutſchen Wirt
ſchaft beendet iſt, haben auch wir Friſeure eine
neue Organiſationsform erhalten. An Stelle
der einzelnen Bünde iſt der Reichsinnungs
verband des Friſeurhandwerks im Reichsſtand
des deutſchen Handwerks getreten. Jch habe
den Auftrag, euch im Namen des Reichs
innungsmeiſters und des Reichshandwerks
meiſters zu verpflichten. Seid ihr gewillt, in
treuer Mitarbeit am Aufbau des national
ſozialiſtiſchen Staates und der deutſchen Wirt
ſchaft im Sinne des Führers mitzuwirken,
dann antwortet: „Ja, wir geloben es!“ Und

machtvoll hallte durch den großen Saal das
Gelöbnis:

„Jd, das geloben wir
Wollt ihr dem deutſchen Handwerk und dem
Führer des Handwerks die treue Gefolgſchaft
bewahren ſo antwortet: „Ja, das geloben
wir!“ Und wieder erklang das Gelöbnis

Weiter ſprach Pg. Kämmerer: Jch ver
pflichte Euch auf treue Mitarbeit und Gefolg-
ſchaft gegenüber dem Reichshandwerksmeiſter
Pg. Schmidt und dem Reichsinnungsmeiſter
Pg. Ren z. Jhr tragt mit Eurem Gelöbnis
von nun an auch die Verantwortung für die
12 000 Meiſter Kollegen und die 32 000 Gefolg
ſchaftsmitglieder in Mitteldeutſchland. Auf
unſeren Führer Adolf Hitler habt Jhr Euch
im tiefſten verpflichtet zu fühlen und bekräftigt
das mit Eurem Gelöbnis. Machtvoll erklang
der Treueruf: „Ja, das geloben wir!“ Dann
wandte ſich Pg. Kämmerer auch an die Mit
arbeiter der Obermeiſter, die Fachlehrer und
Fachbeiräte, und betonte, daß das Lei-
ſtungsprinzip des deutſchen Handwerks
an erſter Stelle ſtehen müſſe. Mit der Führer
ehrung fand die feierliche Verpflichtung der
Obermeiſter des Bezirks Mitteldeutſchland
ihren Abſchluß.

Aus der großen Zahl der Vorträge ent
nehmen wir dem

Bericht des Bezirks-Innungsmeisfers

Eine einheitliche Regelung der Fachſchulen
ſtunden ſoll möglichſt bald dürchgeſetzt werden,
denn die gewerbliche Fortbildungsſchule hat
die Aufgabe, die berufliche Ausbildung der
jungen Leute zwiſchen 14 bis 18 Jahre zu
fördern und an ihrer Erziehung zu tüchtigen
Staatsbürgern und Menſchen mitzuwirken.
Das berufliche Können muß erweitert und er
gänzt und das Berufswiſſen ſelbſt vertieft
werden. Der Lehrling darf heute nicht nur
als nützliches Geſchäftsglied angeſehen werden,

Aufn. Weltbild, K.
Aus Anlaß des bevorstehenden hunderthjährigen Jubiläums der deutschen Eisenbahn hat
der Münchener Medailleur Karl Goetz diese Gedenkmünze entworfen. Sie erinnert andie Schöpfer der ersten deutschen Eisenbahn zwischen Nürnberg und Fürth

ſondern die Meiſter gehen große Ve rpflich
tungen ein bei Uebernahme eines Lehrver
trages. Der Geſichtskreis der jungen Menſchen
muß über die Enge der Lehrſtellen hinaus ver
breitert werden. Der junge Mann muß hin
gewieſen werden auf die univerſale Aufgabe
des Friſeurberufes als Glied des geſamten
deutſchen Handwerks und als Glied des
Staatsweſens. Unſer Ziel muß ſein, die ide
elle Auffaſſung für den Friſeurberuf und für
das geſamte deutſche Handwerk bei den Ju
gendlichen zu wecken und ſie in die DAF ein
zufügen. Gaufachgruppenwalter Pg. Nagel
ſprach über

DAF und Hanchverksmeisfer
Er betonte die Notwendigkeit einer engen

Zuſammenarbeit zwiſchen den Jnnungen Und
der DAF. Es ſei unbedingt erforderlich, daß
die Handwerksmeiſter auch die Schwierigkeiten
der wirtſchaflichen Lage der anderen hand
werklichen Berufe kennenlernen. Das Blick
feld jedes Meiſters müſſe auch auf die anderen

Gummiwärmflaſchen Gumm'Vieder

Handwerkszweige gerichtet ſein. Es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß verwandte Handwerke berück
ſichtigt werden müſſen; denn durch Handin
Hand Arbeit ſei die Mitarbeit des deutſchen
Handwerks im allgemeinen Aufbau der Wirt
ſchaft bedeutend fruchtbringender; das Hand
werk dürfe ſich nicht mehr als eine Klaſſe für
ſich fühlen, ſondern müſſe ſich willig in den
h e der deutſchen Wirtſchaft ein
ühlen.

Frisur des Winfers: Sejfenscheffel

Jm Nebenſaale fanden in den Vormittags
ſtunden noch Vorführungen bekannter deutſcher
Meiſterkämmer ſowie der neueſten Friſur und
Hutſchöpfungen des Fachbeirates der Friſeur
innung Halle und der Putzmacherinnung Halle
ſtatt. Die Haarmode für das Winterhalbjahr
bevorzugt die aufſteigende Linie Das
Nackenhaar wird kurz getragen, die Locken
werden nach dem Kopfe zu ſeitlich gehalten
und paſſen ſich der kleinen Hutmode an. Man
trägt wieder Schmuck aus eigenem Haar im
Haar ſelbſt, auch angeſetzte Locken kommen
wieder auf. Die Tagesfriſur iſt einfach
fraulich gehalten, zur Abendfriſur kann die
Friſur durch Lockenerſatzteile ergänzt werden.
Die Haarfarben ſind bevorzugt in blon dem
und kupferfarbigem Ton gehalten,
letztere Farbe für brünette und ſchwarze Haare
Vorwiegend herrſcht heute die Scheitelfriſur,
und zwar der Seitenſcheidel. Bei langem
Haar wird ein möglichſt kleiner Knoten ſchon
wegen des kleinen Hutes getragen. Nacken
locken und Rollen ſieht man faſt nicht mehr.
Pagenkopf und der ſogenannte Windſtoß ſind
ganz verſchwunden.
Eine große Anzahl Zuſchauer und nament

lich Zuſchauerinnen verfolgten mit Jntereſſe
den Werdegang der neueſten Friſuren, die den
Beweis erbrachten, daß auch in Halle im
Friſeurhandwerk hochſtehende handwerkliche
Kunſt ihre Vertreter findet



Das Gericht kagt
Jn der kommenden Woche finden im Bezirk
des Landgerichts Halle (S.) folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Am Montag, 25. November, vor der
2. großen Strafkammer, 9 Uhr, gegen Otto B.
in Halle wegen Unterſchlagung, Erpreſſung,
Betrugs im Rückfalle, Betrugsverſuchs und
Vergehens gegen 88 15, 25 des Geſetzes über
Schußwaffen und Munition; 11 Uhr gegen
Erich R. in Halle, 2. Otto N. in Halle, 3. die
Ehefrau Elſe N. in Halle, 4. Friedrich Br. in
Zſchernitz, 5. die Ehefrau Bertha Br. in Zſcher
nitz wegen Diebſtahls und Hehlerei.

Am Dienstag, 26. November, vor dem
Sondergericht, 12 Uhr, gegen die Ehefrau
Emma W. in Deſſau wegen Vergehens gegen
8 1 des Geſetzes vom 20. Dezember 1934.

Am 27. November vor der 3. Straf
kammer (2. Jnſtanz) in Halle gegen Hermann
Schn. aus Kaſſel wegen Raubes. Es handelt
ſich um den Raubüberfall auf eine Witwe bei
Burgsdorf.

Am Donnerstag, 28. November, vor
dem Schöffengericht Bitterfeld, Ortstermin auf
der Straße Deutſche Grube: 9.30 Uhr gegen
Erich B. in Delitzſch wegen fahrläſſiger Tötung
und fahrläſſiger Gefährdung des Eiſenbahn
transportes; vor der 2. Strafkammer in Halle
11 Uhr gegen Walter U. in Halle wegen Be
truges.

Am Freitag, 29. November, vor dem
Schöffengericht, Abt. 22, 10 Uhr gegen Hans
H. in Ammendorf wegen fahrläſſiger Tötung;
vor der 1. Strafkammer 11.15 Uhr gegen Fritz
H. in Halle wegen Betruges i. R.

Am Sonnabend, 30. November, vor der
3. großen Strafkammer, 10 Uhr, gegen den
Willy Br. in Halle wegen Beleidigung, Be
drohuüng und Amtsanmaßung.

Am 30. November, 10.30 Uhr, vor der
3. Strafkammer gegen Thomas W. wegen ge
fährlicher Körperverletzung. Es handelt ſich
um die Streitigkeiten zweier Männer, die in
der Nähe der Goldberganlagen Altmaterialien
zu ſammeln pflegen.

Er bekrog um 2000 Mark
Ein recht erheblicher Betrug gegenüber dem

Halliſchen Wohlfahrtsamt führte jetzt den
bisher unbeſtraften fünfzigjährigen H. U. aus
Halle vor das Schöffengericht. Der Angeklagte
hatte in der Zeit vom November 1930 bis zum
28. Februar 1932 und wieder vom 15. Dezem
ber 1932 bis zum 18. Juli 1935 Wohlfahrts
unterſtützung von der Stadt bezogen, dabei aber
verſchwiegen, daß ſeine Ehefrau während des
größeren Teiles dieſer Zeit eine Stellung
gehabt hatte, wo ſie wöchentlich 19 Mark aus
bezahlt bekam. Der Angeklagte hatte einmal
beſſere Verhältniſſe geſehen und war erſt durch
die allgemeine wirtſchaftliche Not der Jahre
um 1930 um ſein Vermögen gekommen. Er war
vollſtändig geſtändig und ſchien ſich vor Gericht
dann auch der Tragweite ſeiner Straftat be
wußt zu ſein und einzuſehen, wie unſozial,
ganz abgeſehen von der Strafbarkeit, ſeine
Handlungsweiſe geweſen war, denn an eine
Rückzahlung der rund 2000 Mark betragenden,
vom Wohlfahrtsamt zu Unrecht bezogenen
Summe iſt doch überhaupt nicht zu denken. Der
Angeklagte wurde wegen Betrugs in zwei
Fällen zu vier Monaten Gefängnis verurteilt,
wobei ſeine wirtſchaftliche Notlage, wie fein
offenes Geſtändnis ſtrafmildernd berückſichtigt
wurden.

Aufbewahrungspflicht für Urkunden

Seit dem Jahre 1933 ſtehen alle nicht von
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Archiven erfaßten
Arkunden, Akten uſw., die ſich noch in den
Händen von Vereinen, Jnnungen uſw. befin
den, unter Schutz und Aufbewahrungspflicht,
ſoweit ſie geſchichtlich irgendwie von Wichtig
keit ſind. Jhre Jnhaber können alſo nicht nach
Belieben darüber verfügen. Bei ungerechtfer
tigter Vernichtung von Beſtänden, die unter
die Schutzvorſchrift fallen, beſteht für die Ver
antwortlichen die Gefahr, zur Rechenſchaft ge
zogen zu werden. Vereinen, Verbänden,
Jnnungen und ähnlichen Stellen wird daher
dringend empfohlen, wenn ſie ältere Beſtände
nicht mehr aufbewahren wollen oder ſich über
die Notwendigkeit der Aufbewahrung nicht klar
ſind, das Stadtarchiv oder das Staatsarchiv
zur Begutachtung heranzuziehen. Sonſt kann
es vorkommen, wie es kürzlich geſchehen iſt,
daß wichtige Schriftſtücke ohne Prüfung dem
Lumpenhändler übergeben werden und ſo der
Geſchichtsforſchung verloren gehen.

Rur durchs Arbeiksamt
Bei den Dienſtſtellen der Luftwaffe in

Halle (Saale), gehen täglich eine große An
zahl von Bewerbungen ein. Es würde eine
ſtarke Ueberlaſtung bedeuten, wenn jedem Ge
ſuchſteller eine ſchriftliche Mitteilung hierauf
gegessen werden ſollte. Es gelten daher alle
Geſuche als abgelehnt, auf welche innerhalb
von vier Wochen den Bewerbern keine Ant
wort zugegangen iſt. Jm übrigen iſt es zweck
mäßig. Einſtellungsgeſuche an das Arbeitsamt
zu richten, da nur vom Arbeitsamt zugewieſene
en nngen Ausſicht auf Berückſichtigung

aben.

Poſthelfer gibt es nicht mehr
Durch eine Anordnung des Reichspoſtmini

ſters iſt der bisherige Begriff des Poſthelfers
aus dem Sprachgebrauch der Reichspoſt ver
ſchwunden. An die Stelle der Bezeichnungen
„Angeſtellter als Poſthelfer“ oder „Angeſtellte
als Poſthelferin“ treten künftig die Bezeich
nungen „Poſtbetriebsangeſtellter“ oder Poſt
betriebsangeſtellte Zu dieſer Angeſtellten
gruppe gehören nicht nur die im eigentlichen
Poſtbetriebsdienſt, ſondern auch die im Ver

walktungsdienſt tätigen Angeſtellten, die bis
her als Poſthelfer geführt wurden.

Die Angeſtelltengruppe der Markenver-
käufer und Markenverkäuferinnen wird im
Hinblick auf die geringe Zahl der Kräfte eben-
falls aufgehoben. Dieſe Perſonen werden in
die h ne der Poſtbetriebsangeſtellten über
geführt.

Tokengedenken der Standorkgemeinde

Jn der Marktkirche verſammelte ſich die
Standortgemeinde zum Gedächtnis der Toten.
Briefe gefallener deutſcher Soldaten, die ver
leſen wurden, zeigten die Einſatzbereitſchaft
bis zum Tode, der Sieg und Leben bedeutet.
Mit leiſen Klängen nahmen Orgel und Cello
das Gedenken auf, nach einer kurzen Stille
erklang das Lied vom guten Kameraden. von
Oskar Rebling zart und andächtig geſpielt.
Es war eine beſinnliche Stunde, die ganz
beſonders ſtark Vergangenheit und Gegenwart
verknüpfte; Totengedenken als Bereitſchaft,
das Erbe der Gefallenen in Würde und Ehre
weiter zu tragen.

Die Kaufmannswitwe Frau Anna Roe-
der, Fürſtental 11, feiert heute ihren 93. Ge
burtstag.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt

Zur Durchführung der Anordnung 61/34
des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage aller Formationen,
ordne ich im Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Führern folgendes an:

Jm Dezember 1935 bleiben dienſtfrei:
Sonntage: 8. und 22. Dezember; Woche n
tage Montags und Sonnabends jeder Woche

Dohmgoergen, Kreisleiter.
Kreisfilmſtelle

Der Film „Hans Weſtmar“ wird nunmehr
am 26. November, um 20 Uhr, in „Brunnerts
Hofjäger“, Lindenſtraße, vorgeführt. Die für
Mittwoch, dem 20. November (Bußtag) aus
gegebenen Eintrittskarten behalten ihre Gül-
tigkeit. Der Termin für den Film Das
„Flötenkonzert von Sansſouci“ wird in den
nächſten Tagen bekanntgegeben.

Ortsgruppe Bergmannstroſt

Dienstag, 26. November, 20 Uhr, ſpricht
der Stoßtrüppredner Pg. Dr. Hans Meins
hauſen, Berlin (in der Kampfzeit Stell
vertreter des Pg. Dr. Goebbels) im „Leucht-
turm“ zu dem Thema Deutſchland in der
Welt voran“. Alle Volksgenoſſen ſind zu dieſer
öffentlichen Verſammlung eingeladen. Karten
ſind zu haben bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Ortsgruppe Hallmarkt
Montag, 25. November, 20 Uhr, Mitglieder

verſammlung in „Brunnerts Hofjäger“, in der
der Amtsleiter der DAF Pg. Hanns Schmidt
(Zeitz) über das Thema „Der Arbeiter im
Dritten Reich ſprechen wird, danach der Führer
des Stammes III, 1/36, Hugo Bettac. Dazu
muſikaliſche Darbietungen der Kapelle des
Stadtkreiſes. Sämtliche Parteigenoſſen haben
zu erſcheinen, Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Dienstag, 26. November, 20.15 AUhr, in der

Schankſtätte „Alt-Halle“ (Obere Leipziger
Straße) Ortsgruppenverſammlung mit allen
Gliederungen und Verbänden. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Dr. Lorenz über „Grund
ſätzliche Fragen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung“, Stammführer Schenk über
Zweck und Ziele des Deutſchen Jungvolkes“.
Ferner muſikaliſche Vorträge. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind mit ihren Frauen ein
e Unkoſtenbeitrag 10 Pf. Erwerbs

oſe frei.

Ortsgruppe Cröllwitz

„Alle helfen mit!“ Unter dieſemMotto findet am 1. Dezember auf der „Berg
ſchenke“ unter Mitwirkung des Trompeterkorps
der Heeresnachrichtenſchule eine Veranſtaltung
zugunſten des WHW ſtatt. Einlaßkarten im
Vorverkauf 25 Pf. Beginn der Veranſtaltung
20 Uhr. Alle Volksgenoſſen von Cröllwitz ſind
eingeladen. Der Vorverkauf wird, da nur noch
eine geringe Zahl an Einlaßkarten vorhanden
iſt, am Mittwoch, 27. November, geſchloſſen.

D Kreiswalkung Halle Stadt
DAF, Ortsgruppe Roßplatz.

Alle Zellen-, Block- und Betriebswalter
haben zum Schuülungsabend am Montag, dem
25. November, 20 Uhr, im Reſtaurant „Alter
Deſſauer“, Deſſauer Str., zu erſcheinen.

KdF, Kreis Halle-Stadt
Zu dem am Montagg, dem 25. November,

20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus ſtattfinden
den Experimentalvortrag von Rolf Sylvero
ſind Karten zum Preiſe von 50 Pfg. auch an
der Abendkaſſe erhältlich.

KögSpork am Monkag
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Neumarktſchule, Hermannſtraße 82, 20.30--22 Uhr.
Gymnaſtik ((nur für Frauen): Jnſtitut für

Leibesübungen, Moritzburg, 17--18 Uhr, 20-21 Uhr
und 21--22 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
(nur für Frauen): Johannisſchule, Liebenauer Str. 151
20-21.30 Uhr; Reform-Real-Gymnaſium, Frieſenſtr. 3/4
20—21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Städtbad 20-21,30 Uhr. Reichsſportab
zeichen (für Frauen und Männer): Inſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 19.30—-21 Uhr.

Außerdem weiſen wir darauf hin, daß am Diens
tag, dem 26. d. M., ein neuer Box- Kurſus um20 Uhr im Jnſtitut für Leibesſktbungen beginnt. Der
Kurſus findet ab ſofort nicht mehr Mittwochs, ſondern
Dienstags ſtatt.

MITTELDEUTSCHLAND

Radfahrer von Laſtzug
zu Tode geſchleift

Reuden b. Zeitz. Sonntag gegen 9.45 Uhr
wurde der radfahrende Rentner Schlenſtedt
aus Draſchwitz von einem Fernlaſtzug über
fahren. Der Unfall ereignete ſich in Neu
Reuden auf der Staatsſtraße zwiſchen dem
Bahnhofsweg und der Einfahrt zu den Reu
dener Ziegelwerken. Der Verunglückte fuhr
auf der rechten Straßenſeite in Richtung
Draſchwitz, geriet unter einen Fernlaſtzug, als
ihn dieſer überholen wollte und wurde von
den Hinterrädern des Motorwagens zu Tode
geſchleift. Der Fernlaſtzug, der mähiges Tempo
fuhr und nach dem Unfall ſchon nach wenigen
Metern ſtand, war von einem ihn überholen
den Laſtzug nach rechts gedrängt worden. Die
Schleifſpur war aber immer noch 80 Zenti
meter von der großen Pflaſterkante entfernt.
Der Tatbeſtand wurde von der Polizei ſofort
aufgenommen.

Ein Verſuch
Zwei Getreideernten in einem Jahr

Am Ausgang des Dorfes Hohendode-
leben (Kr. Wanzleben) erregt ein Ackerplan
nördlich der Domersleber Landſtraße allge
meine Aufmerkſamkeit. Jetzt, Ende November,

ſtehen auf dem Felde gold gelbe Ger
treidemandeln. Es handelt ſich um eine
Breite von 20 Morgen.

Wenn vielfach vermutet wird, daß hier Ge
treide aus den Aehren fiel, wuchs und reifte,
ſo laſſen die geraden Stoppelreihen bald er
kennen, daß eine zielbewußte Abſicht dieſe
herbſtliche Ueberraſchung ſchuf. Das Feld ge
hört dem Bauern Lampe, der während des
Sommers hier Wintergerſte erntete. Nachdem
das Feld freigeworden war, wurde es ſofort
umgepflügt, und anſchließend beſtellte man es
mit Sommergerſte. Gar bald war das Ge
treide aufgelaufen, die Halme ſchoſſen in die
Höhe und ſetzten Aehren an. Eines Tages
das Laub war ſchon von den Bäumen gefallen

ratterten die Mähmaſchinen über den Plan,
z nun ſtehen die goldgelben Stiegen auf der

ur.
Wenn aus landwirtſchaftlichen Kreiſen über

die Rentabilität dieſes Verſuches ver
ſtändliche Zweifel auftauchten, ſo hofft der
Bauer doch, noch einen Ertrag von vier Zent
nern vom Morgen herunterzuholen. Freilich,
die Körner ſind nicht völlig ausge
reift, und ſie haben auch nicht die ſommer-
liche Härte aufzuweiſen. Das Korn ſoll auch
lediglich als Futtergerſte verwendet wer
den. Es iſt ein Verſuch, über den noch nicht
das letzte Wort geſprochen ſein dürfte. Auf
alle Fälle aber kann der Bauer Lampe in
Hohendodeleben für ſich in Anſpruch nehmen,
zum Gelingen der Erzeugungsſchlacht ſein Teil
beigetragen zu haben.

Reichsbahn und Winkerſpork
gonnkagskarten in den Harz gelken drei Tage

Das während der vorjährigen Winterſport
zeit zum erſten Male geübte Verfahren der
Verlängerung der Gültigkeitsdauer für Sonn
tagsrückfahrkarten nach dem Harz hat bei den
Winterſportlern und Ausflüglern viel Freude
erweckt. Es iſt in ſtarkem Maße von dieſer Ver
günſtigung Gebrauch gemacht worden. Auf An
regung des Landesfremdenverkehrsverbandes
Harz haben ſich die zuſtändigen Reichsbahn
direktionen entſchloſſen, auch für die kommende
Saiſon die Gültigkeitsdauer für Sonntagsrück
fahrkarten nach dem Harz zu verlängern.

Während dieſe Regelung im Vorjahr nur
von Fall zu Fall bei günſtigem Winterſport
wetter galt, haben die Reichsbahndirektionen
diesmal generell die verlängerte Gültigkeits
dauer der Sonntagsrückfahrkarten nach dem
Harz für die Zeit vom 14. Dezember 1935 bis
30. März 1936 feſtgeſetzt. Die Sonntagsrück
fahrkarten können mithin nunmehr ab
14. Dezember für die Hinfahrt am Sonnabend
von 0.00 Uhr an ſchon benutzt werden und
gelten bis Montag 24.00 Uhr (ſpäteſter Antritt
der Rückfahrt).

Es iſt darüber hinaus Vorſorge getroffen
worden, daß anläßlich beſonderer Winter
ſportveranſtaltungen die Geltungs-dauer für Sonntagsrückfahrkarten auf Freitag
12.00 Uhr vorverlegt werden kann. Voraus
ſetzung iſt, daß mit einer ſtarken Beteiligung
gerechnet werden kann. Von der Vorverlegung
wird von Fall zu Fall beſonders berichtet. Die
Verlängerung der Geltungsdauer für Sonn
tagsrückfahrkarten gilt natürlich gleichfalls für
die Weihnachtsfeſte und für den Neujahrstag.

Altenbrak (Harz). (Heilquelle ſoll
genutzt werden.) In einer Sitzung der
Kurverwaltung wurde beſchloſſen, die Heil
quelle, die von Wiſſenſchaftlern als ſehr heil-
kräftig bezeichnet worden iſt, für Heilzwecke
nutzbar zu machen.

Sorge. Neue Bodebrücke.) Die neue
acht Meter breite Straßenbrücke über die
Bode bei Sorge iſt dem Verkehr übergeben
worden.

In der Scheune geraucht

Zzweimal zwei Monate Gefängnis
Halberſtadt. Das Schöffengericht Halberſtadt

verurteilte den 58jährigen Hermann Wolfs-
hagen aus Wilsleben und den 20jährigen
Alfted Koch aus Pr.Börnecke wegen fahr-
läſſiger Brandſtiftung zu je zwei Monaten
Gefängnis. Beide hatten in Scheunen fahr-
läſſigerweiſe geraucht und einmal ein Streich
holz weggeworfen, zum anderen mit einem
Feuerzeug leichtfertig hantiert, ſo daß die
Scheunen bis auf die Grundmauern nieder
brannten und je etwa 12 000 RM. Schaden
entſtand.

Das Gericht wandte ſich gelegentlich dieſes
Urteils mit einer ſtrengen Mahnung an alle

das deutſche Volksvermögen nicht um nie
wieder einzubringende Sachwerte geſchädigt

9AMann als Rekker
Laucha (Unſtrut). Durch die Umſicht des

SA Mannes Werner Koch wurde die Familie
des Bahnarbeiters K. vor großem Leid be
wahrt. Jn der achten Abendſtunde brach ein
Stubenbrand in der Wohnung aus in der das
Söhnchen der Eheleute ſchlief. Windeln, die
die Frau am Ofen zum Trocknen aufgehängt
hatte, waren auf den Ofen gefallen und hatten
zu ſchwelen angefangen, ſo daß die Stube mit
Qualm gefüllt war. Der SAMann Koch ver
ſchaffte ſich vom Hof her Eingang in das voll
kommen verqualmte Zimmer und brachte das
gefährdete Kind in Sicherheit. Dann löſchte
er den Brand.

In den Grubenkeich geſkürzt

Sandersdorf (Kr. Bitterfeld). Eine Frau
aus Sandersdorf harkte an dem Abhang des
Grubenteiches der ehemaligen Grube „Richard“
Laub. Sie rutſchte jedoch an dem ſteilen Rand
aus und fiel in den Grubenteich. Es war ihr
unmöglich, ſich ſelbſt zu befreien, da ſie von
dem Schlamm des Teiches nicht los kam. Jhre
Angehörigen ſuchten ſie ſtundenlang und fan
den ſie ſchließlich in dem verſchlammten Grund.
Nach langen Bemühungen gelang es ihnen

mit Hilfe eines Soldaten, die Frau aus dem
Schlamm herauszuziehen. Sie mußte ins
Krankenhaus übergeführt werden.

Zwintſchöna. (Aufbauarbeit in
knapp drei Jahren.) Kreisleiter Pg.
Teſche gab in einer gut beſuchten Verſamm
lung im Saale des Gaſthofes Horn einen
Rechenſchaftsbericht über die Aufbauarbeit des
Nationalſozigalismus in knapp drei Jahren.
Zwei Erfolge, die den deutſchen Frieden ſichern,
hob er beſonders hervor: Den Aufbau des deut
ſchen Volksheeres und die damit verbundene
Losſagung vom Schmachfrieden von Verſailles
und die Fundamentierung einer neuen Wirt-
ſchaftsordnung, die die Ernährung des Volkes
aus Erzeugniſſen der deutſchen Scholle ge
währleiſtet. Laſſe ſich eine vorübergehende
Verknappung an Lebensmitteln nicht ver
meiden, ſo haben alle Volksgenoſſen gleich
mäßig darunter zu leiden. Allen Volksgenoſſen
reichen wir die Hand, die ehrlich und treu
an der Befreiung des deutſchen Volkes mit
arbeiten wollen.

Schlotheim. (Laſt wagen
ſich.) Ein mit Kartoffeln beladener Laſt
wagen fuhr auf der Erfurter Landſtraße in
den Graben und überſchlug ſich. Von den Jn
ſaſſen wurden ſieben verletzt.

Welker eiwas heller
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Das Oſtſee-Tiefdruckgebiet hat ſeinen Weg

nordwärts fortgeſetzt; es liegt am Sonntag
abend über Südſchweden. Jm Betreiche feiner
Rückſeitenſtrsömung hat ſich am Sonntag das
Wetter etwas aufgehellt. Die friſche Meeres
luft, die beſonders in der Höhe mit der Rück
ſeitenſtrömung in das Binnenland einſtrömte,
brachte am Sonntag verſchiedentlich Regen
ſchauer. Die Temperaturen haben ſich gegen
über den Werten der letzten Tage nicht
geändert. Wir kommen an den Nordrand eines
von den Britiſchen Jnſeln nach dem ruſſiſchen
Hoch ſich erſtreckenden Hochdruckrückens zu
liegen und werden bei Zuſtrömen von Meeres-
luft wechſelhaftes, etwas helleres Wetter als
in der letzten Zeit haben.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Mäßige weſtliche Winde, wechſelnd bewölkt,

anfangs Regenſchauer, dann vorübergehend
trockenes, ziemlich heiteres Wetter. Temvera
turen wenig verändert.
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Wintfersportf
Eröffnungsſpringen auf dem Zugſpitzplatt

Jn einem gutbeſetzten Springen auf dem
Zugſpitzplatt nahm die deutſche Skiſportzeit
1935/36, nachdem kleinere Sprünge in Brücken
berg (Rieſengebirge) und Oberſtdorf voran
C aangen waren offiziell ihren Anfang. Der

eneralſekretär der vierten WinterOlympiade
wies in kurzen Worten auf die Bedeutung
dieſes Tages hin, der die größte Winter
ſportzeit einleite, die Deutſchland bisher
zu verzeichnen hatte.

Von den 70 Teilnehmern wurden in An
betracht deſſen, daß die meiſten in dieſem
Winter das erſte Mal über eine Schanze
ingen, gute Leiſtungen gezeigt. Jn Klaſſe I
ehielt der Traunſteiner Haſſelberger

mit Sprüngen von 31 und 30 Meter und Rote
208,8 knapp die Oberhand vor Anton Bader
(Partenkirchen) Note 208,3. Wäre der Jung
mann Wiedemann (Oberſtaufen) inKlaſſe l geſtartet, er hätte mit ſeinen ſchönen
Sprüngen von 29 und 33 Metern die größte
Beute des Tages gemacht. Jn Klaſſe II zeigte
Haſelwanter (Garmiſch) vorgeſchrittene Form,
in der Altersklaſſe Altmeiſter Ludwig Böck
(Neſſelwang).

Varzi als Bobfahrer
Jtalien beabſichtigt, zu den Olympi-

chen Winterſpielen insgeſamt vier
Bobs nach GarmiſchPartenkirchen zu entſen
den, t Vierer und zwei Zweier. Sehr
intereſſant wird die Beſetzung eines der
Viererbobs ſein, beſteht ſie doch aus hervor
ragenden italieniſchen i er lne
Varzi, Taruffi, Conte Troſſt und Corte e heißt
die Mannſchaft. Auch Brivio ſoll mit dabei
ſein, er wird einen Zweierbob ſteuern.

Die FJS hat zwei weitere deutſche
Sprungſchanzen als international anerkannt,
die Himmelsgrundſchanze in Schreiberhau und
die Gletſcherſchliff-Schanze in Mittenwald.

Zum zweiten Male trat die Olympiga
Hockey- Gemeinſchaft am Wochenende
in Weſtdeutſchland an. Diesmal war in
Düſſeldorf eine Niederrhein-Elf der Gegner,
die 4:0 (2:0) geſchlagen wurde.

Die auch in Deutſchland bekannte Pariſer
Eishockey mannſchaft Stade Francais ſtand
vor rund 10000 Zuſchauern im Pariſer Eis
palaſt den Londoner Wembley Lions gegen
über, die mit 5:2 ſiegten.

Belgien Deufschſancl 2.
Radländerkampf in Antwerpen

Nach dem kürzlichen Zuſammentreffen in
der Rheinlandhalle wurde am Wochenende in
Antwerpen vor 15000 Zuſchauern ein
weiterer Radländerkampf zwiſchen Deutſchland
gegen Belgien entſchieden. Die Belgier ſiegten
im Geſamt mit 2:1 Punkten und ſtellten im
Omnium in Buyſſe Haemerlink ſowie in den
Dauerrennen in Rouſſe Meuleman die
Sieger. Deutſchland gewann den Fliegerkampf
durch Richter und Steffes gegen Sche
rens--Arlet. Richter wurde nur einmal im
Zweierlauf von ſeinem ſtändigen Rivalen
Scherens geſchlagen, gewann dann aber die
beiden Viererläufe gegen den Weltmeiſter in
ſehr ſicherer Manier.

Ergebniſſe:
Fliegertreffen: 1. Richter 6 P. 2.

Scherens 9 P., 3. Arlet 12 P., 4. Steffes 13 P.
Omnium: 1. Haemerlink-Buyſſe 4. P.,

2. Rauſch-Ungethüm 8 P.
Dauerrennen: 1. Ronſſe 4. P.,

2. Meuleman 6 P., 3. Lohmann 9 P., 4. Kre
wer 11 P.

Länderwertung: 1.
Siege, 2. Deutſchland ein Sieg.

Jm Mittelpunkt der Brüſſeler Rad
rennen ſtand wieder ein Stundenrennen
hinter Zweiſitzerführung. Loncke ſiegte bei
einer Geſamtleiſtung von 51,935 Kilometer mit
15 Meter Vorſprung vor Piet van Kempen,
Kaers (235 Meter zurück) und Archambaud
(470 Meter zurück).

Merkens vor Collard und van Vliet
Der deutſche Amateurweltmeiſter Toni
erkens (Köln) nahm mit beſtem Erfolg

an der Eröffnung der KopenhagenerWinterbahn am Sonntag teil. Der Rhein
änder gewann die zwei Läufe gegen Col
ard und van Vliet. Jm Dreierlaufglückte Collard ein Ausreißverſuch, ſo daß er

vor Merkens und van Vliet das Zielband
überquerte. Jm Geſamt wurde jedoch Mer
ens mit 3 Punkten vor Collard mit 2 Punk

m und van Vliet mit 1 Punkt erſter Preis
äger.

Belgien zwei

ZiemsKüſter erſte in Genf
Einen glänzenden Sieg fuhren beim Zwe i

tundenrennen in Genf die Deutſchen
iems und Küſter heraus. Das Kölner Be

rufsfahrerpaar gewann den ſtark beſetzten Wett

ewerb mit drei Runden Vorſprung vor
eneefVerhaegen und Raas-Griſolles. ZiemsKüſter hatten in zwei Stunden 90,611 Kilo

meter zurückgelegt.

1 Das Eröffnungsrennen in der Deutſch
andhalle wurde vom 1. auf den 7. Dezem
er verlegt. Die feierliche Eröffnung der Halle

wird am 50. November wie geplant vor
enommen.

DER SPORT. AM MONTAG
Meisfer gegen Alfmeisfer

I. FCNörnberg Schaſhe 04 im Encdlspiel um Vereinspoko

Mit beſonderer Spannung ſah man geſtern
im Reich dem Ausgang der beiden Vorſchluß
rundenſpiele um den Deutſchen We ß
ball-Vereinspokal entgegen. ie es
die Reſultate zeigen,

Schalke 04 Freiburger FC 6:2
1. FC Nürnberg SV Waldhof 1:0

gelang es den beiden Favoriten, ſich die Teil
nahme am Schlußkampfe zu ſichern. Während
es der Deutſche Fußballmeiſter Schalke 04
in Dortmund verhältnismäßig leicht hatte,
ſeinen ſüddeutſchen Gäſten das Nachſehen zu
geben, ſtieß der „Club“ in der Norisſtadt bei
den Waldhöfern auf den erwarteten ſtarken
Widerſtand und nur mit dem knappſten aller
Siege, behauptete ſich hier die gaſtgebende Elf.
Man darf ſchon heute ſagen, daß der bevor
ſtehende Endkampf zwiſchen den beiden be
rühmten Partnern den Wert der Spiele um
den Deutſchen Vereinspokal zu er
höhen beſonders geeignet iſt, ſo daß dieſem
Wettbewerb in Zukunft von den Vereinen noch
en Beachtung geſchenkt werden dürfte, wie

isher.

Schoalke in Meisterform
Schalke 04 Freiburger FC 6:2 (3:1)

Der Kampf wurde auf glattem Boden un
ter bewölktem Himmel vor 32 000 Zuſchauern
ausgetragen. Es gab ſofort ein flottes Spiel,
in dem Schalke techniſch überlegen war.
Ein Elfmeter führte in der achten Minute
zur 1.0- Führung für Freiburg.Torſchütze war Seßler. Szepan verwan-
delte wenig ſpäter einen Handelfmeter zum
1:1. Schalkes Ueberlegenheit wurde dann im
mer drückender. Kuzorra erzielte in der
30. Minute aus einem Gedränge heraus das
2:1 und kurz vor der Pauſe den dritten
Treffer.

Nach der Pauſe wurden die Freiburger
förmlich „eingeſchnürt“. Kaum ein Spie
ler von Schalke war in der eigenen Hälfte.
Selbſt die Verteidiger gingen über die Mittel
linie. Eine Flanke wurde von Pörtgen
durch Kopfball zum 4:1 verwandelt. Zehn
Minuten vor Schluß verwandelte Szepan
eine Flanke zum 5:1. Dann erfolgten einige
Vorſtöße von Freiburg, wobei der Linksaußen
Unterfeldner den zweiten Gegentreffer
erzielte. Fünf Minuten vor Schluß konnte

Mandler in der Freiburger Verteidigung
durch Handſpiel ein ſicheres Tor verhüten.
Kuzorra verwandelte den Elfmeter zum 6:2.

Bei einer kurzen Kritik iſt zu ſagen, daß
Schalke ganz groß in Fahrt war. Die Ab
wehr hatte ja keine große Aufgabe und war
beſonders in der zweiten Halbzeit kaum in
Anſpruch genommen. Die Läuferreihe war ſehr
gut, im Angriff überragten Szepan, Ku
zorra und Pörtgen mit techniſchen Kabi
nettſtücken.

Freiburg verfügte in Müller über
einen hervorragenden Torwart, der trotz einer
Verletzung das Spiel durchſtand. Die Vertei
digung war gut, fiel aber dem techniſchen
Spiel der Schalker Stürmer zum Opfer, eben
falls auch die Läuferreihe. Der Sturm hatte
ſeine beſten Leute auf den Flügeln.

Innensturm das Schmerzenskinc)
1. FC Nürnberg SV Waldhof 1:0 (0:0)

Die Nürnberger errangen einen ver
dienten, wenn auch etwas zu knapp ausge
fallenen Sieg. Die Waldhofer verdanken
das knappe Ergebnis ihrer heroiſchen Abwehr
arbeit, an der auch die Läuferreihe teilnahm,
die dadurch überlaſtet wurde, ſo daß ihr zu
wenig Zeit zum Aufbau übrigblieb. Das
machte ſich während des ganzen Spieles be
merkbar. Der Angriff der Mannheimer
war zu einſeitig auf Siffling zugeſchnitten,
der, zu ſtark bewacht, luſtlos kämpfte. Recht
gut war der rechte Flügel der Waldhofer,
während die linke Seite vollſtändig abfiel.

Bei den Nürnbergern war der Jnnen
ſturm das Schmerzenskind. Am beſten gefiel
noch der Linksaußen Spieß, der Torſchütze des
Siegestreffers. Jn der Läuferreihe wie auch
in der Hintermannſchaft wurde einwandfrei
gearbeitet. Die erſte Halbzeit ſah die Nürn
berger ſtark überlegen. Es gab verſchiedene
gefährliche Situationen vor dem Wald hofer
Tor. Die Nürnberger begingen aber den
Fehler, die Angriffe im Jnnenſturm vorzu
tragen, anſtatt die Flügel einzuſetzen. So ging
es 0:0 in die Pauſe.

Nach Wiederbeginn hatten die Nürnberger
eine ſchöne Torgelegenheit; Spieß traf aber
nur die Torlatte. Jn der 52. Minute fiel das
einzigſte Tor des Tages. Gußler war am
rechten Flügel durchgebrochen. Sein Schuß
prallte von der Latte ab und Spieß gelang
es, den Ball einzudrücken

Ungarns Handboller öberrannt
I7: 4. Se der deutschen länclermannschoft in Buclapest

Es mögen rund 2000 Zuſchauer geweſen
ſein, die dem Handballkampf Ungarn gegen
Deutſchland in Budapeſt beiwohnten. Es
war das zweite Mal, daß ſich die beiden
Nationalmannſchaften gegenüberſtanden. Der
im Vorjahr in Darmſtadt errungene 14:3Sieg
wurde in der herrlichen ungariſchen Hauptſtadt
durch einen 17:4 (1270)-Erfolg noch überboten.
Ausſchlaggebend für den ſo klaren deutſchen
Sieg waren eine ausgezeichnete Mannſchafts
leiſtung und die große Schnelligkeit, mit der
die Magyaren vor der Pauſe geradezu über
rannt wurden.

Die Ungarn gaben ſich alle Mühe, das
Ländertreffen ſo feierlich wie möglich auf
zuziehen. Nach einer kurzen Begrüßungs
anſprache durch einen Vertreter des ungari
ſchen Handballverbandes, die deutſcherſeits vo
dem Hamburger Bubert erwidert wurde, und
nach dem Abſpielen der Nationalhymnen be
gann der Kampf mit dem Anwurf der Deut
ſchen. Ungarn hatte noch eine Umſtellung vor
genommen. Rakoſi ſpielte als Mittelläufer,
während der Halblinke Velkei nach dem
Wechſel durch den wurfgewaltigen Takacs aus
gewechſelt wurde.

Den deutſchen Torreigen eröffnete der Halb
rechte Theilig, der eine Reinhardt-Flanke
unhaltbar einſchoß. Bereits eine Minute ſpäter
hieß es durch den Leipziger Berthold 2:0
und in kurzen Abſtänden durch Theilig,

Braſelmann (2) und Berthold ſchon 6:0
für Deutſchland, ehe ſich die Ungarn mit dem
unerhört ſchnellen Angriffsſpiel der Gäſte ab
gefunden hatten. Vor allem Ungarns Hinter
reihe fand nicht die rechte Einſtellung zu dem
ſo raumgreifend kombinierenden deutſchen
Sturm, der durchkam wie er wollte. Rechts
außen Reinhardt, Linksaußen Spalt,
Theilig und drei Tore des Barmers Braſel
mann ſorgten für die deutſche 12:0Halbzeit
führung.

Einige Mannſchaftsumſtellungen in der
ungariſchen Elf wirkten ſich nach dem
Wechſel erfolgreich aus. Vor allem erhielt
der Jnnenſturm durch die Hereinnahme von
Takacs mehr Geſchloſſenheit und vor dem
gegneriſchen Tor beachtliche Durchſchlagskraft.
Die deutſchen Stürmer hatten ſich bis zur
Pauſe vielleicht doch etwas zuviel zugemutet.
Der weiche ſchwere Boden machte ihnen ſehr
zu ſchaffen. Ungarn wurde im Feldſpiel zeit
weilig gleichwertig. Zwar erhöhte Theilig die
deutſche Torquote auf 13:0, doch bereits eine
Minute ſpäter kamen die Ungarn durch ihren
Mittelſtürmer Frodor zum Ehrentor. Braſel

mann und Berthold erhöhten für Deutſchland
auf 15:1. Dann ſetzte ſich das ungariſche Pu
blikum mit großem Temperament für ſeine
Mannſchaft ein mit dem Erfolg, daß der Halb
linke Takacs kurz hintereinander zwei Tore
für Ungarn erzielte. Spalt und Braſelmann
ſtellten das alte Torverhältnis wieder her, ſo
daß die Deutſchen mit 17:3 führten. Wenige
Minuten vor Schluß war es der ungariſche
Mittelläufer Rakoſt. der den deutſchen Tor
wart zum vierten Male ſchlug.

luxemborgs
mibglöckte Hanclbolſprobe

Luxemburgs Handballſpieler bereiten ſich
ernſthaft auf den am 1. Dezember ſtattfindenden
Länderkampf gegen Deutſchland vor. Aller
dings verunglückte ein Probeſpiel, das am
Sonntag gegen eine Stadtelf von Trier aus
getragen wurde, inſofern, als Luxemburg, ohne
daß ſich Trier beſonders anzuſtrengen brauchte,
mit 13:3 (8:2) geſchlagen wurde.

Um cen Fraven-Silberschilc
Die Hockey- Frauen der Gaue Nordheſſen

Südweſt und Bayern trugen in Frankfurt das
letzte Spiel der zweiten Runde um den Silber
ſchild aus. Mit einem nach ſchönem Kampf
erfochtenen 3:2 (2:2)Sieg ſicherten ſich die
Vertreterinnen von Nordheſſen- Süd
weſt den Eintritt in die Vorſchlußrunde.

Jn Mannheim führte ein Freundſchafts
kampf die Hockeymannſchaften der
Gaue Baden und Südweſt zuſammen, wobei
die badiſche Elf verdient mit 2:0 (0:0) Toren
gewann.

Ausfall der Hockeyspiele
Das für geſtern in Halle angeſetzte Hockey

ſpiel zu Gunſten des WhW wurde wegen
ſchlechter Bodenverhältniſſe auf einen ſpäteren
Termin verſchoben.
ſtändige Hockeyruhe in Halle.

r

Jn einer in Kopenhagen abgehaltenen
Sitzung des Däniſchen Hockey bundes
wurde jetzt endgültig der Beſchluß gefaßt, eine
däniſche Hockeymannſchaft zum Olympia
Turnier nach Berlin zu entſenden.

Es herrſchte ſomit voll
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Kiefer öber 100 m Kraul
Natürlich aber auch einen Weltrekord

im Rückenſchwimmen

Der Höhepunkt des AmerikanerSportfeſtes
in Kopenhagen war am Sonntag der neue
Weltrekord von Adolf Kiefer. Ueber 400 Meter
Rücken verbeſſerte er ſeine erſt in Budapeſt
am 2. November aufgeſtellte Beſtleiſtung von
5:22,6 auf 5:17,8 Min. Erſtmals auch über
100 Meter Kraul ſtartend, trieb er in 1:02
Minuten John Chriſtenſen zu einem neuen
däniſchen Rekord von 1:01,1 Min.

Adolf Kiefer ſchwamm in Dänemark
über 150 Yards Rücken in 1:33,9 Min. einen
neuen Weltrekord, den bisherigen um 2,9 Sek.
unterbietend. Brydenthal war in den Bruſt
ſtrecken nicht zu ſchlagen, er gewann die 100
Meter in 1:12,9 und die 200 Meter in 2:47,1.
Highland war wegen einer Erkrankung in
Stettin zurückgeblieben

Nieclerrhein besiegt Hollandks
Waosserboller

Jm Mittelpunkt des internationalen
Schwimmfeſtes in Düſſeldorf ſtand der
Waſſerballkampf zwiſchen der holländiſchen
Nationalſieben und der Kernmannſchaft
des Gaues Niederrhein. Beide Mann
ſchaften lieferten ſich einen ſchönen, harten
Kampf, den die Weſtdeutſchen mit 53 (3:2)
verdient gewannen.

Jm Rahmenprogramm ſiegte Anni Stolze
(Düſſeldorf) über 100 Meter Rücken vor der
deutſchen Meiſterin Chriſtel Rutke in 1:22,2
um zwei Zehntel Sekunden.

Foßbolſsieq unserer Studenten
Deutſchland Lettland in Roſtock 5:1 (4:1)

Vor 3500 Zuſchauern wurde der vierte
StudentenFußballkampf Deutſchland Lettland
in Roſtock abgewickelt, der wie die ver
gangenen Kämpfe einen klaren deutſchen Sieg
erbrachte. Die deutſche Mannſchaft war den
Letten techniſch und taktiſch und zum Teil auch
körperlich überlegen und beherrſchte das Spiel
feld. Die Letten mußten ſich auf gelegentliche
Vorſtöße beſchränken.

Fußboll in Zahlen
Länderkämpfe. Deutſchland Lettland (Studenten)

5:1 Jtalien Ungarn 2:2 (0:).
Gau Pommern. Greifswalder SC Polizei Stet

tin 5.2. Germania Stolp Viktoria Stolp 1:18. Pfeil
Lauenburg Sturm Lauenburg 0:7.

Gau Brandenburg. Hertha Se Viktorig 89
Minerva 93 VfB Pankow 2:2. Tennis Boruſſia
Wacker 04 0:8. Berliner SV 92 Nowawes 08
Blau Weiß. Spandauer SV 6:1.

Gau Schleſien. Beuthen 09 Ratibor 03 3:2.VfB Gleiwitz Vorwärts Breslau 2:3. Breslau 62
gegen Vorw. Raſenfp. Gleiwitz 0:1. VfB Breslau gegen
Preußen Hindenburg 3:0.

Gau Sachſen. Dresdenſig Dresden Polizei Chem
nitz 0:2. Fortung Leipzig Dresdner SC 0:1. BE
Hartha Sportfr. 01 Dresden 1:2.

Gau Nordmark. Altong 93 Eimsbüttel 4:3.Viktorig Hamburger SV 7:1. Phönix Lübeck gegen
Holſtein Kiel 2:2.

4:2.

gegen
6:1.

Gau Niederſachſen. Algermiſſen 1911 VfB Peine
3:1. Boruſſia Harburg VfL Osnabrück 4:0. Armi
nia Hannover Raſenſport Harburg 0:4. WerderBremen Eintracht Braunſchweig 2:1.

Gau Weſtfalen. SuS Hüſten 09 Weſtfalia Herne
2:2. TuſS Bochum SV Höntrop 0:2.

Gau Niederrhein. Fortung Düſſeldorf Duis
burg 08 6:0. RotWeiß Oberhauſen Schwarz-Weiß
Eſſen 2:1. VfL Preußen Krefeld Hamborn 07 0:1.

Gau Mittelrhein. TuS Neuendorf Kölner CfR
2:0. Turag Bonn VfR Köln 2:0. Weſtmark Trier
gegen Köln/Sülz 07 0:1. Kölner SC/MSV gegenAJK Stockholm 2:4.

Gau Nordheſſen. Heſſen Hersfeld Sporteclub 03
1.1. Germanig Fulda Spielverein Kaſſel 8:0. FE
Hanau 93 Kurheſſen Kaſſel 4:1.

Gau Südweſt. Eintracht Frankfurt FSV Frank
furt 1:0.

Gau Baden. Phönix Karlsruhe VfB Mühl
burg 0:2. VfR Mannheim Amicitia Viernheim 4:2.
VfL Neckarau 1. FC Pforzheim 2:3.

Gau Württemberg. 1. SeV Ulm SV Feuer
bach 5:1. Sportfr. Stuttgart Ulmer FV 91 1:0.
Stuttgarter SC. SpVg Cannſtatt 4:0. FV Zuffen
hauſen VfB Stuttgart 2:1.

Gau Bayern. München 1860 SpVg Fürth 1:2.
FC 05 Schweinfurt ASV Nürnberg 1:0. FC München. Wacker München 1:2. FC Bayreuth BC
Augsburg 2:1.

Hoandlbol in Zahlen
Gau Pommern. Greif Stettin Reichsbahn Stet

tin 9:1. Preußen Stettin Keith Stargard 11:5.
MTV Greifenberg TV Swinemünde 4:5.

Gau Brandenburg. Askaniſcher TV BerlinerSV 92 4:6. Polizei S. Dt. Beamtenverſicherung
9:5. Bewag TV 61 Cottbus 6:6.

au Schleſien. Alemannig Breslau Poſt SV
Oppeln 4:6. Boruſſia Carlowitz NSTV Breslau 5:4.
Polizei Breslau Görlitz 1847 3:2. Reichsbahn Bres
lau Reichsbahn Oppeln 8:5.

Gau Sachſen. Militär TuSA Leipzig 1867 4:4.
Gau Niederſachſen. MSV Reiter 13 Hannover gegen

Poſt Hannover 7:1. Polizei Hannover Germania
Liſt 12:4. MTV Braunſchweig MSV Harburg 18:1.

Gau Weſtfalen. Eintracht Dortmund Schalke 04
11:10. MSV Münſter Hindenburg Minden 5:14.
GrünWeiß Bielefeld DSCE Hagen 411.

Gau Niederrhein. Alemannig Aachen VfBAachen 7:7. Solingen 98 Rhenania Düſſeldorf 7:1.
Kupferhütte Dutsburg Polizei Düſſeldorf 7:5.

Gau Heſſen. Tuſpo Bettenhauſen TV Kirch
baung 1.1. Tuſpo 86/89 Kurheffen Kaſſel 4:8. TV
61 Eſchwege Kurheſſen Marburg 9:10.

Gau Südweſt. TV Herrnsheim SV 98 Darm
ſtadt 10:4. FSV Frankfurt TV Frieſenheim 7:4.TV Haßloch VfR Kaiſerslautern 12:5.

Gau Württemberg. TV Altenſtadt Tad Eßlingen
8:4. Tbd Göppingen TSV Süßen 5:9.

Gau Bayern. TV Leonhardt/Sündersbühl gegen
1. FC Nürnberg 6:10. MSV Bamberger Reiter gegen
1860 München 6:9. TV Milbertshofen Polizei Mün
chen 6:8. BC Augsburg C Bamberg 7:8.



Farbe und Leben kam am geſtrigen Sonn
tag ins Geſchehen des Fußballgaues Mitte
Alle Spiele endeten durchaus nicht ſo, wie die
e altate en es vorher errechnet hatten.
Wir wieſen bereits in unſerer Vorbeſprechung
darauf hin, daß es gerade der letzte November
ſonntag mit ſeinen zum Teil ſehr wichtigen
Paarungen in ſich hatte.

Jn der Gauliga iſt denn auch die Mög-
lichkeit, mit der wir gerechnet hatten, nämlich,
daß die Lage ſich noch undurchſichtiger geſtalten
würde, als vordem, tatſächlich eingetreten.
Wohl entſprachen die Reſultate

Sportfreunde Halle Wacker Halle 2:2
1. SV Jena Spielvereinigung Erfurt 4:9
Kricket Vikt. Magdeburg Vikt. 96 Magde

burg 2:1
SC Erfurt Deſſau 05 2:0

im allgemeinen den Erwartungen, aber ge
rade der eine „Querſchläger“, den zweifelsohne
der Ausgang des Erfurter Spiels bildet, iſt
geeignet, die Frage nach der Herbſtmeiſter
ſchaft, die Deſſau 05 ſchon in der Taſche zu
haben glaubte, noch einmal ungewiß zu ge
ſtalten. Die Anhaltiner haben jedenfalls den
erſten Durchgang der neven Meiſterſchaft
geſtern etwas unrühmlich abgeſchloſſen und
man wird nun abwarten müſſen, ob der 1. SV
Jena, der gegen die Erfurter Spielvereini-
gung geſtern mit einem erſtaunlich ſicheren
Torreſultat davonziehen konnte, ſeine beiden
letzten Serienſpiele gegen die Magdeburger
Vereine ſiegreich geſtaltet. Drei Punkte würden
jedenfalls ſchon ausreichen, um den vorjähri-
gen Gaumeiſter wieder an die Spitze zu
bringen. Auch am Tabellenende iſt noch nicht
alles klar. Durch ſeinen beachtlichen Erfolg
über den Tabellenführer hat der SE Erfurt
ſeinen Thüringer Rivalen Steinach 08 zunächſt
auf den letzten Platz verwiefen. Der Punkt
unterſchied iſt hier aber derart gering, daß die
endgültige Entſcheidung über den letzten
Tabellenplatz noch keineswegs gefallen iſt.

Wie ſtark das Jntereſſe an dem halliſchen
Kampf der beiden Ortsgegner Sportfreunde
und Wacker bei den halliſchen Fußballanhän
gern war, bewies der ausgezeichnete Beſuch
diefes Treffens am Roſengarten. Faſt 4000 Zu
ſchauer hielten die Dämme des Sportfreunde
platzes beſetzt und gaben dem Spiel einen
glänzenden äußeren Rahmen Unter Leitung
des Merſeburgers Rühle nahm ſchließlich die
Begegnung mit 2:2 einen dem Verlauf nach
gerechten Ausgang, der den Mittelplatz unſerer
beiden halliſchen Ligavertreter weiter feſtigt.

Auf allen Sportplätzen wehten geſtern die
Fahnen auf halbmaſt. Es galt unſerer Toten
zu gedenken, unter den ſich auch mancher Fuß
ballſpieler befindet, der ſich noch vor Monaten
mit ſeinen Kameraden auf dem grünen Raſen
im Kampf um den braunen Lederball tum
melte. Dem Gedächtnis aller Dahingeſchiedenen
wurde in allen Spielen eine Gedenkminute
gewidmet.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 9 5 2 2 20:11 12: 61. SV Jena 7 4 2 1 12: 6 10: 4Lauſcha 07 8 4 2 2 14:13 10: 6Krick.Vikt. Magdbg. 8 3 4 1 12:11 10: 6
Svportfr. Halle 8 2 4 2 12:11 8: 8Wacker Halle 8 2 3 3 14:13 7: 9Spielv. Erfurt 9 3 1 5 15:20 7:11SC Erfurt 8 2 2 4 6:14 6:10Viklt. 96 Magdeburg 8 1 3 4 12:14 5:11
Steinach 08 7 2 1 4 10:14 5: 9
Viel Kraft wenig Schönheit
Sportfreunde Halle Wacker Halle 2:2 (1:0)

Wie erwartet, gab es am halliſchen
Roſengarten zwiſchen beiden Ortsgegnern
einen äußerſt hartnäckigen Kampf. Die rechte
Befriedigung brachte er jedoch dem außer
ordentlichen ſtarken Beſuch des Spieles, der
mit weit über 4000 Zuſchauern vielleicht den
Rekord aller diesjährigen GauligaPunkt-
kämpfe darſtellt, nicht. Denn war der Verlauf
auch mit rein kämpferiſchen Mitteln reichlich
verſehen, ſo entbehrte er jedoch allzuſehr der
Vorzüge auf die die Anhänger des Fußhball
ſports nicht gern verzichten: der Schönheit
techniſchen wie taktiſchen Kön-
nens. Von Anfang an ſuchte jede Partei,
energiegeladen und unter Verwendung einer
kraftvollen und einfachen Spielweiſe, in Vor
teil zu gelangen. Bei dem ſcharfen Tempo
kamen Ueberlegenheit ſowie Genauigkeit des
Abſpiels oft ſchlecht weg. Es war alſo, um
in der Fußballſprache zu ſprechen, jener be
kannte Pokalſtil, der während des
ganzen Spielverlaufs vorherrſchte. Den Vor
gängen der entſcheidenden zweiten Spielhälfte
nach wußten die Sportfreunde mit dieſer
Spieltaktik mehr anzufangen, wie die Wacke
raner. Jedenfalls erwieſen ſich die Platz
beſitzer eine Zeit lang nach der Pauſe als ge
fährlicher, erreichten aber, nachdem Wacker
mit 2.1 die Führung an ſich geriſſen hatte,
ſchließlich nur noch den vollauf verdienten
Ausgleichstreffer.

Schon unmittelbar nach Spielbeginn erregte
ein Tor des Wacker-Linksaußen Schlag, das
indes vom Unparteiiſchen wegen Abſeits
ſtellung eines anderen Wackerſtürmers nicht
gewertet wurde, die Gemüter, desgleichen eine
vorbildliche Flanke von Häußler, die aber
Winter über das Tor köpfte. Die Span
nung ſtieg weiter, als der Wacker- Verteidiger
Belger beinahe ein Eigentor fabrizierte,
und der Schiedsrichter einen Elfmeter wegen
regelwidriger Behinderung von Godau im
Waäckerſtrafraum gegen die Gäſte verhängte.
Doch auch dieſe klare Torchance wurde von
Böttger nicht genutzt. Der lange Sport
freundemittelläufer war es dann aber, der
nach einer Reihe wechſelvoller Angriffe in der
26, Minute den Führungstreffer buchen konnte,

in einer Situation, als der Wackertor
hüter Krüger ſeine Stellung zwiſchen den
Pfoſten verlaſſen hatte. Wenig ſpäter vot ſich
Marx die günſtige Gelegenheit, dieſen Vor
ſprung zu erhöhen, doch deſſen Schuß ging an
die Latte. Auf der Gegenſeite hatte Adcke
kurz vor Halbzeit mit einem Kopfball ſicht
lich Pech.

Sofort nach Wiederanpfiff kamen die
ackeraner überraſchend zum Gleichſtand,

wobei Kettnitz nach ſauberem Zuſammen
ſpiel, ausgehend von Belger über Schlag
und Acke, dem Sportfreundetorhüter keine
Chance zum Eingreifen gab. Hart kämpften
beide Parteien nun um das Führungstor, das

Zeitz allein

„Querschläqer“ in der Gouſigo
Dessau 05 vom Tobelſenletzten geschſagen Ein schwarzer Tag för. Merseburg

ſchließlich Gold in der 55. Minute durch Ver
wagen einer Linksflanke für Wacker
glückte.

Die Sportfreunde ſpielten nun eine zeitlang
überlegen, doch konnte das hervorragende
Schlußdreieck des Gegners, allen voran Tor
mann Krüger und der VerteidigerHupfeld, zunächſt alle gegneriſchen Angriffe
zurückweiſen. Schließlich gelang es Winter,
einen Strafſtoß von Godau zum Ausgleich
einzuköpfen. Gegen Schluß hatte auch die
Sportfreundeverteidigung bange Minuten zu
überſtehen, doch hierbei verſtand es Torhüter
Schacher, die gefährlichen Schüſſe von
Kettnitz und Gold ſicher abzufangen.

in Föhrong
Punktverlust von Halle 96 und 99 Merseborg

Jn der Bezirksklaſſe brachten die geſtrigen
Kämpfe der Sportvereinigung Zeitz eine
weitere Feſtigung ihrer Spitzenſtellung. Wie
aus den Reſultaten

Preußen Merſeburg 98 Halle 2:4
TuR Weißenfels Halle 96 2:2
Spielvereinigung Neumark SchwarzGelb

Weißenfels 15
Naumburg 05 99 Merſeburg 5:3
Sportvgg. Zeitz Ammendorf 5:0
Wacker Nordhauſen VfL Bitterfeld 1:3
Wacker Mückenberg Sportfreunde Naun

dorf 3:1

hervorgeht, erlitten ſowohl der VfL Halle
96, wie auch die Merſeburger 99er, nach
der Papierform nicht ganz erwartet, Punkt
verluſt, der die Spitzenſtellung der Zeitzer
Sportvereinigung, die ihren Gegner aus
Ammendorf überraſchend glatt abfertigen
konnte, außerordentlich begünſtigt. Neben dem
VfL Bitterfeld der ſich über die Nord
häuſer Hürde glatt hinwegſetzte, verdient be
ſonders die Naumburger Mannſchaft her
vorgehoben zu werden, die mit ihrem beacht-
lichen Erfolg erneut bewieſen, daß ihr auf
eigenem Gelände nur ſchwer beizukommen iſt.
Auch der Sieg der halliſchen 98er über die
auf eigenem Platz beſonders gefürchteten
Merſeburger Preußen kann ſich ſehen laſſen,
zumal die Hallenſer für zwei ihrer beſten
Spieler. Hoffmann und Roßhirt, Erſatz
eingeſtellt hatten. Während die Mücken-
berger durch ihren unerwarteten Erfolg
etwas Anſchluß an die Mittelgruppe der Ta
belle gewannen, bleibt für die Neumärker
Spielvereinigung die Lage am Tabellenende
weiter bedrohlich. wie ſich auch die Stellung
von Wacker Nordhauſen weiter ver
ſchlechtert hat.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Sportvergg. Zeitz 10 9. 1 83:13 18: 2
Halle 96 11 8 1 2 32:15 17: 598 Halle 12 7 1 4 35:20 15: 9VfL Bitterfeld 11 6 2 3 31:18 14: 899 Merſeburg 10 6 1 3 24:17 13: 7TugR Weißenfels 11 6 1 4 25:29 13: 9
Naumburg 05 11 4 3 4 26:27 11;11Ammendorf 1910 10 4 2 4 18:19 1010
Sportfr. Naundorf 10 4 1 5 22:21 9:11
Schw.G. Weißenf. 12 4 1 7 19:34 9:15Preußen Merſebg. 11 4 S 7 24:34 8:14
Wacker Mückenberg 11 3 8 22:38 6:16
Wacker Nordhauſen 9 2 7 12:22 4:14
Spielv. Neumark 11 1 1 9 18:34 3:19

Preußen Merſeburg 98 Halle 2:4 (1:1)
Mit dieſem Spielausgang hatte wohl nie

mand gerechnet, da die Preußen im letzten
Spiel gegen TuR Weißenfels gut ge
fallen konnten und man deshalb der Meinung
war, daß ſie gegen 98 Halle, noch dazu auf
eigenem Platz, das Spiel für ſich entſcheiden
würden. Der Spielvperlauf zeigte aber bald,
daß die Preußenmannſchaft verſchiedene
Schwächen aufwies, und die Hallenſer dagegen
in allen Reihen gut geſattelt waren. Der
Preußenangriff fand ſich überhaupt nie
zuſammen, jeder verſuchte auf eigene
Fauſt dem gegneriſchen Tor zuzuſteuern und
damit erleichterten ſie den ſchlagſicheren Ver
teidigern Schaagf und Müller weſentlich
die Arbeit. Eine ganz ausgezeichnete Figur
machte auch Grimm im Tor. Zwei placiert
getretene Schüſſe hielt er ganz hervorragend.
Weiſe als Mittelläufer der Preußen, zuver
läſſig wie immer und außerordentlich fleißig,
bemühte ſich durch weite Vorlagen an die
Flügel, den Sturm die nötige Durchſchlags-
kraft zu verleihen aber der Sturm! Die
Preußenverteidiger haben keine Schuld an der
Niederlage, die herausgearbeiteten Torgelegen
heiten der 98er konnten ſie nicht verhindern,
da ſie unter der geſchickten Führung von Tho
mas unbedingt zu Erfolgen führen mußten.
In der Läuferreihe der Hallenſer war Wetter
ling der produktivſte Spieler. Auch Milkner
als Mittelläufer löſte ſeine Aufgabe zur Zu
friedenheit, wenn er auch nicht an die Beweg
lichkeit von Schulze heranreichte, der in dieſem
Spiel halbrechts ſtürmte. und ſich mit ſeinem
neuen Poſten ſehr gut abfand.

98 geht durch Thomas durch präziſen
Kopfballſchuß in Führung. Por der Pauſe
gleicht Preußen durch Selbſttor nach einem
Langſchuß von Thon aus. Jn der 2. Hälfte iſt
den Hallenſern Gelegenheit gegeben, durch
einen von Korge verwirkten Elfmeter in
Führung zu gehen; aber Müller ſchießt ins
Blaue. Die Gäſte werden jetzt feldüberlegen,
und Schulze iſt es vorbehalten, durch zwei
prachtvolle Schüſſe ſeine Mannſchaft in Vorteil

zu bringen. Preußen rafft ſich noch einmal
auf und kommt durch Meiſter, der von Rechts
außen zur Mitte gewechſelt hat, zum 3:2 heran.
Doch die 98er kämpfen unermüdlich weiter,
und das vierte Tor iſt der Abſchluß eines gut
eingeleiteten Angriffs, womit den Gäſten der
verdiente Sieg zufällt.

TuR Weißenfels 96 Halle 2:2 (1:2)
Jn dem in Weißenfels auf der Karl

Göring-Kampfbahn vor einer ſtatt
lichen Beſucherzahl ausgetragenen Punktkampf
kam es zu einer Punktteilung. Die Raſen
ſpieler ſpielten mit Erſatz für Vollmar und
Hartmann und lieferten dem Bezirksmeiſter
einen großen Kampf, in dem den Leiſtungen
der zweiten Halbzeit entſprechend der Sieg
nach Weißeénfels hätte fallen können. Nur
der überragenden Arbeit des 96er Torhüters
Groſſe, der die unmöglichſten Schüſſe
meiſterte, haben die Gäſte den exrungenen
Punkt zu verdanken. Jn techniſchen Belangen
hatten die 9ber wohl ein kleines Plus aber
das produktivere Spiel lieferten die Weißen
felſer, die bereits in der 12. Minute durch
Steudinger in Führung gingen. Kurze
Zeit ſpäter nutzte Jen ichen einen Deckungs
fehler der Weißenfelſer Hintermannſchaft ge
ſchickt aus und zog gleich.

Obwohl die Gaſtgeber einige klare Tor
gelegenheiten hatten, konnte Groſſe doch
nicht überwunden werden. Während die Raſen
ſpieler über einen nicht gegebenen Ecball
debattierten, erfolgte ein ſchneller Angriff der
96er, wobei der in günſtiger Schlußſtellung
ſtehende Warnecke Uünhaltbar die Führung
ſchaffte.

Jn der zweiten Halbzeit iſt der TuR die
angreifende Partei und kann bereits nach
zwei Minuten durch Zetzſche den Ausgleich

erzielen.
e TuR in greifbarer Nähe, aber Gr o

Wiederholkt liegt der Siegeskreffer

ichert ſeiner Mannſchaft den einen Punkt ei
96 gefiel die Hintermannſchaft und auch die
Läuferreihe, während der Sturm (er mußte
umgeſtellt werden) ſich nicht richtig durchſetzte,

Wacker Nordhauſen VfL Bitterfeld 1:3 (1:2)

Die Bitterfelder waren am Sonntag
zum erſten Male in Nordhauſen und konnten
dort die Wackeraner überraſchend glatt mit
3:1 (2:1) ſchlagen. Obwohl der VfL Bitter
feld ohne Linke antrat, fand er ſich von
Anfang ſofort ſehr gut zuſammen und drängte
den Gegner meiſt in ſeine eigene Spielhälfte
zurück. Zwei Tore bis zur Pauſe war die ver
diente Ausbeute dieſer Ueberlegenheit. Nord
hauſen vermochte in dieſer Zeit ein Tor aufzu
holen. Nach dem Wechſel ließ VfL Bitter
feld etwas nach, ſo daß Nordhauſen jetzt
beſſer in Schwung kam. Bitterfelds Hinter
mannſchaft vermochte jedoch alle Angriffe er
folgreich zurückzuſchlagen. Mitte der zweiten
Hälfte ſtellte dann der Vf L durch ein drittes
Tor Sieg und Punkte ſicher.

Neumark Schwarzgelb Weißenfels 1:5 (1:3)
Was iſt nur mit der Spielvereinigung los?

Schon am Bußtag konnte ſie ſich nicht gegen
Braunsdorf durchſetzen und geſtern mußte ſie
eine verdiente Niederlage gegen Schwarzgelb
Weißenfels hinnehmen. Es klappt nicht mehr
ſo recht in der Mannſchaft, eine Ausnahme
machte der linke Flügel und der wurde zu
wenig eingeſetzt. Sehr ſchwach war auch der
linke Läufer, der es nicht verſtand, den wendi
gen Flügel der Weißenfelſer in Schach zu
halten. Die Gäſte dagegen waren aus anderem
Holz geſchyitzt, jeder Spieler kämpfte mit reſt
loſem Einſatz, und ausſchlaggebend für dieſen
eindeutigen Sieg war die exakte Aufbauarbeit.
Neumark benötigte viel Kraft und wandte ſie
auch auf. Weißenfels wechſelte in weit
maſchigen Angriffen die Flügel und wurde
dabei ſehr gefährlich, woraus auch die Tor
erfolge in dieſer Anzahl zu erklären ſind.
Polany, Galanders Nachfolger, hätte allerdings
durch energiſches Zugreifen einige Torſchüſſe
verhindern können.

Naumburg 05 99 Merſeburg 5:3 (4:0)
Eine unerwartete Niederlage erlitt die ehe

malige Gauligamannſchaft SV 99 Merſeburg
in Naumburg. Die Naumburger hatten einen
glänzenden Start und waren in der erſten
Hälfte ganz groß überlegen. Durch Müller und
Haushälter kamen ſie zu drei Toren und bis
zur Pauſe konnte der Vorſprung durch Ver
wandlung eines Elfmeters noch auf 4:0 erhöht
werden. Die Merſeburger fanden ſich erſt im
zweiten Spielabſchnitt beſſer zuſammen und
waren dann auch tonangebend. Durch ein
Selbſttor der Naumburger kamen ſie auf 1:4,
doch ſtellte Jakobi erſt noch das 5:1 her, ehe
die Merſeburger durch Bieda und Gaudig auf
3:5 herankamen. Der aufopfernden Abwehr
der Naumburger gelang es, dieſen Vorſprung

zu halten.

Wacker Mückenberg Sportfr. Naundorf 3:1
Wacker ließ diesmal den Gegner nicht ſo

zur Entwicklung kommen und hatte bald das
Heft in der Hand. Sicherer, als es das Er
gebnis beſagt, ſchlug er die Naundorfer und
bewies damit ſeine aufſteigende Form, die
ihm vor kurzem in Halle viele Sympathien
brachte.

e JDie „roten Jeufel“ sjegen
Gauſigoneuling TSV Ieuno bezwingt MSA Weißenfels 5:4

Am geſtrigen Sonntag kam ein volles
Handballprogramm zur Durchführung. Faſt
alle Mannſchaften der Gauliga und Bezirks
klaſſe wurden beſchäftigt. Die Spiele wurden
in der zweiten Halbzeit auf eine Minute
unterbrochen, während der Spieler und Zu
ſchauer zum Gedächtnis der Toten in Schwei
gen verharrten.

Bemerkenswert an dem geſtrigen Punkt
treffen war, daß ausnahmslos die Platzbeſitzer
die Sieger ſtellten. Jn der Gauliga gab
es folgende Ergebniſſe:

ß Halle MTV Magdeburg-Neuſtadt
TSV Leung MSA Weißenfels 5:4 (3:2)
PSV Magdeburg Turnerſchaft Gera

Zwötzen 9:7 (4:6)
SC Fermersleben SG Junkers Deſſau

7:3 (3:2).
Für den heimiſchen Handballſport ſind die

Siege des PSV Halle und des TSVLeuüna um ſo erfreulicher, als man ſie bei
der anerkannten Qualität ihrer Gegner kaum
zu erhoffen gewagt hatte. Neben den Leungern
beſtätigte auch der andere Gauliganeuling,
SC Fermersleben, ſeine beachtliche Spiel
ſtärke, indem er den Spitzenreiter aus Deſſau
empfindlich geſchlagen nach Hauſe ſchickte,
wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß bei
den Gäſten der linke Läufer kurz nach der
Pauſe ausſchied. Ueberraſchend kommt, daß
der deutſche Meiſter gegen den Tabellenletzten
nur einen äußerſt knappen Erfolg erzielen
konnte und zur Pauſe ſogar im Nachteil lag.
Die Magdeburger ſcheinen doch nicht mehr
ganz die frühere Spielſtärke zu beſitzen.

Jn der erſten Kreisklaſſe holte ſich der
Poſtſportverein durch einen hohen 124- (4:2)
Sieg über SV 98 beide Punkte

Jn der Staffel B. der Bezirksklaſſe
ſpielten SV 1922 Großkayng gegen MTV
Jahn Zeitz 5:10 (1:5) und TV 1861 Weißen
fels gegen Artillerie Naumburg 6:6 (2:2).
TV 1845 Delitzſch fertigte in der C-Staffel
ſeinen Ortsgegner TSV 1894 mit 7:3 (1:3)

Toren ab, während Griesheim Bitterfeld den
Eilenburger Soldaten 3:7 (1:5) unterlag.
VfL Salza ſchlug Frieſen Nordhauſen in
Staffel D 6:0 (4:0).

Der erste Sieg
PSV Halle MTV Magdeburg-Neuſtadt

8:6 (5:4)

Endlich gelang es den roten Teufeln“,
den erſten Sieg in den diesjährigen Gauliga
punktſpielen zu feiern. Und man muß zugeben,
daß dieſer erſte Erfolg auf Grund des kämpfe
riſchen Einſatzes der geſamten Mannſchaft ver
dient, wenn auch etwas glücklich war. Zwar
iſt damit die Abſtiegsgefahr noch nicht gebannt,
aber es beſteht die Hoffnung, daß die junge
kämpferiſch veranlagte Elf, die ſich nun be
reits vom letzten Tabellenplatz emporgearbeitet
hat, bei gleichen Leiſtungen in den künftigen
Spielen ſich ihr Verbleiben in der Gauliga
ſichern kann. Wie dieſes Spiel gezeigt Hat,
ſtehen die Hallenſer jedenfalls in ihrer der
zeitigen Verfaſſung dem Gros der Gauliga
mannſchaften an Können nicht nach und es
würde ſich ein falſches Bild ergeben, wenn man
ſie nach ihrem ungünſtigen Tabellenſtande ein
ſchätzen wollte.

Jm Sturm waren die Hallenſer äußert
ſchnell. Gutes Fangvermögen, ſicheres guſpien
ſchneller Stellungswechſel, gute Erfaſſung
ſich ergebenden Torgelegenheiten und n e
aus allen Lagen konnten gefallen. Auch t
Deckung war meiſt recht aufmerkſam und ff
den gefährlichen Magdeburger grn
unter ſtändiger Bewachung. Lediglich t
erſten Teil des Spieles unterliefen einige
Abwehrfehler, wodurch der ſchnelle S ninen
der Gäſte mehrmals freikam und dieſe günſ t
Gelegenheiten auch durch zwei Tore ausnutzte.

Bei den Magdeburger Turnernragten in der Angriffsreihe außer dem r
genannten Außenſtürmer beſonders der ar
ſentative Keller ſowie der kräftige et
ſetzte Durchreißer Tully hervor. Der S 8
läufer Peplinski verriet eine gute fhan
überſicht, war ausgezeichnet im Jan t
und gab damit ſeiner Elf einen feſten



G

Er rechtfertigke mit ſeiner Leiſtung ſeine Ein
reihung in die Gauvertretung.

Alles in allem waren ſich beide Mann
ſchaften im Felde durchaus gleichwertig. Den
Ausſchlag für den knappen Enderfolg der
Hallenſer gab die unterſchiedliche Leiſtung
der beiderſeitigen Torhüter. Während der
halliſche Schlußmann zahlreiche „ſchwere
Brocken“ vorzüglich meiſterte, war ſein
Gegenüber zwar kein ausgeſprochener Ver
ſager, ſo aber doch nur mäßiger Durchſchnitt.
Der Spielverlauf war bis zum Schlußpfiff
bei dem dauernd knappen Spielſtand außer
ordentlich intereſſant. Beide Mannſchaften
lieferten ſich mit je einem Erſatzmann ein
flottes und hartes Kampfſpiel, das bis zum
Schluß ſeine bedeutende Schnelligkeit unver
mindert beibehielt. Die Freude der Zuſchauer
war groß, als die einheimiſche Mannſchaft
ſchon in den Anfangsminuten 2:0 in Führung
lag. And dann folgten die Tore immer ab
wechſelnd für die Gäſte und für die Hallen
ſe x die mit dem Halbzeitpfiff aus dem 4:4
wieder einen knappen 5:4-Vorteil machten.
Lange blieb es nach der Pauſe bei weiter
gleichverteiltem Spiel bei dieſem Stande
Erſt eine kurze Schwächeperiode der „ro ten
Teufel gab den Gäſten zehn Minuten vor
Schluß die Möglichkeit, ſchnell die Führung
mit 6:5 an ſich zu reißen. Doch die Hallen?
ſer gaben den Kampf nicht verloren und
ruhten nicht eher, bis ſie den Sieg durch drei
weitere Tore endgültig ſichergeſtellt hatten.
Verein Spiele gew. unent. verl.

SG Junkers Deſſau 8
TSV Leunga
PSV Magdeburg
MSA Weißenfels
SC Fermersleben
Tſch.Wartb. Eiſenach
MTV Mgdbg.Neuſt.
ATG Gera
PSV Halle
Tſch. GeraZwötzen

Tore Punkte
h r 12

10
8

8:
6:
6:
3

3
3

1

el o

O v

leund siegt weifer
TSV Leung MSA Weißenfels 5:4 (3:2)

Jm LeunaStadion gab es wieder einmal
einen Kampf, wie man ihn an dieſer Stätte
bisher ſelten ſah. Leung hatte in der Gauliga
den ehemaligen deutſchen Meiſter, M. S. A.

Kämpfe der
Die Handboller von Holle

Jn der heimiſchen Bezirksklaſſe blieben dies
mal Ueberraſchungen aus, wenn man von der,
mindeſtens in dieſer Höhe nicht erwarteten
Niederlage der 96er abſieht. Unverändert iſt
die Lage an der Spitze der Tabelle, wo
Wacker, Boruſſia und Reichsbahn-
TS V nach ihren geſtrigen Siegen nach wie
vor punktgleich ſtehen.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
acker 7 5 2 63:41 10: 4hsbahnTSV 7 5 2 63:48 10: 4uſſia 7 4 2 1 42:39 10: 4ſe 8 4 4 64:42 8: 896 6 3 1 2 45:38 7: 5z Stedten 8 3 1 4 62:66 7: 9Unterröblingen 8 2 3 3 54:60 79Schkeuditz 7 3 4 45:42 6: 8Hiebichenſteiner TV 8 3 5 53:62 6:10

TV Diemitz 6 1 5 16:69 1:11
Weiſe VfL 96 10:4 (5:2)

Die Weiſeelf rechtfertigte das in ſie geſetzte
Vertrauen durch einen überzeugenden Sieg
über die bisher nach Verluſtpunkten noch am
günſtigſten daſtehenden 96 er. Es ergab ſich,
daß die Mannſchaft bei Mitwirkung des kräf
tigen und techniſch guten Halbrechten O. Pretzſch
doch eine weſentlich größere Durchſchlagskraft
beſitzt, und es war das Pech der Blauroten,
ihren Gegner gerade in einer wieder erheblich
verbeſſerten Verfaſſung anzutreffen.

Die Platzbeſitzer waren in jeder Hinſicht
beſſer als die abermals in veränderter Be
ſetzung, u. a. mit Willigmann, aber ohne
Fiſcher antretenden 96er, und hatten auchfaſt durchweg mehr vom Spiel. Lediglich vor

Schluß drängten die Gäſte für kurze Zeit
ihren Gegner in die Verteidigung zurück.

Boruſſia Giebichenſteiner TV 5:4 (1:2)
Auch die Boruſſen mußten erfahren, daß

die Punkte gegen die Giebichenſteiner
Turner nicht mehr ſo leicht zu gewinnen
ſind wie in früheren Zeiten. Es bedurfte
großer Anſtrengungen, um den Gäſten die lange
Zeit innegehabte Führung wieder zu entreißen
und noch einen denkbar knappen Sieg heraus
zuholen. Bei den Turnern war während der
erſten zwanzig Minuten die Angriffsreihe
wendiger und flüſſiger in der Zuſammenarbeit
als der gleiche Mannſchaftsteil der „Sch war
zen“, der zahlreiche Pfoſtenſchüſſe anbrachte
und ſich erſt nach der Pauſe beſſer durchſetzen
konnte. Das Spiel verlief ſehr flott; es wurde
hart, aber doch fair gekämpft.

Wacker TV Unterröblingen 15:7 (8:4)

Die Blauweißen hatten zu dieſemTreffen ihren Mittelſtürmer Schellenbeck
nicht zur Verfügung und dafür Brehme aus
der Läuferreihe in den Sturm vorgezogen,
während die Gäſte ihren Mittelläufer erſetzt
hatten. Die Hallenſer fanden ſich mit
dem glatten Boden und dem ebenſo glatten
Ball viel beſſer zurecht als die Turner. Da
die Gäſte zudem zahlreiche Abwehrfehler be
gingen, lagen die Blauweißen bereits zur
Mitte der erſten Halbzeit 6:0 in Front. Erſt
dann brachten die Unterröblinger ſich etwas
beſſer zur Geltung und zeigten vor allem. daß
ihr Sturm Tore zu erzielen verſteht. Aber
die Hallenſer waren doch jederzeit Herr der
a und brauchten um den Sieg nie zu
angen.

RNeichsbahnTSV LV Diemitz 18:1 (7:1)
Wie erwartet, landeten die Hallenſer trotz

Erſatz für Mittelläufer und Torhüter einen

Weißenfels zu Gaſt. Von vornherein ſtand es
ſchon feſt, daß es zwiſchen den Tabellen und
Ortsnachbarn der Gauligag zu einem er
bitterten Kampf um den Sieg kom
men würde. Leuna trat in angekündigter Auf
ſtellung an, während Weißenfels für Rudolph
Erſatz einſtellen mußte, der Erſatzmann jedoch
ſehr gut einſchlug.

Jm Spiel zeigte ſich, daß beide Mann
ſchaften auf Sieg ſpielen Die Mann
ſchaft der Platzbeſitzer findet ſich zuerſt und
zeigt in der Zuſammenarbeit zwiſchen Hinter
mannſchaft und Stürmerreihe, fabelhafte
Leiſtungen. Es iſt eine Luſt, dem Kampf zu
ſchauen zu dürfen. Die Weißenfelſer Mann
ſchaft hat ihr Schwergewicht in der Hinter
mannſchaft. Vom Torwart angefangen, welcher
ganz groß war bis zur Verteidigung und
Läuferreihe, zeigte ſie Können, wie man es
von einem Meiſter verlangen kann. Jm Sturm
jedoch fehlte der rechte Zuſammenhang, alle
ſind Einzelſpieler, es muß aber noch viel am
Zuſammenſpiel gefeilt werden.

Leung kann durch eine Geſamtleiſtung in
Führung gehen, es gelingt ihnen ſogar, dasReſultat in kurzer Fet auf 3:0 zu erhöhen.

Alle ſind ſich natürlich einig, daß es bei dem
Können beider Mannſchaften nicht bei dieſem
Unterſchied bleiben wird. Weißenfels findet
ſich dann auch und kann in kurzer Zeit auf
3:2 aufholen. Bei dieſem Stand bleibt es auch
bis zur Pauſe.

Knapp war der Ausgang in der erſten
Hälfte und man hat das allgemeine Gefühl,
daß auch die zweite Hälfte ſpannend wird.
Die Zuſchauer, welche in Maſſen erſchienen
waren, gingen mit. Anfeuerungsrufe auf bei
den Seiten. Leunag erhöht ihren Vorſprung
dank guter Mannſchaftsleiſtung auf 4:2.
Weißenfels hingegen braucht erſt wieder ge
raume Zeit, um den weiteren Weg ins Tor
zu finden. Als dann der Gegenſtoß kommt
und Weißenfels das Reſultat wieder verkürzt,
währt es kaum eine Minute, ſo iſt der alte
Stand wieder hergeſtellt. Eine glänzende
Leiſtung bringt der Leunger Mannſchaft den
fünften Treffer. Die Wogen gehen ſehr hoch.
Weißenfels kann das vierte Tor werfen und
dann iſt Schluß, Leung hat einen verdien-
ten Sieg errungen.

Bezirksklcsse
96 2weistelliq geschlagen

eindeutigen Sieg über die nur mit zehn Mann
ſpielenden Diemitzer. Die Turner waren wohl
eifrig, konnten aber damit allein dem gut auf
gelegten Platzbeſitzer nicht ſtandhalten. Da ſie
zudem in der zweiten Spielhälfte ihren Tor
hüter durch Herausſtellung verloren, ließ ſich
an der überaus hohen Niederlage nichts
ändern.

Sogg Stedten VfB Schkeuditz 8:6 (2:3)

Jn dieſem Kampfe der Bezirksklaſſenneu
linge gab es zwei verſchiedenartige Halbzeiten.
Während vor der Pauſe die Schkeuditzer etwas
beſſer gefallen konnten als die Stedtener, die
in dieſer Zeit zuviel Jnnenſpiel trieben, wur
den die Platzbeſitzer ſpäter beſſer. Sie zogen
nun das Spiel durch Bedienung der Flügel
mehr auseinander und vermochten dadurch
nicht nur den knappen gegneriſchen Vorſprung
aufzuholen, ſondern ſogar noch einen ebenſo
knappen verdienten Sieg herauszuholen.

Wocher Möhlberg Herbstmeisfer
Proesen Spieſt nur vnentschieclen und Biehlo verliert

Dem letzten Treffen in der Herbſtſerie kam
geſtern eine erhöhte Bedeutung n ſollte doch
durch ihn die Rangfolge endgültig feſtgelegt
werden. Allen Unkenrufen zum Trotz iſt aber
nun weder Proeſen noch Biehla Herbſtmeiſter
geworden, ſondern der lachende Dritte war
Wacker Mühlberg, der geſtern als Unbe
teiligter dem Rennen zuſah. Die Turner aus
Lauchhammer können den Ruhm für ſich in
Anſpruch nehmen, den Proeſenern den Weg zur
Spitze verlegt zu haben. Und da auch noch
Biehla an der Bockwitzer Klippe ſcheiterte,
war Mühlberg aller Sorgen enthoben. Elſter
werda kam ob ſeines Sieges ſogleich zwei
Plätze höher, während vom 6. Tabellenplatz
ab alles beim alten geblieben iſt. Die Mann
ſchaften mit Ausnahme der letzten beiden
liegen vom beſten bis zum ſchlechteſten Platz
nur um drei Punkte auseinander. Das deutet
einmal auf ihre Ausgeglichenheit hin, zum an
dern aber bedeutet es für die zweite Serie
viel Kampf.

I. Kreisklasse
SV Proeſen TV Lauchhammer 1:1 (10)
SV Elſterwerda FC Annaburg 4:2 (2:1)
Spfr. Torgau VfB Hohenleipiſch 0:2 (0:0)
Preußen Biehla SpVg Bockwitz 2:3 (0:1).
Jn Proeſen gab es ein Spiel voller

Wucht und Tempo, bei dem die Hintermann
ſchaften glänzend abwehrten. Der gefährlichſte
Stürmer des Platzbeſitzers wurde geſchickt ge
deckt und kam wenig zur Geltung. Damit war
das Sturmgefüge ſchwer erſchüttert. Bis kurz
vor Schluß war zwar der Führungstreffer er
zielt, aber der zähe Turnerſturm ſchaffte noch
den Ausgleich. Beide Mannſchaften waren zum
Schluß dem vorgelegten Tempo zum Opfer ge
fallen und ſpielten dann recht matt.

Jn Elſterwerda ſetzten die Leicht-
athleten ihre Siegesſerie fort. Diesmal muß-
ten die Annaburger daran glauben, die ſich
zwar tapfer wehrten und auch mit Gegenbe-
ſuchen und Treffern aufwarteten. Aber der
immer gefährlichere Sturm der Leichtathleten
ſorgte dafür, daß zwei Treffer mehr notiert
werden mußten.

Auch geſtern ließ das Glück die Torgauer
Sportfreunde nicht zu Treffern kommen. Sie
hatten während des ganzen Spieles weit mehr
Chancen und waren im Feld überlegen, aber
wenn es zum Schießen kam, dann ging das
Leder meiſt neben die Pfoſten. Die Rothoſen
waren bei weitem nicht ſo gefährlich wie
ſonſt, und hatten allzu viel nicht zu beſtellen,
wie auch ſchon das Halbzeitergebnis ausdrückt.
Aber Fortuna ſtand ihnen zur Seite. Als
dann das zweite Tor eine recht zweifelhafte
Entſcheidung des Schiedsrichters erzielt
war, ließen ſie es dabei bewenden.

Jn Biehla verſchenkten die Preußen den
Sieg. Beide Mannſchaften begannen recht
verheißungsvoll, nur mit dem Anterſchied, daß
die Bockwitzer weit zielſtrebiger zu Werke
gingen, während die Fünferreihe des Platz
beſihers durch unnütze Schnörkel und Beiwerk
die Kraft verſchwendete. Etwa zur Hälfte der
erſten Halbzeit erzielten die Bockwitzer aus
einem Gedränge den erſten Treffer, kamen nach
Halbzeit ſogar auf 2:0, ehe Biehla auf 2:1
verkürzen konnte. Jmmer wieder ſah man
Biehla anſtürmen, während deſſen Bockwitz auf
der anderen Seite mit einem dritten Tore die

Kayno von der Spifze verdrängt
Jahn Zeitz siegt in der Handbol!-Bezirksklasse

Jm Kreis Merſeburg herrſchte des Toten
ſonntags halber vielerorts Spielruhe. Nur die
oberen Klaſſen waren in Betrieb. Jn der
Gauliga hatte naturgemäß das Spiel Leuna
gegen MSA Weißenfels eine große Anzahl
Zuſchauer angelockt, die auch voll auf ihre
Koſten kamen. Sie ſahen ein ganz aus
gezeichnetes Spiel vom Anfang biszum Ende, Weißenfels unterlag knapp mit 5:4.

Jn der Bezirksklaſſe waren die
Merſeburger 1885er ſpielfrei. Dafür gab es
aber in Großkayna einen Poſitionskampf.
Großkayna hatte die Spitze zu verteidigen,
was ihnen nicht gelang. Sie unterlagen auf
eigenem Platz gegen den MTV Vater Jahn
Zeitz. Frankleben ſetzte die Verluſtſerie fort
und unterlag in Weißenfels gegen TV 1889
mit 5:9.

Die Mannſchaften der Kreisklaſſen
waren ſpielfrei. Es fanden nur einige Freund
ſchaftsſpiele ſtatt. Die Merſeburger Flieger
erlitten zwei Niederlagen, in Merſeburg ver
loren ſie gegen die Tvgg mit 13:8 und in Rei
piſch gegen den Ballſpielklub 11:7. VfL Merſe
burg gewann gegen ATV Merſeburg mit 5.7.

SV Großkayna 22 Vater Jahn Zeitz
5:10 (1:5)

Bei dem guten Start der Großkaynger
Mannſchaft hatte wohl keiner gedacht, daß ſie
plötzlich inmitten der erſten Runde eine kleine
Schwächeperiode durchmachen müſſen. Nachdem
ſie ſchon am vergangenen Sonntag in Weißen
fels glatt unterlagen, mußten ſie nunmehr
auch auf eigenem Platze eine Niederlage ein
ſtecken. Jhr Gegner, der MTV Vater Jahn
Zeitz, brachte eine ganz ausgezeichnete Mann
ſchaft auf das Feld und legte ein Stürmerſpiel
hin, wie man es ſelten ſieht. Die Platzbeſitzer
hingegen hatten mit ihrem „Vierſtürmer
ſyſtem nur wenig Erfolg. Die Vier wurde
abgedeckt und dann war es mit der Herrlich
keit zu Ende. Bereits bis zur Pauſe führten

die Gäſte mit 5:1. Auch die Anſtrengungen
der Kaynger in der zweiten Hälfte brachten
wohl Erfolge, doch langte es nicht mehr, den
Vorſprung einzuholen, da die Zeitzer weitere
fünf Tore vorlegten.

Frankleben TV Weißenfels 1889 5:9 (5:1)
Die Franklebener Frieſen werden ſich nun

mehr langſam zurecht machen müſſen; wieder
in ihre alte Klaſſe zurückzukehren, wenn nicht
noch in letzter Minute eine Wendung in ihrer
Spielweiſe eintritt. Auch in Weißenfels mußten
ſie ſich dem beſſeren Können der ehemaligen
Frieſen beugen. Frankleben unterlag mit 9:5,
doch wäre ein Sieg möglich geweſen, wenn
die zweite Hälfte ſo geſpielt worden wäre wie
die erſte, denn hier lagen ſie mit 5:1 im Vor
teil. Jn der zweiten Hälfte lagen ſie wohl
weiter im Angriff, doch verſagten die Stürmer
vor dem Tor. Die Weißenfelſer gingen in
Führung und konnten durch einige Strafwürfe
auch den verdienten Sieg erringen.

ATV Merſeburg VfL 5:7
Eine unerwartete Niederlage mußten ſich

die ATVer gegen die unterklaſſigen VfLer ge
fallen laſſen. Bis zur Pauſe ſah es noch nicht
nach einem Sieg der Gäſte aus, aber das
beſſere Stehvermögen entſchied und revidierte
den Halbzeitſtand von 3:0 für ATV auf 5:7
für die VfLer.

Zwei Niederlagen der Merſeburger Flieger

Die Flieger haben ſich etwas viel vor
genommen. Auch am Wochenende führten ſie
wieder zwei Spiele durch und mußten beide
mit einer Niederlage beſiegeln. Am Sonnabend
ſpielten ſie gegen die Turneriſche Vereinigung
und mußten trotz guten Einzelſpieles ſich mit
einer Niederlage von 13:8 (8:5) begnügen. Jm
zweiten Spiel am Sonntag waren ſie Gaſt
beim Ballſpielklub Reipiſch und verloren mit
117 (7:2).

alte Differenz herſtellte. Die Platzbeſitzer
konnten erſt wenige Minuten vor Schluß auf
2:3 verkürzen.

2. Kreisklasse
SS Lichtenburg- Zeckritz 09 130

Vorwärts Falkenberg--Röder Saathain 3:3

Bei Halbzeit war die SS ſchon mit 6:0 in
Führung und überfuhr auch nachher nochmals
mit ſieben Treffern die Zeckritzer, die nie recht
im Bilde waren und beizeiten aufſteckten.
Das Wiederholungsſpiel konnten die Falken
berger wieder nicht zu einem Siege geſtalten
und waren froh, mit 3:3 noch gut weggekom
men zu ſein.

Untere Mannſchaften:
Proeſen 2. Lauchhammer 2. 5:1, Elſter

werda 2.-Annaburg 2. 1:3, Sportfreunde
Torgau 2.-Hohenleipiſch 2. 1:2, Biehla 2.
gegen Bockwitz 2. 0:3, Bockwitz 3. Frauen
dorf 1. 72.

Knaben:
Frauendorf--Ortrand 5:3, Proeſen 2.--Elſter

werda 2. 0:3.

Aus dem Kyffhäuser-Kreis
Wacker Helbra VfBOberröblingen 6:0 (4:0)

Jn der Staffel Mansfeld ſind nun
mehr die Punktſpiele unter Dach und Fach ge
bracht. Das letzte Punktſpiel brachte wieder
eine große Ueberraſchung. Der Tabellenführer
VfBOberröblingen mußte in Helbra
gegen Wacker eine erneute Niederlage ein
ſtecken. Mit nicht weniger als 6:0 wurden
die Oberröblinger geſchlagen. Die Helbraer
waren in einer recht guten Form, während der
VfB ein ziemlich mattes Spiel lieferte. Der
Platzbeſitzer lag bereits bis zur Halbzeit mit
4:0 in Führung.

Spielvereinigung Eisleben hatte
ſich in einem Freundſchaftstreffen die Spiele
vereinigung Helbra verpflichtet un
mußte eine knappe 2:1- Niederlage hinnehmen.
Den Pauſenvorſprung von 1:0 für Helbra
glich Eisleben durch einen Elfmeter bald
wieder aus. Doch kurz vor Schluß kam Helbra
durch den Halbrechten zum Siegestreffer.

Jn der Staffel Südharz gab es die
erwarteten Ergebniſſe: Hannovera Niederſachs
werfen mußte von VfB Bleicherode, der
jetzt gut im Rennen liegt, eine 4:1 Niederlage
hinnehmen. Der Tabellenletzte, VfB
Sollſtedt, wartete mit guten Leiſtungen
7 und ſchlug den BSV Sondershauſen mit

Delitzscher Bollsport
Foußbol!

Reichsb. Delitzſch Reichsb. Eilenburg 0:4
Die Delitzſcher Reichsbahnmannſchaft hatte

einen Gegner aus der 1. Kreisklaſſe ver
pflichtet und mußte ſich wieder von dem alten
Rivalen ſchlagen laſſen. Die Eilenburger
traten ſtark erſatzgeſchwächt und nur mit zehn
Mann an und konnten dennoch einen in dieſer
Höhe nicht verdienten Sieg mit nach Hauſe
nehmen. Die Gäſte erzielten in der erſten
Spielhälfte einen Treffer. Die Platzbeſitzer
brachten es jedoch, trotz der vielen ſich bieten
den Gelegenheiten, nicht fertig, wenigſtens den
Ausgleich zu erzielen. Die Stürmerreihe der
Delitzſcher war wieder groß im Auslaſſen der
klaren Chancen. Nur dieſem Umſtande iſt es
zu verdanken, daß nicht wenigſtens ein Erfolg
zu verzeichnen war. Nach der Pauſe konnten
die Eilenburger einen Fehler des rechten Ver
teidigers zum zweiten Tor ausnutzen, dem
kurz danach ein dritter Treffer folgte. Die ſich
nun bemerkbar machende zeitweilige Ueber
legenheit von Delitzſch wurde jedoch mit einem
vierten Treffer des Gegners abgeſchloſſen.
Beide Mannſchaften lieferken bei dem ungün
ſtigen Wetter ein vollkommen zuſammenhang-
loſes Spiel. Concordia 3. Spielvereinigung
Eilenburg 2. 2:4. Concordia 4. Peters
roda 2. 8:3.

Handbol!
1845 Delitzſch 1894 Delitzſch 7:3 (1:3)

Faſt hätte es im Verbandsſpiel der
beiden obigen Ortsrivalen eine Ueberraſchung
gegeben. Der Tabellenletzte war dem Spitzen
reiter ein gefährlicher Gegner und konnte
auch bis zum Seitenwechſel einen 3:1Stand
für ſich buchen. Unfähigkeit und Pech brachten
die Aer um weitere Tore. Obwohl 1845 den
erſten Erfolg für ſich buchen konnte, arbeiteten
die 1894er durch den Rechtsaußen und zwei
Strafwürfen einen kleinen Vorſprung heraus.
Nach Seitenwechſel wurden die 1845 etwas
beſſer und konnten durch ſchlechte Torabwehr
gleichziehen. Sie nutzten dann einen Deckungs
fehler zum vierten Erfolg aus und ent
mutigten dadurch die 9er, die ſich im Straf
raum nicht mehr durchſetzen konnten. Das durch
die Witterungsverhältniſſe bedingte ſchlechte
Ballfangen machte den 1845ern die Abwehr
ſehr leicht, aber auch zeitweilig ſehr hartes
Spiel der Hintermannſchaft ließ die Stürmer-
reihe von 1894 kapitulieren. Der Linksaußen
von 1894 fiel vollkommen aus. Das in den
letzten Minuten etwas beſſere Zuſammenſpiel
der 45er brachte ihnen bis zum Schluß noch
weitere drei Treffer und den Sieg ein.

1845 2. ATV Eilenburg 2. 15:1; 1894
Jugend Jahn Eilenburg Jugend 6:7; 1845
Jugend ATV Eilenburg Jugend.

e



Hondlbol] im Moldekreſs
Jm Handball gab es ein paar intereſſante

Treffen, die die erwarteten Ergebniſſe brachten:

SV Griesheim SV Eilenburg 3:7 (0:3)
Einen recht harten Kampf hatten die Gries

heimer gegen den Militärſportverein Eilen
burg zu beſtehen. Griesheim trat mit drei Er
ſatzleuten an und mußte ſich eine leichte Ueber
legenheit der Gäſte gefallen laſſen, die beim
Wechſel ſchon mit 3:0 in Führung lagen. Nach
der Pauſe fand ſich Griesheim etwas beſſer
zuſammen und kam zu drei Erfolgen. Eilen
burg ſchoß jedoch bis zum Schluß vier weitere
Tore und konnte damit einen verdienten Sieg
mit nach Hauſe nehmen.

VfL Bitterfeld Vgt Tſcht Bitterfeld
17:2 (7:1)

Die Platzbeſitzer befanden ſich geſtern in
hervorragender Form und ſpielten ihren
Gegner in Grund und Boden. Die Gäſte
ſpielten ziemlich zerfahren und mußten
ich meiſtens auf Abwehrarbeit beſchränken.

echt ſchußfreudig war beim Platzbeſitzer dies
mal der Sturm, während die Hintermann-
ſchaft vor keiner allzu ſchweren Aufgabe ſtand.

leunod Raomsin 714 4
Um die Bezirksmeiſterſchaft der Ringer

Die beiden Ligaringermannſchaften von
Leung und Ramſin ſtanden ſich am Sonntag
in Ramſin im Rückkampfe des Bezirks P
der Gauklaſſe gegenüber. Die Mannſchaft von
Leung war diesmal von Pech verfolgt. Jm
Federgewicht ſowie im Halbſchwergewicht
kamen die Ramſiner leicht zu Schulterſiegen
durch Anvorſichtigkeit der Leunger. Auch trat
Leuna mit nur ſechs Mann an. Nach den ge
zeigten Leiſtungen der Leunamannſchaft iſt
das Ergebnis für die Ramſiner zu hoch. Die
Kämpfe gingen meiſt über die volle Zeit.
Nur die große Kraft der Ramſiner war aus
ſchlaggebend, um zu knappen Punktſiegen zu
kommen. Vor allen Dingen muß erwähnt wer
den, daß ſich das Ramſiner Publikum ſehr
unſportlich benommen hat. Der Kampf
leiter Funk 1885 Merſeburg mußte einige
Male die Kämpfe unterbrechen.

Der Verlauf des Mannſchaftskampfes war
folgender: (Leung zuerſt genannt.) Jm Ban-
tamgewicht erhielten die Ramſiner die
Punkte kampflos, da Leunga keinen Vertreter
zur Stelle hatte. m Fede n unter
lag Salzmann gegen R. Vieweg nach
5 Minuten durch Selbſtniederlage. Jm Leicht
gewicht erhielt Pöhland von Anton eine
knappe Punktniederlage. Im Welter-
gewicht unterlag A. Kobling gegen Vie
weg l ebenfalls knapp nach Puünkten. Jm
Mitkelgewicht trennten ſich P. Kobling
und Schröter mit einem unentſchieden.
Nachdem Fr. Kobling im Halbſchwergewicht
gegen Grothe bis zur 12. Minute den
Kampf führte, legte er ſich dann ſelbſt noch
auf beide Schultern. Jm Schwergewicht ſiegte
Falk über Thäle nach 2* Minuten Kampf
zeit. Die Kämpfe wurden durchweg mit
äußerſter Härte durchgeführt.

Hockey-Winterhilfsspiel
MS5HC Leuna 1:1 (0:1)

Trotz anderer Sportereigniſſe hatte ſich doch
eine intereſſierte Zuſchauergemeinde einge
funden, ſo daß auch dem WHW ein nennens
werter Betrag überwieſen werden konnte. Wie
vorausgeſehen, gab es einen ſpannenden und
abwechſlungsreichen Kampf, deſſen Ausgang
dem Spielgeſchehen im Ganzen gerecht wird.
Die Leunger wollten die ſich ihnen bietende
Gewinnchance nicht entgehen laſſen und dräng-
ten ſofort ſtark. Obwohl die Platzbeſitzer noch
mehr Erſatz hatten einſtellen müſſen, ließen ſie
ſich nicht aus der Ruhe bringen und waren
durch zügiges Außenſpiel ſtets mehr im Vor
teil. Nur mit Glück vermochte die MHE-
Hintermannſchaft den gefürchteten „Leuna“
Sturm nur ſelten zur Entfaltung kommen ließ.
Aber mit dem „Halbzeitpfiff“ gelang den
Gäſten überraſchend der Führungstreffer.

Als der „Club“ ſchließlich eine der vielen
Erfolgsmöglichkeiten verwandelt hatte, gab es
noch einen erbitterten Kampf um den Sieg.
Doch ließen die zäh ſpielenden Hintermann
ſchaften keinen Erfolg mehr zu. Die vom Be
irk geſtellten Schiedsrichter fanden in demfaten Spiel leider nicht immer die richtige

Entſcheidung.

Anneffe siegt im Hinclenburg-Pokol
Mariendorf hatte am Sonntag auch trotz

des mehr als ſchlechten Wetters wieder einen
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. Das
umfangreiche Programm mit ſeinen 12 Wett-
bewerben hatte auch diesmal ſeine Anziehungs
kraft nicht verfehlt. Der HindenburgPokal
im Werte von 7500 Mark ſah eine Reihe ſehr
guter Pferde am Ablauf, die faſt unter han
dicapartigen Bedingungen den Kampf auf
nahmen. Ein großartiges Rennen ſah man
von dem aus Hamburg entſandten Malte,
der bis zu 160 Meter Vorgaben zu leiſten
hatte und einen achtbaren zweiten Platz hinter
Annette belegte. Annette war in der Geraden
an dem durchweg führenden Cocktail vorbei
gegangen und hatte dann ihr Rennen vor dem
angreifenden Malte und Dublone ſehr ſchnell
ſicher. Jhr Fahrer Jauß jr. war ſchon vor
her mit dem ausgezeichneten Zweijährigen
Cleophas zu einem Erfolge gekommen.

Vier Boxsiege in England
Siege deutſcher Amateurboxer gab es am

Freitagabend bei einer Veranſtaltung des
engliſchen Poſt-Boxſportvereins im Hol
bornStadion. Die Deutſchen konnten von ins
geſamt ſieben Kämpfen vier gewinnen. Schei d
(Duisburg) und Pietſch (Leipzig) kamen zu
entſcheidenden Siegen in der erſten Runde

n Newmann bzw. Henderſon, Minerreslau) und Murach (Schalke) errangen
Punktſtege über Nunn bzw. Erawley. er
Breslauer Büttner l konnte gegen den engliſchen Leichtgewichtsmeiſter F Jroſt nicht be
ſtehen und erlitt ebenſo wie Strangfeld
(Herten) und Amelung (Wünsdorf) eine
Punktniederlage. e

Anläßlich des 110. Kampfabends des Borx

Clubs e Magdeburg weilteeine Staffel des BC Schalke in Magdeburg.
Die Weſtdeutſchen zeigten ſich als beherzte An
greifer und hinterließen einen ſehr guten Ein
druck, wurden aber im Geſamt mit 11:5 Punk
ten geſchlagen.

Drei deutſche Endſiege gab es
beim Jnternationalen Amateurboxturnier im
Berliner Sportpalaſt. Jm Mittelgewicht wurde
der Berliner Poliziſt Hornemann kampf
los erſter Preisträger, da ſein Schweizer Geg
ner von Bühren wegen einer im Vorkampf
erlittenen Augenverletzung nicht mehr an
treten konnte. Die Entſcheidung im Halb
ſchwergewicht gewann Hans Bernlöhr-
Stuttgart durch einen Punktſieg über den
tapferen Schweden Ake Johnsſon. Jm Schwer
gewicht beſiegte im Endkampf Schnarr
Recklinghauſen den Berliner Kyfus knapp nach
Punkten.

Otto Kästner wiecler im Ring
Nach längerer Kampfpauſe ſtellte ſich Euro

pameiſter Otto Käſtner in Remſcheid vor. Der
Erfurter ſiegte im Rahmen eines Klubkampfes
von Heros Erfurt gegen VfB Remſcheid über
den Federgewichtler Nowicki nach Punkten
Kurt Käſtner, der Erfurter Halbſchwergewicht
ler Schwanz, ſowie Bey im Schwergewicht
wurden dagegen geſchlagen

Zu einem Zuſammentreffen zwiſchen dem
deutſchen Europameiſter im Federgewicht Otto
Käſtner (Erfurt) und Cremer (Köln)
kam es am Wochenende im Rahmen einer
JubiläumsBoxveranſtaltung in Köln. Käſt
ner hatte lediglich in der erſten Runde im
Nahkampf einige Vorteile, dann kam aber
Cremer mehr und mehr auf und brachte den
Mitteldeutſchen wiederholt in Gefahr Das
Unentſchieden für Käſtn war zum mindeſten
etwas ſchmeichelhaft.

Kleine Sportrundschau
Ein internationales Basket-ballſpiel geht am Montag, dem 25. No

vember, im Berliner Sportforum vor ſich.
Eine lettiſche Studentenmannſchaft trifft auf
eine Auswahl der Berliner Studentenſchaft.

Der Schwede Erik Lundquiſt, Olym
piaſieger von Amſterdam im Speerwerfen, be
reitet ſich auf die Olympiſchen Spiele 1936
vor. Er erreichte im Training bereits Leiſtun
gen von 74 Meter.

Heliaſz-Poſen, einſt Polens beſterKugelſtoßer und Weltrekordmann, hat ſich ent
ſchloſſen, wieder Boxer zu werden. Heliaſz
hatte als Leichtathlet in ſeinen Leiſtungen
derart nachgelaſſen, daß er nicht einmal in die
Liſte der Olympia-Anwärter aufgenommen
werden konnte.

Das Olympiſche Komitee der USA
gab bekannt, daß die amerikaniſche Olympia
Mannſchaft New York am 15. Juli mit dem
Dampfer „Manhattan“ in Richtung Hamburg
verlaſſen wird.

Hamburg bemüht ſich, die Durchführung
der TiſchtennisWeltmeiſterſchaft über
tragen zu erhalten, nachdem Agram darauf
verzichtete.

Auf der Pariſer Winterbahn ſtar
tete der bekannte Straßenfahrer Charles
Pelifſier zum erſten Male als Dauer
fahrer hinter ſchweren Motoren. Er führte
ſich gleich hervorragend ein und belegte punkt
gleich mit Lacquehay den zweiten Platz.

Jm Tenniskampf Amſterdam gegen
Hamburg 12:12 konnten die Hamburger den
Vorſprung der Holländer aufholen und das
Treffen mit einem 12:12- Ergebnis abſchließen.
Dr. Deſſert und Frenz kamen in ihren Einzel-
ſpielen zu Siegen; aber in den Doppelſpielen
waren ihnen Timmer--Hughan doch überlegen.

Argentiniſcher Tennismeiſter
wurde jetzt bei den in Buenos Aires ausge
tragenen Titelkämpfen Jtaliens Meiſterſpieler
de Stefani, der im Endſpiel des Männer
einzels den Argentinier del Caſtillo mit 10:8,
10:8, 6:1 ſchlug. Mit dem Oeſterreicher Artens
ſiegte er auch im Doppel über del Caſtillo
Zappa mit 6:3, 6:8, 7:5, 8:6.

lfalien Europa Cop- Sieger

Jn Mailand wurde vor über 50 000 Zu
ſchauern Jtaliens Fußballelf Europa-Cupſieger
durch ein 2:2-(0: -Spiel gegen Ungarn.
Saroſi hatte die Gäſte in der 41. Minute in
Führung gebracht. Jtaliens Linksaußen
Colauſſt glich nach dem Wechſel aus, und
wenig ſpäter hieß es durch Ferrari bereits 2:1
für Jtalien. Wieder war es Saroſi, der Un
garns Ausgleich ermöglichte.

Infernotiondler
Jiu-Jitsu-Stäcltekampf

Jn Frankfurt am Main fand am Wochen
ende ein DreiStädte-Kampf im JiuJitſu zwi
ſchen Frankfurt, London und Zürich
ſtatt. Frankfurt ſchlug London mit 7:3 und
war mit dem gleichen Ergebnis über Zürich
erfolgreich, ſo daß ihr Endſieg nie in Frage
ſtand. Zürich und London trennten ſich im
Kampfe um den zweiten Platz unentſchieden
3:3, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß
Nun nicht in ſtärkſter Beſetzung an
raten.

scHr cO DEBR FLIIEGEGQ
ROMAN VON HANS RICHTER

3. Fortſetzung
„Bitte nicht, Herr Doktor.“
„Nanu, warum denn nicht?“
„Jch habe ja meine beiden Patienten, und

außerdem habe ich ja auch noch meine andern
Fälle, wenn ſie auch leicht ſind. Es käme mir
gewiſſenlos vor.

„Sein Sie doch nicht ſo! Jm Eppendorfer
Krankenhaus, da hatten wir eine Operations
ſchweſter, ich ſage Jhnen, vor der konnte ſich
mancher Doktor verſtecken. Die Ru' ſelber,
und jedes Jnſtrument, wenn man es brauchte,
zur Stelle. Aber die hätten Sie mal in der
Nacht ſcherbeln ſehen ſollen, und am andern
Morgen dann wieder mit klarem Köppchen bei
der Operation.“

„Jch, ich könnte das nicht.“
„Na, wie Sie wollen.“
Als der Arzt gegangen iſt, ſitzt die Schweſter

am Krankenbett und träumt.
Es ſind keine leichten Träume, die Schweſter

Sibylle heimſuchen, und es iſt keine leichte
Zeit, der ſie entgegengeht. Zehn Tage noch,
dann ſteht ſie in Hamburg auf der Straße, und
dann beginnt das Suchen wieder: Wir können
zur Zeit keine Hilfskraft einſetzen, wir bauen
ſelber ab. Wir haben keine Vertretungen, bei
uns ſind ſchon viel zu viele eingetragen. Laſſen
Sie Jhre Adreſſe da, ich werde an Sie denken,
wenn

Sie ſchreckt auf, eine Hand hat die ihre be
rührt. „Wo bin ich?“

Der Kranke hat die Augen aufgeſchlagen,
helle, lichtblaue Augen, und ſieht ſie an.

Schweſter Sibylle weiß, was ſie tun muß.
Sie ſpricht ganz langſam und deutlich, er ſoll
ſie verſtehen, auch wenn ſeine Sinne noch nicht
ganz beieinander ſind. „Sie haben einen Un
fall gehabt, Herr von Harnaſch, einen Unfall
mit Jhrem Flugzeug. Aber Sie ſind gerettet
worden und ſind jetzt auf der „Augsburg', und
wir fahren nach Hamburg.“

„Warum ſprechen Sie ſo leiſe?“ fragt er,
und ſeine Augen verſuchen, ihr die Worte vom
Munde abzuleſen.

Sie hat nicht leiſe geſprochen jetzt wieder
holt ſie alles noch einmal. Wort für Wort, und
ſie ſpricht ſehr laut, faſt ſchreit ſie.

„Nach Hamburg?“ ſagt er. „Gut.“ Und nach
einer Weile: „Durſt.“
x z35 werde den Arzt rufen“, buchſtabiert ſie
aut.

„Wozu den Arzt? Jch bin doch geſund
Sie ſind nicht geſund, aber Sie werden

bald geſund werden.“
„Arzt ſpäter jetzt Hand geben
Er hält ihre Hand feſt, es iſt eine kräftige

Männerhand, die ihre Finger umſchließt, und
jedesmal, wenn ſie ſie ihm zu entziehen ver
ſucht, ſchließt ſie ſich noch feſter.

„Gut“, ſagt er. „Sehr gut.“
Und dann ſchläft er ein.

Der intereſſanteſte Menſch auf der Augs
burg iſt unzweifelhaft der Flieger Chriſtof
von Harnaſch geworden, es haben ſich bereits
Legenden um ihn gebildet. Die einen wollen
wiſſen, daß die Filmexpedition gewiſſermaßen
nur das Mäntelchen für ganz andere Dinge ſei,
die ſich hinter dieſem harmloſen Unternehmen
verbürgen. Man kenne ja das Wettrennen
aller Staaten der Welt um Plätze, auf denen
voch Rohſtoffe zu holen ſeien. Einwände, wie
Wirtſchaftskriſe und Ueberfluß an Rohſtoffen,
werden als Augenblickserſcheinungen kühl
lächelnd beiſeitegeſchoben; dafür operiert man
mit angeblichen Plänen Englands und Ame
rikas, und hat dabei die allergrößte Hoch
achtung vor der eigenen Tüchtigkeit, denn
ſchließlich iſt Harnaſch doch Deutſcher, und man
wiſſe ja

Andere Legenden beſchäftigen ſich mehr ſub
jektiv mit der Perſon des Fliegers ſelber und
dieſe werden beſonders von Frauen gern ge
bildet, kolportiert und gehört. Es läßt ſich
nicht leugnen das Bild Dr. Mehrings iſt
nicht das einzige an Bord daß er jung iſt,
gut ausſieht und daß etwas um dieſe Lippen
und Augen ſpielt, das Frauen faſzinieren muß.
Und nun noch Frauen, die nichts zu tun haben,
die von der Mitternachtsſonne überreizt ſind
und hunarig nach irged etwas, das ſie ſich
nicht erklären können.

Dr. Mehring kommt auf ſeine alten Theo
rien zurück. „Jch will Jhnen etwas ſagen,
Schweſter, wir trudeln hier an dieſen Glet
ſchern entlang und haben keine andern Sor
gen, als daß der Liegeſtuhl nicht beſetzt wird,
daß man Frau Meyer zuerſt guten Morgen
ſagt, daß Herr Müller nicht öfter mit Fräulein
Lehmann tanzt als mit Fräulein Schulze daß
es unerhört iſt. wenn die Ehemänner abends
noch in der Bar ſitzen, natürlich nicht mit
ihren Frauen, ſondern immer gerade mit
Damen, deren Herkunft doch zweifelhaft iſt.

Sibylle ſieht ihn lächelnd an. „Warum wer
fen Sie das den Paſſagieren als Schuld vor,
Doktor Mehring?“

„Schuld! Schuld!“ poltert er. „Wer redet
denn hier von Schuld? Jſt ja alles Bockmiſt,
aber ich kann's einfach nicht aushalten, wenn
ich den Leuten zu ihren lächerlichen Wehweh
chen täglich zehnmal die Leidensgeſchichte die
ſes armen Kerls zugeben ſoll, der mehr auf
den Kopf gefallen iſt, als er eigentlich ver
dient haf.“

Sibylle muß ihn necken. Und trotzdem haben
Sie der Kleinen vorher erſt die ganze Krank
heitsgeſchichte haarklein auseinandergeſetzt,
haben ihr etwas von commofio cerebri er
zählt, von molekulären Vorgängen, einem
e wen anwtee von traumatiſcher Neu
roſe.
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Der Doktor läuft auf dem Deck auf und ab.
„Weil ſie genau ſo ein armer Haſe iſt und
weil ſie mir leid tut. Wie ſieht es denn heute
bei ihm aus?“

„Beſſer. Er weiß jetzt, daß er ſich auf dem
Schiff befindet, daß er eine Notlandung ge
macht hat und von Pelzjägern an die Küſte
gebracht wurde. Er ſpricht auch über frühere
Flüge, über die Frenzexpedition, und es fällt
dabei gelegentlich der Name der Dame, die
geſtern an Bord war.“

„Der Paſſena?“
„Ja, er muß ſich gut mit ihr geſtanden

haben. Die habe ich mir auch ganz anders vor
geſtellt.“

„Wie denn
„Sportlicher, unternehmender.“
„Sie leben alſo auch noch in dem Kinder

glauben, Schweſter, daß eine Schauſpielerin
unbedingt das Weſen ſein muß, das ſie in
ihrer Rolle verkörpert. Während die Paſſena
bei unſerm Jungen, der gottlob gerade nicht
bei ſich war, geſeſſen hat, habe ich mit dem
Regiſſeur zuſammengehockt, und der hat mir
den ganzen Film verzapft, den er hier oben
drehen will. Hübſches Märchen: Hier oben ſoll
mal wieder irgendwo Gold oder Platin ge
funden werden, und die Expedition, die dem
auf der Spur iſt, muß natürlich verſchollen
ſein. Mit ihr der überragende tüchtige Wal
fiſchfängerkapitän, der ſich eben aus den Flit
terwochen und den Armen der jungen Frau
geriſſen hat. Eiſernes Pflichtbewußtſein
denn natürlich iſt er der einzige Menſch auf
Gottes weiter Erde, der den Laden hier ſchmei
ßen kann. Drama im ewigen Eiſe und eine
Bombenrolle für die Kapitänsfrau, eben die
Paſſena. Frenz hat mir Bilder von ihr gezeigt,
wie ſie als trauernde Witwe die allererſten
Walfiſchfänger aus ihrer Winterruhe auf
ſcheucht, wie ſie die Rettungsexpedition endlich
auf die Beine bringt, ſelbſtredend mitfährt,
und wie ſie ſich, als ſie dann glücklich im Pack
eis feſtſitzen, der wilden Männer nicht mehr
erwehren kann.“

„Hübſcher Film“, ſagt Sibylle anerkennend.
„Jſt noch gar nichts, wird noch hübſcher.

Natürlich wäre die ganze Geſchichte Eſſig, wenn
der Flieger nicht wäre, dargeſtellt von dem
männlichſten Mann, den der Film beſitzt, alſo
von Sven Lund geflogen aber von unſerem
Freunde Harnaſch. Dieſer tüchtige Menſch fin
det beide Expeditionen, natürlich erſt die der
Paſſena, die ſich in ihn verliebt, und dann, na,
ja, er wäre doch kein braver Mann, wenn er
ſich nicht losreißen wollte und nun gerade den
Ehemann finden müßte. Gelingt auch, die Frau
hat den Mann wieder, wird ſich ſchon mit der
Zeit an ihn gewöhnen, und der Flieger haut
ab nach Süden. Frenz war ganz verzweifelt,
denn ein zweites Flugzeug kriegt er nun na
türlich nicht mehr nach Spitzbergen.“

„Und Harnaſch iſt deswegen abgeſtürzt“,
ſagt Sibylle leiſe.

Der Arzt ſieht ſie prüfend von der Seite an.
„Nicht gerade deshalb; er hat ja auch noch ein
paar Flüge auf eigene Kappe gemacht, und
gerade dabei iſt die Geſchichte paſſiert. War
doch ne hübſche Frau, die Paſſena.“

„Zu hübſch.“
„Ach, Sie meinen, Schifferfrauen brauchten

das nicht? Jrrtum, meine Liebe, grundlegen
der Jrrtum.“

Sibylle ärgert ſich. „Das habe ich auch nicht
ſagen wollen. Jch meinte nur, wie ſie neben
ihm geſeſſen hat, das war alles ſo ſpieleriſch,
ſo, als ginge es nur um ſie und keinen anderen.
Jch glaube, wäre er wach geweſen, ſie hätte
ihm noch Vorwürfe gemacht. And dabei iſt ſie
doch mit ihm geflogen, und er hat ihr erſt all
dieſe Schönheiten richtig gezeigt. Von oben.
Ohne ihn wäre ſie auch nichts anderes ge
weſen als jeder Touriſt. Sie verdankt ihm doch
ein ganz großes Erlebnis.“

„Sie möchten wohl auch gern
Schweſter Sibylle

„Ja. Jch habe einmal einen Rundflug über
Berlin gemacht, von Tempelhof aus. Es war
wunderſchön, aber es war doch nichts. Die
ganze Kabine war voll Menſchen, und alle
ſüchten zuerſt den Fleck, auf dem ſie wohnten

als ob es darauf ankäme. Aber ſo wirklich
ganz allein in der Luft ſein, über einem uner-
forſchten Lande, mitten drinnen in der Ge
fahr, und nur auf ſich angewieſen ſein, auf das
eigene Können, auf die eigene Kraft Wir
leben ja viel zu nüchtern.“

„Sie ſehen doch, wie es enden kann.
„Aber darin liegt doch kein Gegenbeweis“,

ereifert ſich Sibylle. „Natürlich kann es mir
mißlingen, aber ich glaube auch nicht, daß
Harnaſch zu den Männern gehört, die es nun
aufgeben. Jmmer wieder und immer wieder
muß man es verſuchen, das heißt, wenn
ihre Augen wurden ängſtlich „wenn er wie
der geſund wird. Es beunruhigt mich, daß m
r noch nach den S r ſuchund daß er ſie nicht finden kann.

„Aerztlich nennt man das eine Reflexhem
mung, die bei guter Pflege wahrſcheinlich e
gehen wird. Die Pflege liegt ja nun e
nen Er hat ſich doch ſchon ganz an ſie ge
wöhnt.“

„Er iſt ſehr geduldig und für jede Kleinig
keit dankbar“, ſagt ſie leiſe. Zm„Das ſind die Jungen alle ſolange ſte e o
lich auf der Naſe liegen. weil ſie ſich 7 e
raſch daran gewöhnen können und weil Kerf
Neuheit, daß es einmal nicht nach ihrem ten J
geht, ſie zuerſt verblüfft. Das gibt ſich ſpä ibyt

„Jch möchte, daß er bald wieder er ſelbſ
wird“, ſagt die Schweſter.r J g chweſt Fortſetzung folgt

fliegen,
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